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Dinstag den 9. Mai 


An die Zeitungs ⸗Leſer. 


Im Laufe dieſes Monats tritt das Volks-Parlament in Frankfurt und die National⸗Verſammlung in Berlin zuſammen. 


Obwohl die 


Redaktion der Breslauer Zeitung es ſich angelegen ſein laſſen wird, die Reſultate der jedesmaligen Verhandlung ſo ſchnell wie möglich zu liefern, 
ſo iſt ſie doch bei der Maſſenhaftigkeit der anderweiten politiſchen Mittheilungen außer Stande, die vollſtändigen ſtenographiſchen Berichte 


ihrer Zeitung einzuverleiben. 


ſtelligen zu wollen. 


— 


Schleſiſche Chronik. 


Heute wird Nr. 36 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schlefiſche Chronik“ ausgegeben. 


Inhalt: 


ſeufzenden Poſt⸗Sekretäre. 2) Landräthliches. „9 Correſpondenz aus Breslau, Tarnowitz und Oberſchleſien. 


Sie hat daher Vorkehrungen getroffen, um ihren Abonnenten den vollſtändigen Abdruck dieſer ſtenographiſchen 
Verhandlungen beider Verſammlungen zu dem möglichſt billigen Preiſe von 10 Sgr. für je 30 Druckbogen des Zeitungs ⸗Formates 
zu behändigen. Wir erſuchen daher, gefällige Beſtellung mögliehſt ſehnell durch die Wohllöblichen k. Poſtämter und reſp. Kommanditen bewerk⸗ 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


1) Treſtesworte mehrerer Gerichts⸗Sekretäre an die 


Bekanntmachung. 

In Folge des Bundesbeſchluſſes vom 12. v. Mts. 
iſt bekanntlich eine bedeutende Anzahl polniſcher Emi⸗ 
granten über die weſtliche Grenze in die preußiſchen 
Staaten gekommen, und theils in denſelben verblieben, 
theils nach Galizien und Krakau gegangen. Die 
in das Krakauſche Gebiet Uebergetretenen ſind von der 
öſterreichiſchen Regierung wiederum ausgewieſen worden. 
Ein großer Theil derſelben hat ſich hier in Breslau 
eingefunden, viele ſind nach Berlin und weiterhin nach 
Weſten gegangen. N 

Das Staatsminiſterium hat nun im Einverſtändniß 
mit meinen diesfälligen Anträgen über die Wiederauf⸗ 
nahme jener Polen- Emigranten Folgendes beſchloſſen: 
Diejenigen derſelben, welche den preußiſchen Staaten 
angehören, ſollen Päſſe nach ihrer Heimath erhalten. 

Was die den preußiſchen Staaten nicht angehören⸗ 
den Polen betrifft, welche in Folge des Bundestagsbe⸗ 
ſchluſſes vom 12. v. Mts. über die weſtliche Grenze 
in das Land gekommen ſind, ſo ſollen ſich dieſelben bei 
der Unmöglichkeit der Rückkehr in ihre Heimath einſt⸗ 
weilen und bis es möglich geworden iſt, eine definitive 
Beſtimmung über ſie herbeizuführen, zwiſchen der Elbe 
und Weſer aufhalten, wenn ſie es nicht vorziehen, über 
die Wiſtgrenze nach dem Auslande zurückzukehren, wel⸗ 
chet freie Entſchluß alsdann in ihren Päſſen vermerkt 
werden ſoll. Diejenigen von ihnen, welche ſich ſelbſt 
verpflegen können, wählen ſich ihren Aufenthalt, die 
übrigen aber werden nach Depots dirigirt, welche der 
Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen in offenen 
Städten anweiſet, um dort auf Staatskoſten ver⸗ 
pflegt zu werden. 

Die Zurücknahme der den öſterreichiſchen Staaten 
angehörigen Polen in ihr Vaterland, iſt auf das drin⸗ 
gendſte bei der öſterreichiſchen Regierung bevorwortet 
worden. Bis auf weiteres iſt dieſen der Aufenthalt in 
Breslau verſtattet. Uebrigens haben ſich die öſterrei⸗ 
chiſchen Behörden zu Krakau ſchon bereit erklärt, den⸗ 
jenigen Emigranten, welche ſich als öſterreichiſche Staats⸗ 
angehörige ausweiſen können, die Rückkehr in das 
Krakauſche Gebiet zu verſtatten. 

Breslau, den 8. Mai 1848. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Schlefien. 
8 Pinder. 


ae 85 Preußen. 

Berlin, 6. Mai. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, den Geſandten von Sachſen und 
Baiern, dem Staats⸗Miniſter v. Minckwitz und dem 


— — 


— 


Kammerherrn Grafen v. Lerchenfeld, reſp. am 24. 


und 26. vorigen Monats die erbetenen Privat: 
Audienzen zu bewilligen. Erſterer überreichte das Schrei⸗ 
den ſeines Monarchen, welches ihn von ſeinem hieſigen 
Poſten abberuft; während der Graf v. Lerchenfeld 
das 
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ben des jetzt regierenden Königs von Baiern 


Majeſtät übergab, durch welches er in der Eigenſchaft 
als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter 
Miniſter am hieſigen Hoflager beftäigt wird. 

Berlin, 7. Mai. Se. königl. Hoheit der Prinz 
Waldemar iſt nach Münſter abgereiſt. 

Das 21ſte Stück der Geſitz- Sammlung enthält 
unter Nr. 2967 den allerhöchſten Erlaß vom 6. Mai 
d. M., betreffend die Abſchaffung der Strafe der kör⸗ 
perlichen Züchtigung. 

Dem Lehnsträger der Zink⸗ und Bleierz⸗Grube zu 
Ober⸗Weiſtritz, J. M. Graumann zu Schweidnitz, 
iſt unter dem 30. April 1848 ein Patent auf eine 
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Con⸗ 
ſtruction eines Zink⸗ODeſtillations-Ofens, ohne Jemand 
in Anwendung bekannter Vorrichtungen zu beſchränken, 
auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

6 Berlin, 7. Mai. Herr Schlöffel jun, iſt, 
dem Publiciſten zufolge, nach Magdeburg abgeführt, 
wahrſcheinlich in Folge der neulich zu ſeinen Gunſten 
ſtattgefundenen Demonſtration. — Der ehemalige 
Staatsminiſter Graf von Arnim desavouirt durch 
eine Annonce die ihm zugeſchriebene Auto:fchaft der 
Proklamation „An meine lieben Berliner.“ — Durch 
tiefiges Straßenplacat fordert ein Comité ſämmtliche 
dem Geſetz Verfallene und ſämmtliche von 
den Urwahlen ausgeſtoßene Almoſenempfän⸗ 
ger zu einer Verſammlung auf heute Nachmit⸗ 
tag vor das Frankfurter Thor auf, um ihre Rechte zu 
wahren; möge ſich Niemand von falſcher Scham ab⸗ 
halten laſſen — ſagt das reizende Placat — in der 
Verſammlung zu erſcheinen. — Edgar Bauer, Löwen⸗ 
berg, Fähnrich und Höffner ſtehen im Begriff als De⸗ 
putation des politiſchen Klubbs nach Poſen adzugehen. 
Das polniſche Intereſſe hat hier bereits ein literariſches 
Organ gefunden, betitelt: die Freiſchaar für Polen; 
dieſes Blatt giebt aus angeblich zuverläſſiger Quelle die 
Nachricht, daß Preußen ſich vorläufig gewei⸗ 
gert, einem Schutz- und Trutzbündniſſe bei⸗ 
zutreten, welches Oeſterreich und Rußland 
zur gegenſeitigen Erhaltung ihrer Lände⸗ 
reien abgeſchloſſen. — 113 Deputirte haben ſich 
bis jetzt zu Kandidaten für die Stellen gemeldet, welche 
Berlin für unſere und die Frankfurter conſtituirende 
Verſammlung zu vergeben hat. — Btiefr aus Pe⸗ 
tersburg, neueſten Datums, erwähnen nicht die Abs 
reiſe des Kaiſers. N 
ropäifchen Krieg in nahe Ausſicht; Großfürſt Michael 
ſtehe an der Spitze der kriegsluſtigen, gegen Deutſch⸗ 
land feindlichen Partei: Unterhandlungen mit der 
Pforte wären zu Ende geführt, welche das Verhalten 
derſelben im Falle eines Krieges regeln ſollten. 


- 


Der Central⸗Verſammlung der ſämmtlichen Wahl⸗ 


männer wurde die Mittheilung, daß der Minifterpräfi: 
dent v. Camphau ſen ſich gegen eine an ihn abge⸗ 


Sie ſtellen einen allgemeinen eu= {fi 


ſandte Deputation zur Uebernahme eines Mandats für 
Frankfurt bereit erklärt habe. Zur Löſung einer 
vielfach entſtandenen Frage, wie man ſich bei etwaigen 
Doppelwahlen zu verhalten habe, ging eine Depu⸗ 
tation aus der Mitte der Verſammlung an das Mi⸗ 
niſterium ab, welche in Abweſenheit des Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten von dem Miniſter v. Auerswald den Be⸗ 
ſcheid brachte, daß bei Doppelwahlen die Stellvertreter 
einberufen werden, daß aber alsdann eine neue Wahl 
ſtattfinden könnte. Beſtimmte Reſultate hierüber ſoll⸗ 
ten jedoch, nachdem dieſe Angelegenheit im Miniſter⸗ 
rath zur Sprache gebracht ſei, entweder noch heute 
oder morgen durch den Profeſſor Benary der Ver⸗ 
ſammlung mitgetheilt werden. Die Verſammlunn 
einigte ſich jedoch im Princip durch Majorität für deg 
Antrag, daß bei Doppelwahlen neue Wahlen vorge⸗ 
nommen werden müſſen. (3.⸗H.) 


Köln, 5. Mai, 4 Uhr Nachmittags. Per Eſtaf⸗ 
fette geht eben folgende Depeſche des Herrn Generals 
von Schreckenſtein hier ein, welche ſogleich mit dem 
Telegraphen nach Berlin befördert wurde: „Trier, Aten 
Mai, 8 Uhr Abends. Die Ruhe iſt hergeſtelt. Die 
Barrikaden ſind meiner Forderung gemäß wleder voll⸗ 
ſtaͤndig verſchwunden. Die Bürgermeiſterei⸗Verwaltung 
iſt damit beſchäftigt, aus den beſſeren Elementen det 
Bürgerſchaft eine Schutzwache zu bilden.“ 

Ueber die Vorgänge in Trier iſt uns folgende 
amtliche Darſtellung zur Veröffentlichung zugegangen: 
„Trier, 4. Mal. Zwei Tage der Unordnung find an 
uns vorübergegangen. Am Iſten d. M. gab es bei 
der Wahl in der Maximin-Kaſerne einen Streit; eis 
nem Bürger wurden Umtriebe und Beſtechungen zur 
Loft gelegt; er forderte zur näheren Begründung der 
Anſchuldigung auf, Niemand meldete ſich, er gad ein 
formelles dementi, wurde trotzdem von einer Maſſe 
Militärs, welche die ſehr überwiegende Mehrzahl der 
Wähler bildeten, aus dem Lokale hinausgedrängt, ſo⸗ 
fort aber von anderen Soldaten wieder hereingeführt. 
Dieſe Scene in Verbindung mit anderen geltend ges 
machten Nullitäts⸗Gründen, wie dem Abgeden mehre⸗ 
rer Zettel durch Eine Perſon, dem Stimmenſammeln 
durch Nichtbeauftragte, gab Veranlaſſung zur Störung 
des ganzen Wahlaktes, indem die Soldaten, zum Theile, 
wie behauptet wird, durch Unteroffiziere kommandirt, 
den Wahlort verließen. An demſelben und den folgen⸗ 
den Tagen kourſirte die Nachricht von dieſen Ereigniſ⸗ 
en mit manchen Uebertreibungen in der Stadt; man 
fügte hinzu: das Ste Ulanen⸗Regiment habe wiederholt 
den König hoch leben laſſen und eine ſchwarz und 
weiße Fahne les war eine gewöhnliche Ulanenlanze mit 
Fähnchen) aufgeſteckt. Hierin wollte man eine Reak⸗ 
tion erkennen, wiewohl die ſchwarz⸗ roth⸗goldene Fahne 
nach wie vor auf der Kaſerne wehte. So wurden von 
unſeren Wählern die Gemüther vorbereitet auf den 
Empfang eines Bataillons des 26ſten Infanterie⸗Aeg⸗ 


ments, von welchem eine Kompagnie eine Kaſerne in 
der Stadt, drei eine vorſtädtiſche beziehen ſollten. Frei⸗ 
lich hatte der Stadtrath, als er eine Verſtärkung der 
Garniſon erbat, wo meglich die Füſiliere des 30ſten 
Regiments in Trier zu ſehen gewünſcht, allein dieſe 
Truppe war in ihrer Garniſon nicht entbehrlich, wohl 
aber das Bataillon vom 26ſten Regimente, und es war 
ſeit acht Tagen bekannt, daß es kommen würde und 
daß gleichzeitig auch das Füſiller⸗Bataillon deffeiben Re: 
giments und eine halbe (theiniſche) Batterie in der 
Umgegend von Trier dislocirt werden ſollten. — Bor: 
geſtern Nachmittag ſollten die in den Kreiſen Saar⸗ 
brücken und Saarlouis überall freundlichſt bewirtheten 
Truppen, denen überall ein guter Ruf voranging, ſchon 
ein verſchloſſenes Thor vorfinden, einige Böswillige 
hatten dazu auch den Verſuch gemacht. — Von dem 
in Trier ſtehenden Militär aufs freundlichſte empfan⸗ 
gen, zogen gegen Abend Einzelne und kleine Trupps 
aller Waffengattungen untermiſcht fröhlich durch die 
Stadt; man hörte Lieder und Lebehochs auf den Kö⸗ 
nig. Um neun Uhr war kein Soldat mehr auf den, 
Straßen. Gegen Abend wurden die abenteuerlichſten 
Gerüchte verbreitet: die Sechsundzwanziger ſollten den 
Dreißigern die deutſchen Kokarden abgeriſſen, Bürger 
und Frauen beſchimpft und geſtoßen haben; es wurde 
nichts verſäumt, um die in dem Wahlkampfe in. na⸗ 
türliche und künſtliche Aufregung geſetzten Gemüther zu 
eraltiven. Zugleich hieß es (fälſchlich), fünf Soldaten 
ſeien eingeſperrt, weil ſie bei Zurückführung ihres Kan⸗ 
didaten in die Kaſerne Unteroffiziere geſtoßen hätten. 
Eine Maſſe Volkes, keinesweges aber untermiſcht mit 
Soldaten, wie die „Trierſche Zeitung“ wiſſen will, 
drängte an das Militär⸗Arreſthaus und erbrach das 
Hofthor mit Brechſtangen. Bald gelang es jedoch, die 
Straße vor dem Militär⸗Arreſthauſe von den Tumul⸗ 
tuanten zu ſäubern und die Eingänge zu demſelben zu 
beſetzen. Dieſelben verſuchten nun in einem nahe ge: 
legenen Holzhofe einzubrechen und ſich dort zu bewaff⸗ 
nen, was ihnen auch nach Bewältigung der dort auf⸗ 
geſtellten Bürgerwache gelang. Nun ging es zu einem 
Angriff auf das Militär, welches die Straße beſetzt 
hatte, über. Es fielen mehrere Schüſſe, und zwei 
Menſchen ſanken tödtlich verwundet zu Boden. Von 
wem geſchoſſen worden, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der 
Schuß, wodurch der eine verwundet wurde, muß, wie 
auch die „Trierſche Zeitung“ zugiebt, von oben gefal⸗ 
len ſein. In erhöhter Stellung ſtand aber kein Sol⸗ 
dat. Nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß der Schuß aus 
einem Hauſe kam und nicht dem Getroffenen galt. 
Die gerichtliche Unterſuchung wird dieſe Umſtände er⸗ 
läutern. Nunmehr ertönte das Geſchrei „Bürgerblut!“ 
„Rache!“ „Bürger heraus!“ „Die Sturmglocke geläu⸗ 
tet!“ durch die Straßen; die Bürgergarde, welche, wie 
wir annehmen, aus Mangel an richtiger Leitung den 
Exceß am Militär⸗Arreſthauſe nicht verhindert hatte, 
ſtrömte auf den Generalmarſch um halb 11 Uhr zu⸗ 
ſammen; fie war getheilter Meinung: ein großer Theil 
verlangte, ſofott zum Angriff gegen das Militär ge⸗ 
führt zu werben; von Kommando war keine Rede 
mehr; die Führer, welche beruhigen wollten, wurden 
verhöhnt, faſt mißhandelt, ein Mitglied des zur Ver⸗ 
waltung der Ober⸗Bürgermeiſterei deſignirten Ausſchuſ⸗ 
ſes, der noch vor wenigen Wochen allgemein geehrte 
Frankfurter Deputirte, Advokat-Anwalt Zell, welcher 
beſonnenere Anſichten äußerte, mehr als ein Mal mit 
Säbel und Bayonnet bedroht. Scharfe Patronen 
wurden von den Führern verlangt und in bedauerli⸗ 
cher Schwäche gegeben, die Sturmglocken von der 
Bürgerwache ſelbſt geläutet. Die Beſonnenen konnten 
keinen Einfluß gewinnen und verließen zuletzt die Reiz 
hen, die nun doch nicht zum Angriff auf eine auf dem 
Markte ſtehende Compagnie des 30. Regiments überge⸗ 
hen mochten. Gegen 1 Uhr war nur noch Bürger: 
garde und Militär auf den Straßen; beide zogen gleich: 
zeitig ab, inzwiſchen waren aber ſchon am Korn- und 
Hauptmarkte einige Barrikaden erbaut worden. — Der 
ſtellvertretende kommandirende General und der Ober⸗ 
Präſident der Rheinprovinz waren gegen Abend in Trier 
angekommen, und vor ihrem Gaſthofe war der Lärm 
am größeſten. — Am anderen Morgen ſtanden bereits 
eine große Anzahl Barrikaden; der General v. Schrecken⸗ 
ſtein ließ in weiſer Zurückhaltung keinen Straßenkampf 
beginnen, ſondern hielt die Truppen in den Koſernen 
und ſah bis 2 Uhr Nachmittags mit dem Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten dem Treiben zu, wiewohl die Bollwerke nicht 
zehn Schritte von der Hausthür entfernt waren und 
mehrmals eine trunkene Maſſe von Hunderten das un⸗ 
bewachte Haus umdrängte. Nur von der jenſeit des 
Marktes liegenden, ſchwach beſetzten Hauptwache konnte 
einiger Schutz gewährt werden. — Mehrere Deputa⸗ 
tionen erſchienen, ſchon früh war die Entfernung des 
26. Regiments verlangt; merkwürdiger Weiſe wendete 
ſich gegen dieſes Corps der Unwille, nicht gegen die 
Dreißiger, welche am Tage vorher aus ſchließlich den 
Dienſt verſehen hatten, von denen alſo auch allein 
Schüffe abgefeuert fein konnten; ein Zeichen mehr, daß 
die Aufregung keine natürliche war. Die Chefs der 
Militär⸗ und Civils Verwaltung ſagten fofortige Unter: 
ſuchung der bezeichneten Vorfälle zu und zugleich, daß 
für den Fall der Bewahrheſtung der Anſchuldigungen 


1168 


eine ſolche Dislokation der Truppen getroffen werden 


ſolle, welche die Kolliſion mit den Bürgern möglichſt 


verhüten werde. Dennoch ward mit dem Barrikaden⸗ 
Bauen und Sturmläuten fortgefahren. Um 2 Uhr 
fing man an, auch den letzten Ausweg vom Markte 
nach der übrigen Stadt zu ſperren; erſt jetzt verließen 
der Kommandirende und der Ober⸗Präſident den Gaſt⸗ 
hof und begaben ſich, der eine in die Kaſerne, der an⸗ 
dere erſt auf die Regierung, dann in die Vorſtadt. — 
Nachdem das Reſultat der Zeugen⸗Vernehmungen durch⸗ 
gegangen war, eröffnete der General v. Schreckenſtein 
der Stadt⸗Behörde, daß die Zeugen⸗Ausſagen größten⸗ 
theils nur in die Zeit fielen, wo bereits Sturm geläu⸗ 
tet geweſen ſei, daß ſie mithin nicht die Mannſchaften 
des 26. Regiments, welche am Wachtdienſte nicht be⸗ 
theiligt geweſen feien, betreffen könnten, daß die Wahr⸗ 
heit der einzelnen zur Anzeige gebrachten Beſchwerden 
gegen Soldaten des 26. Regiments ferner unterſucht 
werden ſolle, und daß er fortdauernd beabſichtige, un⸗ 
ter Wahrung der militäriſchen Zwecke, ſolche Disloka⸗ 
tionen zu treffen, welche den Kolliſionen möglichſt vor⸗ 
beugten, daß er aber auch von der Bürgerſchaft die 
baldige Beſeitigung aller Barrikaden erwarte. — Noch 
während der Anweſenheit der zur Empfangnahme der 
Antwort erſchienenen Deputation fing man wieder an, 
mit vielen Glocken Sturm zu läuten, — weshalb, iſt 
unerklärlich; gleich eitig war das Militär⸗Piket am Muß⸗ 
thore angegriffen worden und hatte eine Perſon durch 
einen Bajonneiſtich, eine andere durch einen Säbelhieb 
verwundet, zwei gefangen genommen. Die Deputation 
war noch Zeuge der Vortereitung zur Verwendung der 
Artillerie, welche bei ferneren Exceſſen unvermeidlich ges 
weſen wäre. Von dieſem Augenblicke an begann die 
Bewegung ſich zu legen; die beſſeren Bürger gewannen 
allmälich Terrain, konnten jedoch die bis tief in die 
Nacht fortdauernde Demolirung des Lokals der zurück⸗ 
gezogenen Hauptwache und das Einwerfen einiger Fen⸗ 
ſter des Regierungsgebäudes nicht hindern. Die Nacht 
war ruhig. Am anderen Morgen wurde nochmals 
durch eine Deputation die Zurückziehung des 26. Re⸗ 
giments aus der Stadt mit der Verſicherung gewünſcht, 
daß dann ſofort die Barrikaden geräumt werden wür⸗ 
den. — Darauf erklärte indeß der General v. Schref: 
kenſtein, daß davon nunmehr, nachdem geſtern Abend 
fortdauernd Sturm geläutet, das Wachtlokal zerſtört 
worden ſei und die Truppen angegriffen worden wären, 
nicht mehr die Rede ſein könne; er erwarte, daß die 
Barrikaden von ſelbſt fallen würden. Das iſt denn 
auch im Laufe des Nachmittags geſchehen. Die Bür⸗ 
gergarde geht einer ſelbſt gewünſchten Reorganiſation 
entgegen. Die Ruhe iſt mithin ohne Anwendung aller 
nicht durch die offenſten Angriffe nöthig gewordenen 
Gewaltmittel hergeſtellt; der Stadt werden zugleich über 
die Folgen des von einer wühleriſchen Partei ſeit meh⸗ 
teren Wochen zur Indignation der Rheinprovinz ver⸗ 
übten Treibens die Augen geöffnet fein. (Köln. 3.) 
Stettin, 5. Mai. Die hieſigen Blätter enthalten 
folgende Bekanntmachung: „In Folge eines Erlaſſes 
des Herrn Miniſters des Innern bringe ich hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß der Betrag der Diäten 
für die Abgeordneten zu den National-Vrrſammlungen 
in Berlin und Frankfurt a. M. derſelbe ſein ſoll, wie 
für die Abgeordneten zum vereinigten Landtage, nämlich 
3 Rihlr pro Tag. — Als Reiſekoſten⸗Entſchädigung 
wird da, wo eine Eiſenbahn oder Dampfſchifffahrtsver⸗ 
bindung beſteht, 15 Sgr., und da, wo ſolche nicht vor⸗ 
handen iſt, 1 Rthl. für die Meile gewährt werden. — 
Stettin, den 5. Mai 1848. — Der Ober⸗Präſident 
v. Bonin. a 


Die Poſener Zeitung enthält folgende Bekannt⸗ 
machungen: 

„Von morgen ab werden alle Thore und Barrieren 
der Stadt geſchloſſen, und wird der Aus⸗ und Einrritt, 
ſowohl für Fußgänger als für Reiter und Fuhren, nur 
durch das Berliner, Warſchauer und Kirchhofs-Thor 
geſtattet. — Hieſige Einwohner werden durch einen 
Polizei⸗Offizianten recognoscirt werden; ebenfalls die 
Bewohner der Umgegend, welche des Marktes wegen 
hier eintreffen. Wer nicht in dieſe Kategorie gehört, 
muß ſich durch Päſſe als unverdächtig legitimiren, wi⸗ 


drigenfalls die Arretirung erfolgt. — Von 8 Uhr Abends 


bis eine Stunde nach Tagesanbruch werden nur Poſten 
in den genannten drei Thoren ein⸗ und ausgelaſſen, 
worauf noch beſonders aufmerkſam gemacht wird. — 
Poſen, 5. Mai 1848. Die königl. Kommandantur. 
v. Steinäcker.“ 

Durch meine Bekanntmachung vom 27. März d. J. 
iſt das Tragen von Senſen verboten und der Handel 
mit denſelben vorläufig bis zum Iſten d. M. unterſagt 
worden. Mit Bezug hierauf unterſage ich den Handel 
mit Senſen hiermit bis auf Weiteres, und verbiete 
ebenſo das Tragen derſelben auf unbeſtimmte Zeit. — 
Poſen, den 5. Mai 1848, — Der Ober⸗Präſident 
v. Beurmann.“ 

Dem preußiſchen Staatsanzeiger entnehmen wir 
Folgendes: 

Berlin, 7. Mai. Die Nachrichten aus dem 
Großherzogthum Pofen geben das treurigſte Bild der 
dortigen gänzlich aufgelöſten Zuſtände, in denen die kö⸗ 


* 


niglichen Truppen nur unter den größten Opfern käm⸗ 
pfend die Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen ſuchen. 
— Viele polniſche Dörfer haben ihre Kontingente von 
Senſenmännern und zum Theil Jägern, die ſich zu 
Ueberfällen und Hinterhalten nach Vorſchrift vereinigen 
oder dem Hauptcorps auf kürzere oder längere Zeit ſich 
anſchließen. Tagtäglich ſind Ueberfälle und Gefechte, 
ſtets mit Verluſten auf beiden Seiten. — Vorgeſtern 
und geſtern iſt in Buk gekämpft worden, das zuletzt von 
unſeren Truppen behauptet worden iſt. Heute früh hat 
ein Urberfall auf Obornik ſtattgefunden, da man aber 
geſtern von dem Plane des Feindes unterrichtet war, 
iſt ſofort ein ſtarkes Derachement zur Unterſtützung 
hingeſchickt worden. — Bei dieſer Lage der Dinge, und 
da man Urſache hat, auf Poſen ſelbſt eine Unterneh: 
mung zu befürchten, fo durfte nicht mehr gezögert wer: 
den, das Martialgeſetz zu verkündigen. — Zugleich hat 
der königliche Kommiſſarius, General von Pfuel, fol⸗ 
gendes Manifeſt erlaſſen, welches den deutlichen Beweis 
liefert, wie ſeyr die königliche Regierung bemüht ift, 
ſelbſt in dem Augenblick, wo ihre Aufgabe ihr von der 
polniſchen Bevölkerung ſo ſehr erſchwert wird, ihren 
gegebenen Verheißungen Erfüllung zu ſichern, während 
ſie zugleich mit allem Nachdruck den Zuſtand des Frie⸗ 
dens herzuſtellen bemüht iſt, den die ruhigen Einwoh⸗ 
ner zu fordern ein Recht haben: 
Manifeſt. 

Se. Majeſtät der König haben mich nach Poſen 
geſandt, um die Reorganiſation der Provinz nach den 
in der allerhöchſten Kabinetsordre vom 26. April c. ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen einzuleiten. — Dieſe Reorga⸗ 
niſation ſetzt vor Allem Ruhe und Ordnung im Lande 
voraus; dagegen finde ich überall den vollſtändigſten 
Auftuhr, angefacht durch die allergrundloſeſten Befürch⸗ 
tungen für Religion und Nationalität. — Der drin⸗ 
genden Lage der Verhältniſſe angemeſſen, iſt daher von 
den oberſten Behörden der Provinz das Martialgeſetz 
erlaſſen worden, welches ich, kraft meiner Vollmacht, 
beſtätige. — Um indeſſen der irregeleiteten polniſchen 
Bevölkerung den Beweis zu geben, wie ernſt es Sr. 
Majeſtät dem Könige mit der baldigften Erfüllung ſei⸗ 
nes gegebenen Verſprechens iſt, fo ſoll deſſenungeachtet 
ſofort der Anfang mit der Organiſation derjenigen 
Kreiſe gemacht werden, welche als rein polniſche zu be⸗ 
trachten find. — Die Demakrationslinie der Theilung 
ſoll indeſſen noch vertagt werden, ſo daß über diejeni⸗ 
gen Kreiſe, in welchen eine Theilung ſtattfindet, einſt⸗ 
weilen noch nicht beſtimmt werden wird, um vor der 
definitiven Feſtſtellung alle etwa noch hervortretende 
Wünſche beider Nationalitäten in gehörige Erwägung 
nehmen zu können. Dieſe Vergünſtigung ſoll aber auch 
in den übrigen Kreiſen überall da, wo die Lokalität oder 
die Verhältniſſe es geſtatten, die möglichſte Berückſich⸗ 
tigung finden, und wird der Anfang der Reorganiſation 
darin beſtehen, daß unverzüglich für die bezeichneten 
Kreiſe Gneſen, Wreſchen, Schroda, Schrimm, Koſten, 
Pleſchen, Adelnau, Schildberg, mit Ausnahme der 
Stadt Kempen, eine beſondere polniſche Regierung ein⸗ 
geſetzt werden wird, mit deren Zuziehung ſämmiliche 
Adminiſtrationszweige geordnet werden ſollen. — Pos 
fen, den 5. Mai 1848. — Der königliche Kommiſſa⸗ 
rius. — General der Infanterie, von Pfuel. 

Die näheren Details über die Vorfälle in Buk giebt 
der folgende Bericht des die Unternehmung dorthin be⸗ 
fehligenden Majors Breetz: 

Am 4. d. M., früh 1% Uhr, rückte der Haupt⸗ 
mann von Boenigk mit der 8. und der Hälfte der 5. 
Compagnie 18, Infanterie⸗Regiments in But ein. Es 
hatte ſich eine Bürgerwache konſtituirt, da die 5. Kom⸗ 
pagnie des 7. Landwehr⸗Regiments bereits am 3. d. 
M., Abends 8 Uhr, Buk verlaſſen. — Auf die Wer: 
ſicherung der hieſigen Bürgerwache, Ruhe und Ordnung 
zu erhalten, quartierte der ꝛc. von Boenigk ein, und ſoll 
nur eine ſchwache Wache etablirt haben. Gegen 4 Uhr 
früh, den 4. d. M. wurde er von den Infurgenten 
überfallen, und die Soldaten von ihren polniſchen Wir⸗ 
then theilweiſe entwaffnet und niedergehauen. — Sammt⸗ 
liche Offiziere waren eine kurze Zeit von den Inſurgenten 
gefangen; da machten 10 Soldaten, wovon die mei⸗ 
ſten Polen, einen entſchiedenen Angriff, trieben die 
Inſurgenten zurück, und befteiten ihre Offiziere. — 
Es gelang, die Leute nunmehr zu ſammeln, in der un⸗ 
gefähren Stärke einer Kompagnie. Der Hauptmann 
von Boenigk griff die Rebellen an, vertrieb ſie aus der 
Stadt, und behielt dieſe bis gegen 11 Uhr Mittags, 
wo er auf die Nachricht, daß immer neue Inſurgenten⸗ 
Banden anziehen, Buk verlſeß, und ſeinen Rückzug 
nach Pinne antrat. — Todte Soldaten find 6, bleſſirte 
16. Unter Erſteren wurden geſtern früh einem Manne 
die Augen von den Rebellen ausgeſtochen, und erſt ge⸗ 
gen Abend verſchied der Unglückliche. — Ein Gendarm 
aus Buk brachte die Anzeige von dem gegen den ꝛc. 
von Boenigk unternommenen Ueberfall an den Major 
Breetz nach Grätz. Soſort entſendete derſelbe um 7 
Uhr früh die ſiebente Kompagnie des achtzehnten In⸗ 
fanterie-Regiments zur Unterſtützung des von Boe⸗ 
nigk. Gegen 10 Uhr ging in Grätz die Nach⸗ 
richt durch deutſche Bauern ein, Buk wäre ſehr ſtark 
von den Inſurgenten beſetzt, die Truppen 
macht oder gefangen, ſämmtlich entwaffnet. Dies 


wog den Major, Generalmarſch ſchlagen zu laſſen und 
gegen Buk zu marſchiren. Um halb zwölf Uhr Vor⸗ 
mittags verließ er Grätz. Das Zte Bataillon 18ten 
Landwehr = Regiments in Rackqitz benachrichtigte den 
Major von der Lage der Sache und erſuchte ihn, 
Grätz zu befegen, Dies iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr 
geſchthen und die Ruhe in Grätz nicht geſtört. Hin⸗ 
ter Opalenica vereinigte ſich der Major Breetz mit der 
vorausgeſagten Compagnie und ging mit allen Vor: 
ſichtsmaßregeln gegen Buk vor, auf ein blutiges Ge⸗ 
fecht vorbereitet. Die Inſurgenten räumten indeß die 
Stadt und zerſtreuten ſich nach allen Gegenden. Der 
Widerſtand war ſchwach, die Truppen wucden beſchoſ⸗ 
ſen, die Schützen nahmen die Stadt. Der hieſige 
Vikarius ſtellte ſich unweit der katholiſchen Kirche mit 
Senſenmännern unferer Landwehr entgegen und wurde 
erſchoſſen. Außerdem ſind bis jetzt 38 Leichen aufge⸗ 
funden, die iheils in dem Morgen-, theils in dem 
Nachmittags⸗Kampf geblieben ſein mögen. — Buk iſt 
von den Inſurgenten vor ihrem Abmarſch gänzlich aus⸗ 
geplündert; viele Weiber waren mit herbeigezogen und 
ſchleppten die geraubten Sachen mit fort. Nur fehr 
Z nige Einwohner find zur Zeit in Buk, es flüchtet, 
was flüchten kann. — Alle Gegenden umher ſind in⸗ 
ſurgirt, es iſt kein Krieg, es iſt ein Morden; Blut 
um Blut. — Die Inſurgenten in Stenſzewo ſind 
übrigens dieſelben, welche den Ueberfall auf Buk un⸗ 
ternommen unb ſich in Kloſter Gorka gelagert hatten. 
Der Ueberfall iſt, ſo weit es ſich überſehen läßt, vom 
Oberſt von Niegolewski geleitet. Eben fo hat Eugen 
von Szczaniecki, welcher im Gefecht als Gefangener 
eingebracht iſt, den Ueberfall thätig geleitet. 
(gez.) Breetz. 

T Poſen, 5. Mai. Der Hauptmann Knorr, 
den man dei Miloslaw verwundet und dann von den 
Senſenmännern grauſam getödtet ſagte, lebt, und wird, 
durch einen Schuß am Fuße verwundet, im polni⸗ 
ſchen Lazareth gut behandelt und gepflegt; eben ſo ſoll 
auch der verwundete Sergeant Kreuzer einer guten Be⸗ 
handlung unter den Inſurgenten ſich erfreuen. Ein 
neuer Beweis, daß überall, wo humane polniſche In⸗ 
ſurgentenanführer ſich befinden, die gefangenen Preußen 
nicht zu fürchten haben, unwürdig und grauſam behan⸗ 
delt zu werden, um ſo mehr werden auch die gefange⸗ 
nen Inſurgenten auf gleich gute Behandlung Anſpruch 
zu machen berechtigt ſein. — Die Lage der Bewohner 
Poſens wird immer unbequemer und unbehaglicher und 
in den kleinen Städten der Provinz iſt der deutſche 
und jüdiſche Bewohner zur Verzweiflung gebracht. Das 
Städtchen Buk, vier Meilen etwa von uns, iſt vor⸗ 
geſtern von ſehr bedeutenden Maſſen Senſenmännern 
überfallen worden, die preußiſche ſchwache Infanterie⸗ 
Beſatzung ſchlug ſich durch, hatte Verluſte und brachte 
bedeutende Verluſte den meiſt nur mit Senſen an⸗ 
dringenden Haufen bei. Die Stadt gerieth bei dieſem 
Kampf abſichtlich oder zufällig in Brand, fiel hierauf 
in die Hände der Inſurgenten, welche an Juden und 
Deutſchen, wie gefürchtet, doch noch nicht gewiß bez 
kannt iſt, Exceſſe verübt haben ſollen. Die Straßen 
um Poſen herum ſind völlig unſicher, die Inſurgenten⸗ 
Banden nehmen nicht nur Staatseigenthum, ſondern 
auch Privateigenthum, wo ſie es finden. Auf der 
Breslauer Hauptſtraße zwiſchen hier und dem nur we⸗ 
nige Meilen entfernten Stenſchewo ſind vorgeſtern und 
geſtern nicht weniger als 25 Tonnen Spiritus, 11 Maſt⸗ 
ochſen und mehrere Wagen mit einer bedeutenden 
Menge Militäreffekten und mit Waaren hieſiger Kauf⸗ 
leute von den Freibeutern geraubt worden. Wir leben 
in den glücklichen Zeiten des Mittelalters, wo Raub: 
ritterhorden den Handel und Wandel beſteuerten — 
— jebt ſinds eigentlich kommuniſtiſche Banden unter 
Anführung bürgerlicher oder adliger Vagabonden, 
welche nichts zu verlieren haben, unter dem Titel von 
Emigranten und dem Rubrum aus Vaterlandsliebe in 
Frankreich oder Deutſchland, in Italien oder Polen, 
ganz gleich wo es ſei, den ruhigen, nun unglücklichen 
Landmann fanatiſiren, ihn zum ſyſtematiſchen Raube 
führen und ihn dann verlaſſen, um die Rolle wo an⸗ 
ders zu ſpielen, da ſie ſonſt nichts gelernt haben. Un⸗ 
terſchieden von dieſen Banden find die unter den Be⸗ 
fehlen Mieroslawski's ſtehenden Abtheilungen, in denen 
der Chef durch militätiſchen Terrorismus der Anarchie 
vorzubeugen ſich bemüht. In dieſen Abtheilungen fin⸗ 
det ſich die Idee des zu befreienden Vaterlands, findet 
ſich Ordnung und Sudordination. Bald anfangs 
ſchoß Mieroslawski einen Inſurgentenanführer, der ihm 
erklärte, feinen Befehlen nicht gehorchen zu wollen, ohne 
weitere Diskuſſion, nieder, — ſeitdem widerſpricht man 
ihm nicht und folgt ſeinen Anordnungen, wenn auch 
oft ſehr ungern, doch pünktlich. Mieroslawski iſt feu⸗ 
riger Republikaner, ſo wie die Mehrzahl der Poſener 
Polen. In allen übrigen Theilen Polens ift die größte 
Majorität aller intelligenten Potenzen für eine conſtitu⸗ 
tionelle Monarchie, und mithin iſt der Saame der 
Zwietracht — wenn ein großes Polenreich entſtehen 
ſollte — ſchon gelegt. — Dies polniſche Central⸗Co⸗ 

mite hat fein Wirken beſchloſſen — ſolite es auch auf 
irgend eine Weiſe nochmals beginnen — ſo gebe Gott, 
daß nur Männer an die Spitze deſſelben treten möch⸗ 
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Polen, geehrt und geachtet, vollkommenes Vertrauen in 
der Provinz genſeßen und politiſche Mäßigung beſitzen, 
um keine Nationalität und kein Recht zu gefährden. 
Die Namen Gr. M. v. Mielzynski, Libelt, Gr. 
v. Potworowski haben überall einen vortrefflichen 
Klang. 

Poſen, 6. Mai. Wir haben den geſtrigen 
Abend und die heutige Nacht in trüber Beſorgniß durch⸗ 
lebt. Buk iſt vorgeſtern von einer zügelloſen Bande 
Senſenmänner im Einverſtändniß mit mehreren polni⸗ 
ſchen Einwohnern des Städtchens überfallen und die dort 
ſtationirte preußiſche Infanterieabtheilung herausgeſchla⸗ 
gen worden, wobei wieder mehrere Soldaten meuchel⸗ 
mörderiſch auf ihrem Lager von ihren Wirthen ermor⸗ 
det ſein ſollen. Plünderung und Raub, wohl auch 
Mord folgte hierauf, ſo daß die unglücklichen Bewoh⸗ 
ner alles im Stich laſſend, um nur das nackte Leben 
zu retten, nach allen Seiten entflohen. Ziſchen 7 und 
8 Uhr Abends kam nun eine Karavane dieſer Unglück⸗ 
lichen in Poſen an mit Weinen und Jammern. Auf 
einen Wagen hatte man eine große Menge blos kleiner 
Kinder geſetzt, die hungerig, frierend und weinend einen 
jammervollen Anblik gewährten. Ein ältlicher jüdiſcher 
Kaufmann erzählte dem Referenten, daß die Inſurgenten 
alle Waaren ſeines Ladens, welche fie nicht hätten 
brauchen können, verbrannt oder zerſtört und ihm da⸗ 
durch fein ganzes Vermögen von etwa 10,000 Thlr. 
geraubt hätten, ohne ſelbſt Nutzen zu haben — einem 
ruhigen deutſchen Bewohner wurde alles Hausgeräth, 
unter dieſem ein ſchönes Pianoforte in Stücken gehackt. 
Mehrere Wagen mit Verwundeten und dann ein Wa⸗ 
gen mit 8 Todten ſteigerte das Entſetzliche des Anblicks 
— die deutſche Bevölkerung Poſens, welche in großer 
Anzahl dem gräßlichen Zuge entgegen kam, gerieth über 
die a Mitbrüdern angethane Schmach und Frevel 
in Wuth und das Militär und die Polizei hatte alle 


Anſtrengung nöthig, um die gefangenen Senſenmänner 
und die unter ihnen befindlichen adligen Anführer vor 
der Volkswuth zu ſchützen. Kaum brach die Nacht an, 
ſo ertönten Kanonenſchüſſe von der Feſtung aus, Ge⸗ 
neralmarſch wurde um 12 Uhr in der Nacht geſchlagen, 
Senſenmänner allarmirten überall die noch nicht von 
allen Seiten eingeſchloſſene Feſtung, und man brachte 
die finſtern Stunden der Nacht in Angſt und Beſorg⸗ 
niß zu. Das Standrecht iſt geſtern verkündet worden 
und Verhaftungen einer Menge hier in Poſen frei 
umhergehenden Führer fanden ſtatt. Der General 
Steinäcker, ein ungemein thätiger und umſſchtiger 
Militär, entwickelt trotz ſeines Alters, eine in Bewun⸗ 
derung ſetzende Thatkraft — er hat den inſurgirten 
Feind und zugleich die im hohen Grade aufgeregte und 
zu Exceſſen geneigte jüdiſche und deulſche Bevölkerung 
in Zaum zu halten, und den Ränken und Schlichen 
der im Finſtern herumſchleichenden Parteimänner ent⸗ 
gegen zu arbeiten. er General Pfuel iſt — was 
ganz gewiß iſt — beim Erzbiſchof Przyluski geweſen, 
und ſoll, wie allgemein erzählt wird, ihn gebeten haben, 
einen Hirtenbrief zu erlaſſen, um der Provinz den 
Frieden zu geben und dem blutigen Morden Einhalt 
zu thun. Der Erzbiſchof ſoll dieſe Bitte ent⸗ 
ſchleden verweigert haben, außer in dem Falle, 
wenn die preußiſchen Truppen die Provinz ganz ver⸗ 
ließen. Die Furcht vor Drohungen ſcheint, wenn ſich 
die Sache beſtätigen ſollte, den Kirchenfürſten, welcher 
ſonſt hinlänglich gekannt iſt, motivirt zu haben, ſtatt. 
der chriſtlichen Milde und Liebe, welche ihm ſein hoher 
Standpunkt vorſchreibt, diesmal polniſchen Patriotis⸗ 
mus zu zeigen. Polen und Deutſche beurtheilen das 
Treiben des Klerus gleichmäßig, den erſtern iſt er na⸗ 
türlich jetzt ſehr angenehm, ſobald jedoch der Zweck er⸗ 
reicht iſt, erſcheint dem religiös indifferenten Polen ſein 
Klerus als unnöthige Zugabe des Staatslurus, — 

Von Mieroslawski, der mit Geſchicklichkeit die 
preuß. Truppen in Schach zu erhalten und mit Umſicht 
das Land zu inſurgiren verſteht, hört man nichts be⸗ 


ſtimmtes — Gott gebe, daß man dieſen enragirten 


Republikaner mit vielem Verſtande und ohne Herz, 


den ſelbſt einflußreiche, ſehr ehrenwerthe Apell ab und gab uns Inſtruktionen. 9 


größere Truppenabtheilung zum Schutze von Obornik 
von hier abgegangen. (Poſ. Ztg.) 
B. Krotoſchin, 7. Mai. Betrübende Nachrichten 
aus der Gegend von Jarocchin, beſonders aber aus 
der von Pleſchen gehen hier ein. Zychlinski, der vor 
einigen Tagen erſt den Sieg der Preußen in Pleſchen 
proklamirte, bietet abermals alle feine Beredtſamkeit 
auf, um den Aufſtand von Neuem zu organiſiren, da⸗ 
her kommt es, daß bewaffnete Horden bald in dieſem, 
bald wieder in jenem allein ſtehenden Hauſe eines Deut⸗ 
ſchen Gewaltthätigkeiten und Greuelthaten verüben. — 
Die täglich aus Poſen Abends 9 Uhr ſonſt hier ein⸗ 
treffende Poſt wurde geſtern zwiſchen Kurnik und Schrimm 
von Bewaffneten angefallen, ihres Inhalts und der 
Pferde beraubt. Eine auf den Schirrmeiſter gerichtete 
Kugel verfehlte ihr Ziel und fuhr ins Kabriolet. Paſ⸗ 
ſagiere befanden ſich diesmal nicht im Wagen. Auch 
hieraus iſt zu entnehmen, wie unſicher ſchon das Rei⸗ 
fen, feibft mit der Poſt, in hieſiger Provinz if. — 
Ein aus Gneſen heute hier eingegangenes Privat⸗ 
ſchreiben vom 3. d. M. gebe ich, da deſſen Inhalt von 
allgemeinem Intereſſe ift, faſt buchſtäblich wieder. Ge⸗ 
ſtern Mittag rückten von hier aus das 2. Bataillon 
des 21. Inf.⸗Reg., 1 Eskadron Huſaren und 4 Ge⸗ 
ſchütze, um die Inſurgenten bei Wreſchen anzugreifen. 
Die ausgerückten Truppen wurden erſetzt durch 1 Ba⸗ 
taillon des 14. Inf.⸗Reg. und 1 Escadron Dragoner, 
die gleich nach Abmarſch der erſtern einrückten. Gegen 
9 Uhr Abends gewahrte man, daß es in der Wreſche⸗ 
ner Gegend an verſchiedenen Stellen brenne. Als näm⸗ 
lich die ausgerückten Truppen unter General Hi cſch⸗ 
feld vor dem Dorfe Zokalewo, unweit Wreſchen an⸗ 
langten, kamen ihnen die Inſurgenten in großer An⸗ 
zahl, an 8000 Mann, entgegen, und begrüßten fie mit 
einem Kugelregen. Die Preußen zählten bloß 2210 
Mann, und dennoch griffen ſie an, und es wurde von 
beiden Seiten mit Hartnäckigkeit und ſehr tapfer ge⸗ 
kämpft. Die 4 Geſchütze verhinderten eine Zeit lang 
das Verdringen der Jafurgenten aus dem Gebüſch, 
worin ſie ſich poſtirt hatten, daher kam es auch, daß 
eine Abtheilung der Truppen einen Schaſſtall, worin 
einige hundert Inſurgenten ſich befanden, umſtellte, 
die Ausgänge deſſelben verrammelte und ihn in Brand 
ſteckte; es ſoll keiner der in dieſem Gebäude ſich be⸗ 
findlichen Inſurgenten mit dem Leben davon gekommen 
fein. Ebenſo fourden noch zwei Dörfer in Brand ge⸗ 
ſteckt. Aber alles dies vermochte nicht den Inſurgen⸗ 
ten im Hervordringen Einhalt zu thun, wobei ihnen 
einige Mörſer gute Dienfte leiſteten. Die Truppen zo⸗ 
gen ſich immer mehr zurück, um jene noch mehr vom 
Gebüſch abzulocken, als dies geſchehen, ſpieen die Ka⸗ 
nonen ihr 5 Feuer aufs Neue und einige 
Hundert Inſurgenten büßten ihr Leben ein. Die Trup⸗ 
pon mußten jedoch der heranſtürmenden Uebermacht, 15 
Todte und viele Verwundete zum Theil zurücklaſſend, 
weichen, und kehrten um 1 Uhr Nachts nach Gneſen 
zurück. Den 3., 11 Uhr Morgens. So eben wird 
bekannt gemacht, daß die Kaufleute ihre Läden ſchließen 
ſollen, da die Inſurgenten der Stadt immer näher 
rücken. Auf dem Markte verſammeln ſich die Gene⸗ 
rale v. Hirſchfeld und v. Pückler, der geſtern mit 
dem 14. Inf.⸗Reg. eingezogen war, fo auch ſämmtliche 
Oberſten, Majore und Offizitre. Zwei Horniſten bes 
finden ſich dem General Hirſchfeld zur Seite und man 
gewärtigt jeden Augenblick, daß Allarm geblaſen wird. 
Zur Beruhigung der Einwohner läßt der General be⸗ 
kannt machen, daß heute Nacht der General Wedell 
nach Poſen gereiſt ſei, um Hülfstruppen zu requiriren, 
da der hieſige Truppenbeſtand nur 3380 Mann iſt. 
12 Uhr Mittags. So eben wird dem General Hirſch⸗ 
feld gemeldet, daß die Inſurgenten eine halbe Meile 
von hier entfernt in ruhiger Stellung ſich befinden. 
2 Compagnien patrouilliren um die Stadt, und um 
2 Uhr Nachmittags wird gemeldet, daß ſich die Inſur⸗ 
genten etwas zurückziehen. Um 4 Uhr Nachmittag wer⸗ 
den ſämmtliche deutſche Bürger aufgefordert, ſich zu 
bewaffnen, 200 Gewehre nebſt Munition werden unter 


den Bürgen vertheilt, der Oberſt v. — en 


Polen vergebens angefleht haben, der Provinz | Es ziehen 1 Bataillon Infanterie und 1 Eskadron Hu⸗ 


den Frieden zu geben und dem Morden Einhalt zu 


thun, bald unſchädlich machen möchte. — Mag er genten heute Nacht einen Verſuch ma 


ſeinem Ehrgeiz, wo es auch ſei, nur nicht bei uns 
Opfer bringen. Die größte Strafe für ein künftiges 
Polen wäre die militäriſche Diktatur eines Mieroslawski 
— er würde die Polen ſchlimmer wie Napoleon ſeine 


faren auf die Wache. Man befürchtet, daß die Inſur⸗ 

werden, die 
Stadt mit Sturm zu nehmen. Alles wacht in banger 
Erwartung. 11 uhr Abends. Es werden ununter⸗ 
brochen Kanonenſchüſſe aus der Ferne vernommen, und 
die Anſicht des Milltärs, daß die Inſurgenten im 


Franzoſen knechten, und dazu mangelt es ihm nicht Rücken angegriffen find, 3 Hoffnung auf einen glück⸗ 


an Talent und Tüchtigkeit. — Den Wunſch, un: 
ter Rußlands Herrſchaft zu kommen, wenn 
die Befreiung von Preußen nicht gelingen ſollte, ſpre⸗ 
chen faſt alle Polen jetzt offen aus — sapienti sat. 
So eben vernehmen wir, daß heute früh hier meh⸗ 
rere Verhaftungen ſtattgefunden haben, unter an⸗ 
dern find die Herren Graf Titus Ozialynski, Guts⸗ 
beſitzer v. Tesko auf Kigczyn, v. Staniecki auf 
Chelmno und Weinhändler Lorenz gefänglich eingezo⸗ 
gen. — Die Leiche des Oberſten v. Heiſter, der vor 
Grätz kommandirt hat und ei Tage darauf am 
Aſthma geſtorben iſt, wurde vorgeſtern auf vielfachen 


ten, die von allen Denen, die ſie kennen, Deutſche oder] Umwegen hierher gebracht. — Heute Morgen iſt eine 


lichen Ausgang. 4. Mal. Die Inſurgenten find 
zwiſchen Miloslaw und Wreſchen vom 3. Ar⸗ 
mee⸗Corps unter Kommando des General v. Co⸗ 
lomb und Mitwirkung des General v. Wedell 
und v. Blumen heute Nacht im Rücken angegrif⸗ 
fen und total geſchlagen worden. 10 Uhr Mor⸗ 
gens. Ein Schreiben des Dr. Adamkiewicz aus Poſen, 
der nach Miloslaw zur Behandlung der verwundeten 
Inſurgenten berufen wurde, circulirt in der Stadt, es 
enthalt ungefähr Folgendes: Als ſich e- gegen 
Abend circa 10,000 Inſurgenten unweit Wreſchen ver⸗ 
ſammelten, um Gneſen des Nachts mit Sturm zu 
‚nehmen, wurden fie plötzlich vom 5. Armee⸗ Corps im 


Rücken angegriffen, und nach vierſtündigem Kampfe 
gänzlich geſchlagen. An 4000 Inſurgenten blieben auf 


dem Schlachtſelde und mehr als 3500 Verwundete | find. 


wurden hierher (Miloslaw) gebracht; ich glaube kaum, 
daß 200 davon wieder hergeſtellt werden. Aber auch 
vom Militär ſind einige Hundert auf dem Schlachtfelde 
geblieben. — um 11 Uhr Vormittags rückte hier noch 
1 Bataillon des 21. Inf.⸗Regiments ein und brachte 
vier Wagen mit gefangenen polniſchen Edelleuten mit. 


Krieg mit Dänemark. 


Altona, 5. Mai. Nach den heute Morgen einge⸗ 
troffenen Berichten vom Kriegsſchauplatze ſtehen die deut⸗ 
ſchen Vorpoſten in Horſens; das Hauptquartier iſt 
in Veile. 


Rendsburg, 5. Mai. General Wrangel hat der 
proviſoriſchen Regierung der Herzogthümer Schleswig und 
Holſtein folgenden Bericht überſandt: „Einer hohen Regie⸗ 
rung theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß geſtern am Jahres⸗ 
tage der Schlacht von Groß⸗Görſchen die deutſchen Truppen 
unter meinem Befehl die jütiſche Grenze bei Kolding 
überſchritten und noch am Abend deſſelben Tages die 
Feſtung Fridericia beſetzt haben, dieſen wichtig⸗ 
ſten Brückenkopf Dänemarks auf dem Feſtlande. Der 
Feind hatte auch die Grenzen der däniſchen Provinzen 
und die ſtarke Stellung bei Kolding ohne Widerſtand 
verlaſſen und vor einer Patrouille des die Avantgarde 
kommandirenden Generals v. Bonin öffnete Fridericia 
feine Thore. Alle dänifhen Truppen hatte man nach 
Fünen übergeſchifft, das Kriegsmaterial war zum größ⸗ 
ten Theil mitgenommen, nur 7 Geſchützröhre, welche 
tergraben worden, ziemlich bedeutende Munitions vor⸗ 
aäthe, Getreide und Mehl find in unſere Hände ge⸗ 
fallen. Der Feind ſcheint bis zuletzt die Abſicht gehabt 
zu haben, ſich im Seefort zu halten, denn der Graben 
deſſelben war neuerdings palliſadirt worden. Ich habe 
bereits die nöthigen Befehle zur Zerſtörung dieſes Forts 
gegeben. Heute um 3 Uhr Nachmittags wurde die 
deutſche Fahne am Flaggenſtabe des Seeforts aufgezo⸗ 
gen und mit 101 Kanonenſchüſſen ſalutirt. So lange 
dieſe Fahne dort weht, wird kein Zoll von deen 
Schiffen, die den kleinen Belt paſſiren, er⸗ 
hoben werden. Der Muth und die Ausdauer, mit wel⸗ 
cher das Herr unter meinen Befehlen die Gefahren über: 
wunden und die anſtrengenden Märſche ertragen hat, 
welche zur Erreichung eines ſo glorreichen Reſultats er⸗ 
forderlich waren, kann ich nicht genug anerkennen. Fri⸗ 
dericia, den 3. Mai 1848. Der Oberbefehlshaber der 
Armee (gez.) Wrangel.“ 


Die „Hannoverſche Zeitung“ bringt Auszüge von 
Depeſchen des Generals Halkett vom 1. und 2. Das 
Hauptquartier deſſelben war noch immer in Nübel, 
ſollte ober am 3. nach Ulderup gehen. Die bewaffre: 
ten däniſchen Schiffe kreuzen zwiſchen der Inſel und 
dem Feſtlande und ſchießen mitunter auf die deutſchen 
Truppen, jedoch ohne denſelben Schaden zu thun. 


Apenrade, 2. Mai. Ein wirkſamer Widerſtand 
wird den ſiegreich vordringenden Preußen wohl kaum 
irgendwo in Jütland entgegengeſetzt werden können, 
ſelbſt wenn die in einem deſolaten Zuſtande entkomme⸗ 
nen Reſte von Truppen ſich frühzeitig genug wieder 
ſammeln ſollten. Mehrere däniſche Officiere ſprachen 
auf der Flucht unverholen die Anſicht aus, daß ihre 
gänzlich entmuthigten Truppen ſchwerlich wieder zum 
Stehen zu bringen wären. Bezeichnend iſt auch die 
Aeußerung, welche ein Gemeiner gegen einen hieſigen 
Bürgersmann that: zweimal habe er nun Ordre parirt 
und fein Leben in einer Sache gewagt, deren Bedeu— 
tung ihm nicht klar ſei und alle Patronen bis auf 
eine dabei verſchoſſen. Dieſe eine beſtimmte er dem er⸗ 
ſten der ihm begegnenden Miniſter, welche die ganze 
Sache angezettelt und Dänemark ins Unglück geſtürzt 
hätten. Namentlich fol die Erbitterung gegen Orla 
Lehmann im Heere groß ſein; es werden mehrere ein⸗ 
zelne Züge von dieſer Stimmung erzählt. 


Altona, 5. Mai. Aus einem heute empfange⸗ 
nen, aus Viuf, zwei Meilen von Vale e 
eines Arztes beim ſchleswig⸗helſteiniſchen Artillerie⸗Re⸗ 
giment erſehen wir, daß daſſelbe am 2. Mai, Vor⸗ 
mittags 11 ½ Uhr, die Königsau überſchritten hat 
und damals ſchon Friedericla von den Preußen beſetzt 


war. Bisher waren die deutſchen Truppen noch nir⸗ 


gends auf einen Feind geſtoßen — Das Bracklow'⸗ 
ſche Freicorps ſol 60 Dänen von der Leibgarde ge⸗ 
fangen genommen haben. 

Eine Depeſche des General Halkett aus dem Haupt⸗ 
quartier Nübel, vom 3. Mai, meldet die am 3. 
ausgeführte Umquartierung der hanno verſchen Truppen 
der mobilen Diviſion. D ß iſt das Hauptquar⸗ 
— in Ulderup und der Stad der Avantgarde in Fiſch⸗ 


Flensburg, 3. Mai. General v. Wrangel hat, 


wie wir zuverläſſig in Erfahrung bringen, dem Hrn. 
v. Ewers, der Namens Rußlands den Dänen einen 
Waffenſtillſtand hat auswirken wollen, eine völlig ab⸗ 
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lehnende Antwort gegeben, wovon die preußiſchen Of⸗ 
ficiere zu ihrer großen Befriedigung in Kenntniß geſetzt 
Hr. v. Wrangel ſcheint ſeinem Wahlſpruche 
„Drauf“ Ehre machen zu wollen. — Die Sachen vor 
Alſen ſtehen noch unverändert. 
iſt noch ſehr viel Munition durch Flensburg gekommen. 
Die Dänen ſchießen auf die einzelnen am Ufer ſtatio⸗ 
nirenden Poſten mit Kartätſchen. Die Braunſchwei⸗ 
ger erwidern von Zeit zu Zeit mit ihren vortrefflichen 
Büchſen den Gruß über den Sund. Etwas entſchei⸗ 
dendes wird vor Alſen wohl kaum noch in den erſten 
Tagen erfolgen, obwohl hierüber natürlich nur Ver⸗ 
muthungen geäußert werden können. 

Hamburg, 5. Mai. Am Dienstage war in Ko⸗ 
penhagen ein ſchwediſcher General mit einer Miſſion 
der ſchwediſchen Regierung an die däniſche ange⸗ 
kommen. Den Inhalt ſeiner Depeſche kennt man 
nicht. — Zu dem wahrſcheinlich auf Fühnen ſich ſam⸗ 
melnden däniſchen Heere ſindsvor einigen Tagen einige 
tauſend Mann Reſerven von Kopenhagen abgegangen. 

Von der Commerz⸗Deputation iſt heute Folgendes 
durch Anſchlag bekannt gemacht: Den Repräfentanten 
der fremden Mächte in Kopenhagen iſt offiziell ange⸗ 
zeigt: „Die Blockade von Stettin, Stralſund, 
Roſt ock und Wismär werde am 2. Mai, die von 
Pillau und Danzig am 3. Mai, die der Elb⸗ 
mündungen proviſoriſch am 10. Mai begin⸗ 
nen, doch werde wegen dieſer letzteren ſowie wegen der 
etwa gegen noch andere Häfen zu beſchließenden Blok⸗ 
kade weitere Mittheilung vorbehalten und im allge⸗ 
meinen bemerkt, daß die Blockade auf neutrale 
Packetböte, welche zum Transport der Poſt dienten 
und keine Kriegscontrebande an Bord hätten, ſich nicht 
erſtrecken werden. — So eben geht uns das durch 
eine Verordnung vom 1. Mai in Kopenhagen feſtge 
ſtellte Blockade⸗Reglement für die däniſchen Kreuzer 
zu.). 5 (Hamb. Bl.) 

F. Hamburg, 6. Mai. In dem Uniſono des 
freudebewegten Siegesjubels über das heidenmüthige 
Vorrücken der deutſchen Bundestruppen nach Jütland 
greift in Ausſicht einer von Dänemark auf den 10. 
d. M. angeordneten Elbblokaee wie eine herzerſchüt⸗ 
ternde Diſſonanz ein. Alles wandelt angſterfüllt 
umher und Kaufleute, welche ſich von den Stür⸗ 
men der Handelskriſen aufrecht zu erhalten ver⸗ 
ſtanden, betrachten ſich für vernichtet und ruinirt. 
Eine allgemeine Geſchäftsloſigkeit zehrt an dem hieſi⸗ 
gen ſonſt ſo wohlhäbigen und glänzenden Handelsſtande. 
Die Neutralität Hamburgs hat aufgehört mit der 
Sendung der Hanſeaten nach Cuxhaven und die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit Dänemark ſind durch die 
Abberufung des däniſchen Miniſter⸗Reſidenten;, des 
Kaufmanns Weſtenholtz nach Kopenhagen abge⸗ 
ſchnitten worden. Dänemark glaubt den Küftenftädten 
der Oſt⸗ und Nordſee durch die Blokade den Vernich⸗ 
tungsſtreich zu verſetzen, durch Verſperrung der Elbmün⸗ 
dungen u. ſ. w. alle Handelsverbindungen nach eini⸗ 
den Seiten hin auf eine kurze Zeit gänzlich zu hem⸗ 
men, um dadurch dem erſtaunten Europa zeigen zu 
können, daß es ſeine Kräfte auch auszubeuten verſtehe. 
Der Geiſt der Gerechtigkeit aber, welcher der deut⸗ 
ſchen Sache ſo viele ruhmvolle Tage bereitet hat, wird 
hoffentlich auch recht bald alle teufliſchen Verſuche, 
den deutſchen Handel und Gewerbfleiß ruiniren zu 
wollen, zu Schanden machen. — England rüſtet 
einige Kriegsſchiffe, wie engliſche Briefe ſo eben berich⸗ 
ten, um ſie auf der Nordſee gegen däniſche Kaperer, 
welche ſich an einem engliſchen Güterſchiffe vergriffen 
haben ſollen, kreuzen zu laſſen. Dies führt zum 
Nachdenken. — Alle Colonialwaaren ſind feit 
geſtern bedeutend geſtiegen, vorzüglich aber Kaffee, 
Zucker und Thee. Das Steigen der Preiſe iſt eine 
Frucht der Beſorgniſſe und der hereindringenden Ge⸗ 
fahr. Obgleich der Krieg von Schleswig⸗Holſtein nicht 
nach Jütland hinübergetragen worden, ſo können die 
Dinge durch Dänemarks Seecoperatlonen ſehr leicht 
eine ernſte Wendung nehmen. Die Beſetzung Jütlands 
iſt auf eine friedliche Weiſe geſchehen. Die Vorpoſten 
oder die Avantgarde der deutſchen Bundesmacht ſind 
bereits hinter Horſens vorgerückt und nirgends ſtie⸗ 
ßen ſie auf Widerſtand. Die Dänen haben ſich auf 
die Inſeln zurückbegeben, wo fie ſich verſchanzen; aber 
da ſie von allen. Seiten von deutſchen Truppen einge⸗ 
ſchloſſen ſind, werden ſie es wohl nicht lange auf den 
Inſeln aushalten. 

F Hamburg, 6. Mai. Der Skandinavis⸗ 
mus ſoll ſich plötzlich in Schweden in einer Heftigkeit 


) Die hamb. Börſenhalle enthält folgenden „Aufruf. 
Die deutſche Flagge iſt nicht mehr frei und die 
deutſchen Häfen ſind durch däniſche Kriegsſchiffe 
gegen jeden Verkehr geſperrt! Auf denn, Deutſche, weh⸗ 
ret Euch und ergreift das Mittel, ein Joch und Feſſeln ab⸗ 
zuſchütteln, die die deutſche Flagge nicht dulden und nicht 
tragen dar! Bewaffnet Dampfboote und Kauf: 
fahrteiſchiffe und beſetzt fie mit Männern, die ent: 
4 I 9 . adlagge von der erniedrigenden 

> 2 
ee ehe enn auch theuer erkämpft, fo 
Auf denn, erſtehe junge Marine, zur Ver⸗ 
theidigung der deutſchen Flagge! Rur raſch an's 
Werk gegangen und die Ausführung muß gelingen“! 


In dieſen Stunden . 


war. 


entfalten, wovon man vor zwei Monaten noch keine 
Ahnung hatte; die Stimmung in ganz Schweden ge⸗ 
gen Deutſchland und die Deutſchen iſt ſeit den letzten 
Nachrichten aus Schleswig⸗Holſtein ſo gereizt, daß ſie 
nahe an Haß grenzt und bei dem zu Exceſſen fo leicht 
gereizten Charakter der Schweden ſtehen perſönliche Rei⸗ 
bungen und vielleicht Schlimmeres in Ausſicht. Schwe⸗ 
den rüſtet gewaltig, die Feſtungen werden 
verſtärkt, die Flotte armirt und ungewöhn⸗ 
liche Anſtrengungen gemacht, um in kürzeſter 
Zeit ſchlagfertig zu ſein. Warum eigentlich, 
weiß man ſelbſt in Schweden nicht, wahrſcheinlich ſind 
es nur Vorſichtsmaßregeln, um unter allen Umſtänden 
die Neutralität aufrecht halten zu können; aber ein 
Jeder muß einſehen, daß in einem Augenblicke, wo 
das Land Hülfe für Dänemark ſchreit, ſolche Rüſtun⸗ 
gen doppelt bedeutſam ſind. — Unter den hieſſgen Rhe⸗ 
dern und Kaufleuten iſt eine große Beweglichkeit einge: 
treten und ein Jeder witteifert mit dem Ruhme, für 
die Sache der deutften Kriegsmarine feine Schärflein 
nach Maßgabe feiner Vermögensverhältniſſe beizutragen. 
In Folge einer warmen und energiſchen Aufforderung 
der Herren R. Sloman und C. A. Godefroy (f. oben) 
an alle patriotiſchen Hamburger Kaufleute, ſich im gro⸗ 
ßen Saale der Börſenhalle heute um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags zur Beſprechung über die zu treffenden Maßregeln 
zur Schützung des hieſigen und der bedrohten Häfen 
einzufinden, war der Zudrang zur Börſe heute ſehr 
groß. Der jungere Godefroy redete mit begeiſterten 
Worten zur Verſammlung, namentlich wies er darauf 
hin, daß man ohne Zaudern zur That ſchreiten und 
ſofort Kanonenböte herbeiſchaffen ſolle u. ſ. w. Robert 
Sloman und C. A. Godefroy haben jeder ein Kauf⸗ 
fahrteiſchiff und 5000 Mark Banko, letztere Summe 
zur Ausrüſtung, beigetragen; auch hat der hiefige Kauf⸗ 
mann, würtembergiſcher Konſul Schön einige Dampf: 
ſchiffe zur Verfügung geſtellt. Gleichfalls ſind auf dem 
Werft der Herren von Somm und Söhne mehrere 
Kanonenböte in Arbeit. — Die Berlingſche Zeitung 
bemüht ſich in einer ihrer neueſten Nummern der Welt 
verſtändlich zu machen, was es denn eigentlich mit ei⸗ 
ner Blokade auf ſich habe. Nach ihrer Meinnug ſeien 
dazu 2 oder 3 Kriegsſchiffe nöthig, welche den zu blo⸗ 
kirenden Hafen ſo ſperrten, daß kein Handelsſchiff ein⸗ 
oder auslaufen könne. Gewalt werde gegen befreundete 
und neutrale Schiffe nur dann angewendet, wenn ſie 
die Blokade zu brechen verſuchen ſollten. An Ausſtel⸗ 
lung von Kaperbriefen wolle man fürs erſte, dem Ver⸗ 
nehmen nach, noch nicht denken. — Mit dem Vor⸗ 
mittagszuge der Eiſenbahn (Altona) iſt von glaudwür⸗ 
digen Leuten die Nachricht überbracht worden, daß die 
Bundestruppen gegen die Inſel Alſen, auf welcher 
die Dänen ſich befeſtigt haben, zu operiren beginnen; 
bei dem Mangel an Kriegsſchiffen dürfte es den Deut⸗ 
ſchen etwas ſchwer fallen die Dänen aus ihrer günſti⸗ 
gen Poſition zu bringen. Da dies noch zu einer har⸗ 
ten Schlacht führen wird, ſo iſt, um dann für die 
Verwundeten Raum zu haben, von der proviſoriſchen 
Regierung angeordnet worden, daß die jetzt in Rends⸗ 
burg liegenden Verwundeten und Kranken nach Altona 
gebracht werden ſollen. l 
Stettin, 5. Mai. Nach Privatmittheilungen aus 
Berlin wird ein von Seiten Dänemarks unſerm Mi⸗ 
niſterium gemachter Vorſchlag zu einem Wafſſenſtillſtand 
von den Geſandten Englands und Rußlands bei dem 
Herm Baron von Arnim aufs Nachdrücklichſte unter: 
fügt werden. — Da wir nicht wiſſen, mit welchen 
Mitteln dieſe Staaten ihre Intervention unterſtützen, 
können wir nur darauf hinweiſen, wie ein Waffenſtill⸗ 
ſtand nur unter ſofortiger Herausgabe aller deutſchen 
Schiffe eingegangen werden dürfte. (Oſtſee 3.) 
Danzig, 4. Mai. Auch hier haben Anfragen von 
Seiten des Kriegsminiſteriums ſtattgefunden über Aus⸗ 
rüſtungen von Kauffartheiſchiffen zu Kriegszwecken, und 
haben ſich Sachverſtändige dahin erklärt, daß ſich ge⸗ 
genwärtig in unſerem Hafen drei Schiffe befinden, 
die geeignet find, mit 4, 6 und 8 ſchweren Kanonen 
und einer gehörigen Bemannung in See als Kriegs⸗ 
ſchiffe zu gehen, jedoch würde die Einrichtung 3Z Wo⸗ 
chen Zeit nehmen. (Danz. 3.) 
Neufahrwaſſer, 3. Mai. Die däniſche Fregatte, 
welche geſtern abwärts Hela geſehen worden, hat ſich 
heute Morgen 6 Uhr mit kleinen Segeln treibend, ca. 
1 Meile von Rixhöft befunden. Heute Abend ſind 
noch 2 Kanonen-Jollen, von welchen jede mit einem 
Geſchütz von ſehr ſchwerem Kaliber armitt iſt und die 
unter dem Kommando des Ingenieur: Lieutenant De: 
ring ſtehen, am untern Ende der Moolen ſtationirt 
worden. (Danz. 3.) 
Pillau, 3. Mai. Ein heute eingekommener eng⸗ 
liſcher Schiffskapitän, mit Ladung von England kom⸗ 
mend, iſt geſtern um 2 Uhr Nachmittags 7 bis 8 Mei⸗ 
len von hier einem dreimaſtigen Kriegsſchiff mit zwei 
Reihen Kanonen begegnet, welches ſeine Kanonenpforten 
öffnete und die däniſche Flagge aufzog. Der Englän⸗ 
der zeigte nun ſeine Flagge und wurde nicht einmal be⸗ 
fragt, obwohl ihm das Kriegsſchiff ſo nahe gekommen 
i ( Königsb. Z.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Dinstag den 9. Mai 1848. 


6 Königsberg, 4. Mai. Pillau iſt ſeit heute früh, 


Frankfurt, 4. Mai. (Zweite Berathung, 


von den Dänen blokirt. Die heutige Pillauer Schiffer⸗ der bis jetzt in Frankfurt eingetroffenen Mitglieder der 


liſte brachte bereits die Nachricht, daß 7 bis 8 Meilen 
von Pillau bei Rückshöfft und Brüſterort 2 däniſche 
Kriegs ſchiffe kreuzen. — Nach einem eben vom däni⸗ 
ſchen Conſul zu Pillau hier eingegangenen Bericht ha⸗ 
den ſich dieſe beiden däniſchen Kriegsſchiffe (Fregatten) 
vor den Pillauer Hafen gelegt und beſchloſſen, allen 
ankommenden Schiffen den Ein⸗ oder Ausgang zu ver⸗ 
wehren. Ein von ihnen abgeſchicktes Boot überbrachte 
die Modifikation, daß ein genaues Verzeichniß der in 
Pillau und Königsberg im Laden begriffenen eng⸗ 
liſchen, hollandiſchen und ſchwediſchen Schiffe verlangt 
werde, da nur dieſen der Auslauf geſtattet, dieſes ſpä⸗ 
ter indeß ſelbſt den Schiffen befreundeter Nationen ver⸗ 
ſagt werden würde. Die vollſtändige Abſperrung des 
Hafens iſt ſonach noch nicht eingetreten. In den letz⸗ 
ten Tagen ſind 6 Schiffe, größtentheils aus Stettin in 
Pillau eingelaufen, ſtrotzdem daß überall in der Oſtſee 
däniſche Kriegsſchiffe kreuzen. 


Deut ſchland. 

Frankfurt, 3. Mai. In der heute von 11 bis 
halb 2 Uhr abgehaltenen Sitzung des Fünfziger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes erſtatteten die von ihrer Sendung nach Böh⸗ 
men zurückgekehrten Herren von Wächter und Ku⸗ 
randa, ſowie Hr. Prof. Schilling, der ſich ihnen in 
Prag zugeſellt hatte, den Bericht über den Erfolg ihrer 
Miſſion. Dieſer Erfolg war kein günſtiger; (f. vorgeftr. 
Bresl. 3.) die czechiſche Partei, welche augenblicklich 
in Böhmen die Oberhand behauptet und die deutſchen 
auf das Gewalt ſamſte unterdrückt, erklärt auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte, das deutſche Parlament nicht beſchicken zu 
wollen. Als Grund geben ſie einerſeits den bevorſte⸗ 
henden Zuſammentritt des böhmiſchen Landtags an, der 
ihnen nicht geſtatte, ihre tüchtigſten Männer nach Frank⸗ 
furt a. M. zu entſenden; andererſeits äußern ſie un⸗ 
verholen ihre Abſicht, ſich vom deutſchen Bunde, den 
ſie als aufgelöſt betrachten, loszuſagen und ein großes 
ſlaviſches Reich zu gründen, an welches Oeſterreich ſich 
anſchließen müſſe, und welches allenfalls mit Deutſch⸗ 
land in einen völkerrechtlichen Verkehr treten, nicht aber 
einem deutſchen Staatenbunde einverleibt werden dürfe. 
Die deutſche Bevölkerung ihrerſeits iſt, ſoweit ſie in 
ihrem gedrückten Zuſtande eine Willensmeinung kund⸗ 
zugeben vermag, entſchloſſen, feſt an Deutſchland zu 
halten und die Nationalverſammlung zu beſchicken; es 
iſt daher Hoffnung vorhanden, daß wenigſtens 15 bis 20 
böhmifche Abgeordnete hier eintreffen werden. Herr 
Schilling iſt der Anſicht, daß man Böhmen nöthigen⸗ 
falls mit Gewalt an Deutſchland feſthalten müſſe. Die 
ganze Deputation aber ſtimmt darin überein, daß man 
von Seiten des Ausſchuſſes raſch und entſchieden han⸗ 
deln müſſe, und dieſe Anficht fand in der Verſammlung 
um ſo mehr Anklang, als (wie namentlich Hr. Schu⸗ 
ſelka bemerkte) ruſſiſche Intriguen offenbar hier 
im Spiele ſeien. Die ſehr intereſſanten Details, welche 
die Deputirten über die Vorgänge in Prag mittheilten, 
übergehen wir theils wegen Kürze der Zeit, theils weil 
ohnehin nach dem Beſchluß des Ausſchuſſes dieſe Ver⸗ 
handlungen vollſtändig und ſchleunig veröffentlicht wer⸗ 
den. Das Ergebniß der Debatte war, daß die böh⸗ 
miſche Frage derjenigen Commiſſion, welche über die 
bekannte amtliche Erklärung der Wiener Zeitung Bericht 
erſtatten ſoll, zur Begutachtung überwieſen und derſel⸗ 
den die HH. Wächter, Kuranda und Schilling beige⸗ 

wurden. (F. J.) 


In der heutigen Sitzung der deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung wurde üder den vom badiſchen 
Geſandten geſtellten Antrag nach erfolgter Berichtser⸗ 
ſtattung von Seiten des Reviſionsausſchuſſes berathen 
und beſchloſſen: um dem von den Vertrauensmännern 
ſowohl als auch dem Fünfziger⸗Ausſchuſſe anerkannten 
Bedürfniß, daß die verfaſſungsmäßigen Vollziehungsrechte 

regierungen auf die heilſamſte Weiſe für die 
großen vaterländifhen Aufgaben und Bundeszwecke in 
den gegenwärtigen ſchwierigen Beitverhältniffen ausge: 
übt werden, den Bundesreglerungen vorz uſchlagen, un⸗ 
verzüglich drei Abgeſandte zu bezeichnen ‚und der Bun: 
desverſammlung anzuſchließen welche in eiligen Fällen 
nach eigener Entſchließung, ſonſt aber nach dem Rath 
der Bundesverſammlung zu handeln haben, und dem 
drutſchen Volk und den Regierungen verantwortlich find. 
Deren Aufgabe wäre, vorzugsweſſe die für die innere 
und äußere Sicherheit und Wohlfahrt dis Geſammt⸗ 
Vaterlandes nöthigen diplomatiſchen Verhandlungen und 
Maßregeln zu führen und zu ergreifen, die obere Lei⸗ 
tung ſämmtlicher Vertheidigungs⸗Anſtalten einſchließlich 
der Volksbewaffnung zu Übernehmen und der Vermit⸗ 
ing der Regiminalanſichten und Wünſche gegenüber 
ationalverſammlung in Beziehung auf die ins Le⸗ 
— 2 neue Verfaſſung für Deutſchland ſich 

* zu en, x (© P. A. 8.) 


deutſchen Nationalverſammlung.) — Es waren 
heute außer den am 1. Mai d. J. gegenwärtig gewe⸗ 
ſenen Abgeordneten erſchienen: 1) Mar v. Gagern, ges 
wählt zu Hadamar. 2) Advocat Carl Alexander Spatz, 
gewählt zu Frankenthal. 3) Jacob Venedey aus Köln, 
gewählt zu Homburg v. d. H. 4) Ernſt Merk, gewählt 
zu Hamburg. 5) Robert Mohl, gewählt zu Mergent⸗ 
heim. Dagegen waren heute nicht anweſend von den 
am Montag erſchienenen, die Abgeordneten Schepp, Ca⸗ 
cumus, Hehner, Hergenhahn und Wippermann. — Ab⸗ 
geordneter Rühl von Hanau ſtellte den Antrag: durch 
öffentliche dringende Aufforderung die bereits gewählten 
Abgeordneten zum baldigſten Erſcheinen zu veranlaſſen. 
— Der Antrag ward einſtimmig angenommen, und dem 
Vorſitzenden die Ausführung übertragen. — Dr. Cnyrim 
ſtellte den Antrag auf Entwerfen einer Geſchäftsordnung 
für die conſtituirende Verſammlung, den er ſpäter dahin 
näher beſtimmte, daß drei Mitglieder zu erſuchen ſeien, 
ſich mit dem Entwurf einer Geſchäftsordnung zu be⸗ 
ſchäftigen. — Die Anweſenden waren mit dieſem Vor⸗ 
ſchlag einverſtanden, und es wurden die Abgeordneten 
Schwarzenberg, Mohl und Murſchel erſucht, ſich dieſer 
Arbeit zu unterziehen. — Kolb von Speyer beantragt: 
ſich künftigen Montag den 8. d. M. wieder hier einzu⸗ 
finden, welchem Antrag beigeſtimmt ward. — Schließlich 
war man darüber einverſtanden, das Protokoll der heu⸗ 
tigen Sitzung dem Fünfziger⸗Ausſchuß mitzutheilen. — 
Der Vorſitzende: Schott. — Der Schriftführer: Jucho' 
Nach einer langen und lebhaften Debatte über die 
Polenfrage, wozu die Eingaben der HH. Nikolewski 
u. A. Anlaß boten, und bei welcher auch der neueſte 
Bundesbeſchluß vom 2. Mai vielfach zur Sprache kam, 
faßte der Fünfziger⸗Ausſchuß heute mit 18 gegen 
16 Stimmen den Beſchluß: Den Bund im Namen 
der deutſchen Ehre aufzufordern, den Polen das vom 
Vorparlamente ihnen feierlich gegebene Wort zu halten. 
Ferner wurde der Antrag angenommen, daß der Aus⸗ 
ſchuß auf feinem früheren Beſchluſſe, wegen ungehin: 
derten Durchzugs der Polen, bebarre. In Betreff 
der öſterreichiſchen Frage lautete der Kommiſſionsan⸗ 
trag: Der Ausſchuß erklärt, daß die Aufgabe des kon⸗ 
ſtituirenden Parlaments allein dahin geht, ein einiges 
Deutſchland, welches in ungeſchwächter Kraft nach Innen 
und Außen zu wirken berufen iſt, zu gründen; daß 
zwar die Sonderintereſſen, die dieſer Aufgabe nicht wi⸗ 
derſprechen, möglichſt geſchont und erhalten werden 
ſollen, dagegen alle Sonderintereſſen, die damit nicht 
vereinbar ſind, ſich durchaus unterordnen müſſen. Daß 
daher die Erklärung der Wiener Zeitung, wenn ſie 
einen andern Sinn hat, unſtatthaft ſein würde. Da 
jedoch bereits das Vorparlament beſchloſſen hat, der 
künftigen konſtituirenden Verſammlung einzig und allein 
die Feſtſetzung der ſtaatlichen Verhaͤltniſſe Deutſchlands 
zu überlaſſen, ſomit dieſem die Feſtſetzung dieſer Ver⸗ 
haͤltniſſe allein zuſteht, fo geht der Fünfziger⸗Ausſchuß 
zur Tagesordnung über. Dieſer Antrag wurde mit 
Acclamation angenommen, jener über die böhmifche 
Frage aber auf die nächſte Sitzung vertagt. Ebenfalls 
mit Acclamation ſchloß ſich der Ausſchuß einem von 
Herrn Heckſcher beantragten Proteſt gegen den, von 
den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes in weſentlichen Punk⸗ 
ten abweichenden Bundesbeſchluß in Betreff der Exeku⸗ 
tivgewalt des Bundes, ſowie einer Erklärung gegen 
das von Preußen beantragte Embargo auf däniſche 
Schiffe an. (Frkf. Bl.) 
Frankfurt a. M., 6. Mai. In der Sitzung 
der deutſchen Bundes⸗Verſammlung vom 4. Mai 
wird auf den Vorſchlag von Preußen die Frage, ob 
gemeinſchaftliche Maßregeln für ganz Deutſchland we⸗ 
gen Beſchlagnahme däniſcher Schiffe zur Vergeltung des 
von Dänemark auf deutfhe Schiffe gelegten Beſchlags 
zu ergreifen ſeien und ob der deutſche Bund auf an⸗ 


dere Weiſe eine Garantie für den durch Dänemark ge⸗ 


ſtifteten Schaden zu übernehmen habe, an eine eigens 
niedergeſetzte Kommiſſion gewieſen. — Die Abſendung 
hannoverſcher Truppen in das Herzogthum Lauenburg 
zur Unterſtützung der dortigen Behörden bei zu befürch⸗ 
tenden Unruhen wird gut geheißen. (Frkf. Bl.) 
Lörrach, 30. April. Die ganze Legion der deut⸗ 
ſchen Demokraten aus Frankreich iſt zerſprengt; 394 
Gefangene ſind in das hieſige Hauptquartier einge⸗ 
bracht und bereits in Abtheilungen als Kriegsgefangene 
nach Bruchſal geführt worden, darunter Bornſtedt, die 
ſogenannten Bataillons⸗Chefs Aug. Delaporte, ehema⸗ 
liger franzöſiſcher Offizier aus Amiens, und W. Gu⸗ 
ſtav Otto, ehemaliger preußiſcher Offizier aus Münſter, 


ſodann Literat Hinſen aus Poſen, Karl von der Emb⸗ | fi 


den aus Kiel, Arzt Rode aus Stolberg, 
aus Mannheim u. A. (€ 
Mannheim, 2. Mai. Die Unterfuhung gegen 
die hieſigen Anarchiſten leitet, wie man vernimmt, auf 
weit verzweigte Pläne, daher denn auch täglich weitere 
Verhaftungen vorgenommen werden. Es beſtätigt ſich, 
daß ſchon am Morgen des Tages, an dem man hier 


Joſeph Greve 
Schw. M.) 


die Sturmglocke zog, reitende Boten auf das Land ent⸗ 
ſendet waren, um die Bauern herein zu holen. 
man aber nicht lange vorher die ſogenannten „fremden“ 
Arbeiter hier verjagt hatte, ſo war in der Umgegend 
auch alle Begeiſterung für das herbeizuführende Para⸗ 
dies verſchwunden. Bei dem Redacteur der Abendzei⸗ 
tung, J. P. Grohe, ſoll ſich ein ſehr wichtiger Brief⸗ 
wechſel vorg funden haben, wie denn überhaupt Mann⸗ 
heim der Hauptſitz der Verſchwörung war, von wo die 
Fäden einestheils nach Mainz, Frankfurt, Hanau und 
Köln, anderentheils nach Straßburg und Paris reichten. 
(Deutſche Z.) 
Vom baierſchen unteren Main, 4. Mai. Die 
würzburger Garniſon wird nicht nur durch das 4. Jä⸗ 
gerbataillon verſtärkt, ſondern auch durch die dort neu 
zu errichtenden drei Bataillons (jedes zu 6 Compagnien) 
des 6., 9. und 12. Regiments, ſo daß ſie ſich mit der 
dortigen Artillerie auf mehr als 4000 Mann belaufen 
wird. Zwiſchen Nürnberg und Bamberg wird das 
ſächſiſche Contingent (bei 50,000 Mann) placitt. 
So eben hören wir auch von der darmſtädtiſchen 
Grenze, daß nach Babenhauſen und Dieburg ſtarke Gar⸗ 
ſonen gelegt werden ſollen, ſo daß wir allenthalben mit 
einem dichten Truppennetze umzogen werden. 
(F. Journ.) 
Leipzig, 5. Mai. Die folgende für die jetzt be⸗ 
ginnende Jubilatemeſſe nicht unwichtige Bekanntmachung 
iſt heute hier vom Handelsſtand ergangen: Auf Antrag 
des Handelsvorſtandes und die hierauf eingetretene kräf⸗ 
tige Verwendung unſerer hohen Staaatsregierung iſt in 
Betreff des öſterreichiſchen Geldausfuhrverbots fo 
eben folgende offizielle Mittheilung eingegangen: „Das 
Landespräſidium in Prag wird von der k. k. öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung ermächtigt, zu Baarſendungen, die zu⸗ 
folge beigedrachter glaubwürdiger Handelskorreſpondenz⸗ 
Papiere oder anderer Nachweiſungen zu Beſorgung oder 
Schlichtung von Handelsgeſchäften auf der Leipziger 
Oſtrrmeſſe beſtimmt ſind, bis einſchließlich 5000 Fl. 
C.⸗M. Ausfuhrpäſſe zu ertheilen. Ferner iſt jede Durchs 
fuhr von Gold und Silber geſtattet, wenn dirſes 
ſchon beim Eintritt nach Oeſterreich als Durchfuhrgut 
eeklärt wird.“ (D. A. 3.) 


Oeſterreich. 

* Wien, 6. Mai. Der geſtrige Abend und dle 
vergangene Nacht iſt ſo ziemlich ruhig vorübergegangen. 
Man hatte eine großartige Demonſtration gegen die 
Kaiſerin Mutter, welche unter dem Volk als Schild 
der ‚Liguorianer bezeichnet iſt, befürchtet. Allein die 
Nationalgarde hatte ſich geſtern ermannt und eine im⸗ 
poſante Haltung vis-a-vis der akademiſchen Jugend 
entfaltet. Letztere ſah ſich vielleicht dadurch veranlaßt, 
mittelſt einer Erklärung ihren feſten Willen auszudrük⸗ 
ken, Alles zur Auftechthaltung der Ruhe beizutragen. 
In der Aula wurde eine Bitte der Univerfität, in Bes 
treff des zu erwartenden Wahlgeſetzes berathen und an 
den Miniſter des Innern übergeben. Heute finden die 
nämlichen Vorſichtsmaßregeln von Seite der National⸗ 
garde ſtatt. 


In Bezug auf einen früheren Artikel (ſ. in Nr. 
107 der Bresl. Ztg. S. 1157 die Anmerkung) ent⸗ 
hält die öſterreichiſche Zeitung folgende Erklärung: In 
der Abendbeilage zur Allgemeinen Oeſterreichiſchen Zei⸗ 
tung vom 4. Mai leſen wir mit Befremden aus Ga⸗ 
lizien die Angabe hingeſtellt, als ob vom k. k. Mili⸗ 
tärkommando in Krakau unter gewiſſen Umſtänden 
ruſſiſche Waffenhilfe dahin hätte verlangt werden kön⸗ 
nen. — Das Kriegsminiſterium findet ſich daher ver⸗ 
anlaßt zu erklären, daß ſchon am 23. März dem k. k. 
Militärkommando in Krakau die Weiſung erthellt 
wurde, „für den Fall, als der kaiſerliche ruſſiſche Trup⸗ 
penkommandant an der dortigen Grenze ſeine militäriz 
ſche Hilfe anbieten ſollte, dieſe zwar mit gebührender 
Rückſicht, jedoch mit nicht minderer Entſchiedenheit ab⸗ 
zulehnen ſei.“ — Eine gleiche Weiſung iſt von Sei⸗ 
ten des Kriegsminiſteriums unterm 13. April auch an 
den kommandirenden General in Galizien ergangen. 


*** Breslau, 8. Mal. Der galiziſche Na⸗ 
tionalrath in Lemberg hat in Folge des Miniſterial⸗ 
erlaſſes vom 17. April, nach welchem die Staatsregle⸗ 
rung ſämmtliche, von den Grundbeſitzern ſelbſt bereits 
erlaſſene Frohnden den Bauern nochmals erläßt, die 
Grundbeſitzer veranlaßt, auch die Entſchädigung, welche 
ihnen der Staat für den Frohndenerlaß verſprochen, 
den Bauern zu ſchenken. Dieſe Entſchädigungsgelder 
ollen die betreffenden Bauernſchaften oder ihre Depu⸗ 
tirten unmittelbar in Empfang nehmen und ſie zu Ge⸗ 
meindezwecken, zur Errichtung von Schulen, zur Ver⸗ 
pflegung von Armen und Invaliden, zur Anlegung 
von Gemeindeſpeichern und dem ähnlichen verwandt 
werden. Die Grundbefiger ſtellen hierüber eine Ceſ⸗ 
ſionsurkunde aus, welche fie ihren Bauernſchaſten ein⸗ 
händigen. — In der Sitzung des Natjonalrathes am 


°  binfchleiche, ein trauriger Schatten dunkler Vergangen⸗ 


1. Mai erſchlenen 3 Landleute als Abgeordneze des 
Brzezaner und 2 als Abgeordnete des Sanoker Kreiſes, 
um ihre Sympathie für die polniſchen Nationalitäts⸗ 
beſtrebungen zu bezeugen. Aus der Anrede, welche der 
Präſident des Nationalrathes hierauf an ſie gehalten, 
heben wir folgendes hervor: „Die Zeiten ſind vorüber, 
in denen zwiſchen uns ein Unterſchied der Geburt und 
lächerlicher und verächtlicher Bezeichnungen beſtanden 
hat. Es giebt keine Herren, es giebt keine Bauern 
mehr. Es giebt nur Brüder, Kinder eines Landes, 
welches uns nährt, auf dem wir geboren worden, in 
dem die Gebeine unſerer Vorfahren ruhen. Lieben wir 
uns alſo jetzt als Kinder einer großen Familie. Liebe 
uns, wie wir Euch von Herzen lieben, und wie di 
heilige Schrift ſagt: „Vergeſſet Eure Kränkungen, wie 
auch wir ſie vergeſſen.“ — Nach dieſer Rede, welche 
in öffentlicher Sitzung, der auch viele Ruſſinen als 
Zuhörer beiwohnten, gehalten wurde, hielt ein Mitglied 
des Nationalrathes eine ähnliche Anrede in ruſſiniſcher 
Sprache an das Volk, die ihre beabſichtigte Wirkung 
keinesweges verfehlte, und wie die erſte mit lautem, 
ſtürmiſchem Beifall von den Zuhörern aufgenommen 
wurde. 

Die Biſchöfe von Tarnow und Przemysl nebſt 
ihren Kapiteln haben in einer vom 1. Mai datirten 
Adreſſe dem Lemberger Nationalrathe erklärt, daß ſie 
ſich ſeinen Beſtrebungen in Betreff der Nationalität 
und der Realiſirung der verheißenen conſtitutionellen 
Freiheit durchaus anſchließen, und die Geiſtlichkeit in 
ihren Diöceſen nicht allein zu demſelben Schritte auf⸗ 
gefordert, ſondern auch veranlaßt haben, daß ſie die 
Landbewohner ebenfalls hierfür gewinnen. — Auf Ver⸗ 
anlaſſung der iſraelitiſchen Mitglieder des Lem⸗ 
berger National⸗Rathes haben die galiziſchen Israeliten 
eine Adreſſe an die Brüder Polen und Ruſſen in 
deutſcher, polniſcher und hebräiſcher Sprache abgefaßt, 
in der ſie nicht allein ihre Mitwirkung bei der Sache 
des polniſchen Volkes verſichern, ſondern auch um Bez, 
rückſichtigung ihrer eigenen gedrückten Lage bitten. Die 
vorzüglichſten Stellen lauten: „Edle polniſche Männer 
Ihr habt Euch großmüthig gezeigt in der Stunde der 
Prüfung — Ihr habt bewährt Euren Seelenadel, Eure 
glühende Liebe für die Menſchheit! ... Werdet Ihr 
es dulden, daß in Eurem Lande eine Religionspartei 


heit, daß neben Euch hinwandelt in Knechtſchaft ein 
Pariahgeſchlecht, das mir eine Augenweide an Eurem 
künftigen Glücke haben, doch daran Theil zu nehmen 
ausgeſchloſſen bleiben fol? ... Sagt es laut, daß Ihr, 
freie Söhne Polens, kein Sklavenvolk neben Euch dul- 
den könnt, daß Glaubensfreiheit und gleiche Berechti⸗ 
gung aller Menſchen, die erſte Grundbedingung eines 
freien Lebens iſt. .... Ihr werdet beſiegeln die Frei⸗ 
heitsakte zum Heile des ganzen Landes, und Ihr wer⸗ 
det feſt an daſſelbe knüpfen 400,000 Seelen, die für 
alles Große und Edle gewiß Empfänglichkeit be⸗ 
fißen. 0... — In der in Krakau erſcheinenden In- 
trzenka (Morgenröthe) ift eine Liſte enthalten, in wel⸗ 
cher die Gebliebenen vom 26. April namentlich ver⸗ 
zeichnet ſind. Es ſind im Ganzen 28, davon 7 aus 
der Emigration, die übrigen, mit Ausnahme dreier Ein⸗ 
wohner aus dem Königreich Polen, Krakauer. Von den 
letzteren ſind 2 in ibren Wohnungen von plündernden 
öſterreichiſchen Soldaten erſchlagen worden. 

Y Prag, 6. Mal. Unſere Stadt hat eine ganz 
kurioſe Phyſiognomie. Wir gehen mit ſtarken Schritten 
zurück und dieß dürfte nächſtens Urſache bedeutender 
Konflikte werden. Der Gubernialpräſident, der den 
Grafen Stadion ablöſte und den man in Stanislaw 
in Galizien feiner büreaukratiſchen Deſpotie wegen zum 
Fenfter hinaus werfen wollte, iſt binnen wenig Tagen 
nicht nur unpopulär, ſondern ſogar verhaßt geworden. 
Er iſt ein pettifizirtes Exemplar eines Büteau⸗ und 
und Axiſtokraten. Der Bürgermeiſter Dr. Strohbach 
hat ſich zu einigen Uebergriffen verleiten laſſen, indem 
er ohne Verhör Druckſchriften und Lithographien weg⸗ 
nehmen lleß und ſich dazu das erſte Mal der Natio⸗ 
nalgarde, das zweite Mal der Polizei bediente. Dieſe 
Behörde, ſo ſehr verrufen, durch die Handlungsweiſe 
ihrer Beamteten verachtet, fängt an mit ihrem Gefolge 
von Vertrauten, hört! hört! Spitzeln ſich wieder 
breit zu machen. Vorgeſtern wurde das Künſtlerkorps 
und die Juriſtenlegion zu Nachtpatrouillen verwendet: 
da erſchienen Polizelkommiſſare, welche ſich mit 
Vertrauten, nachdem man die Garden getheilt hatte, 
an die Spitze kleiner Abtheilungen ſetzten. Man befahl 
ihnen zu folgen, indem man angab, man wolle Haus⸗ 
unterſuchung wegen verborgener Waffen 
halten; ſtatt deſſen aber machte man die Runde in 
allen Kaffteſchänken und Bordellen. Die Jutiften, 
welche erſt ſpät inne wurden, daß man fie zu Dienſten 
verwendete, welche eigentlich der ſtädtiſchen Scharwache 

ukommen, waren wüthend. Geſtern legten ſie in der 
Aula öffentlich ſammt ihren Profeſſoren die Waffen 
und Studentenmützen ab und erklärten ſich als 
Kohorte für ſo lange ſuſpendirt bis fie eklatante Sa: 
tisfakllon bekommen haben. Heute iſt Unterſuchung, 
von wem der Befehl zur Täuſchung und Entwürdigung 
der Studentenſchaft ausgegangen. — Das National⸗ 
Komité arbeitet rüſtig an den Landtagsvorarbelten. Zu 
ce 


gaden unternahm der 


— —— 
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Wahlen für das deutſche Parlament iſt es mit 


Das Llopdjournal veröffentlicht eine Kundmachung 


großer Mühe hie und da gekommen; Prag und die des Gouverneurs des Küſtenlandes vom 3. Mai, mel: 


böhmiſchen Kreiſe, ſo wie ein großer Theil deutſcher 
Orte, werden nicht wählen; die Abgeſandten wer⸗ 
den in legaler Hinſicht ſo betrachtet, als ob ſie aus 
freien Stücken hingegangen wären, 
Böhmen Fein Votum geben und nichts be: 
ſchließen. — In den Kreiſen machen die Beamten 
fortwährend reaktionäre Beſtrebungen und ſuchen das 


Landvolk in beſtändiger Täuſchung zu erhalten. 


os Peſth, 3. Mai. Die Wiener Regierung hat 
den Ban von Croatien mit diktatoriſcher Gewalt 
über Croatien bekleidet. Der von hier nach Wien ge⸗ 
ſendete Miniſter Eötvös iſt ohne Erfolg zurückgekehrt, 
worauf der Erzherzog Vicekönig ſelbſt in Begleitung 
des Premierminiſters Batthyanyi nach Wien gereiſt 
Mittlerweile verbreitete ſich im Radikal-Kör das Ge⸗ 
rücht, daß in Folge einer Note der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung die Reaktion in Wien mit ihrem 
finſtern Oberhaupt ſich zurückgezogen habe. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſoll nämlich gedroht haben, ſofort 
250,000 Mann ins Feld zu ſtellen, wenn Oeſter⸗ 
reich im Bunde mit England die Unabhän⸗ 
gigkeit Italiens bekämpfe. Dieſe letzte Nachricht 
bedarf aber noch ſehr der Beſtätigung. — Es heißt, 
daß in der Moldau und Wal lachei eine ruſſiſche 
Armee zuſammengezogen iſt, um auf den erſten Wink 
gegen Ungarn loszubrechen. Ader fürchterlich wird die 
Rache der Ungarn ſein. Unſere Regierung entfaltet 
alle Energie, welche die höchſte Gefahr in Anſpruch 
nimmt. Es ſind nach allen Richtungen Emiſſäre aus⸗ 
geſendet, um dem Gift der finſtern Prieſter entgegen 
zu wirken. Mehrere von dieſen gottloſen Schwelgern 
ſollen bereits der Wuth des aus ſeiner Bethörung er⸗ 
wachten Volks gefallen ſein. Die Regierung hat ei⸗ 
nen Verhaftbefehl gegen alle aufwiegelnden 
Prieſter erlaſſen. Der General Hrabovski, ein durch 
kriegeriſche Talente und Patriotismus gleich ausgezeich⸗ 
neter Militär, welcher gegenwärtig in Peterwardein 
Commandant iſt, ſoll zum Obergeneral des König⸗ 
reichs ernannt, und eine halbe Million Streiter ſofort 
unter die Waffen gerufen werden. Die Begeiſterung 
iſt um ſo größer und allgemeiner, als das Bündniß 
der Wiener Reaktion mit Rußland immer 
klarer ſich herausſtellt 

Verona, 1. Mai. Zur Deckung der Verbindung 
mit Tyrol und zur Sicherung von Peschiera war die 
Brigade Wohlgemuth bei Paſtrengo aufgeſtellt. Den 
28. April Nachmittags wurde ſelbe angegriffen, woſelbſt 
ſie ſich behauptete. In der darauf folgenden Nacht 
ließ der FM. Graf Radetzky die Brigade E. H. Sigis⸗ 
mund am linken Etſchufer über Ponton zur Unter⸗ 
ſtützung der Brigade Wohlgemuth hinaufrücken, wäh: 


rend er die Brigade Taxis nach Buſſolengo vorſchob, 


um bei einem am folgenden Tage etwa ſtattfindenden 
Angriff des Feindes rechte Flanke zu bedrohen. Dieſer 


ſtand in der ſtarken Poſition von S. Giuſtina und 


Sommacampagna und dehnte ſeinen linken Flügel über 
Sandra und Cola aus. Sein Beſtreben war auf den 
Befig der Höhen von Paſtrengo gerichtet. — Am 
29. April begann das Gefecht zwiſchen Paſtrengo und 
S. Giuſtina gegen 10 Uhr Vormittags abermals. Un⸗ 
ſere Truppen nahmen anfangs die dortigen Höhen, 
mußten ſelbe aber wieder aufgeben, da die feindlich 
Uebermacht auf dieſem Punkte allzu groß war. — Zur 
Unterſtützung der beiden bei Paſtrengo poſtirten Bri⸗ 
FM. Nachmittags verſchiedene 
Scheinangriffe und Demonſtrationen in der Front, 
welche auch zur Folge hatten, daß der Feind an dieſem 
Tage von allen weitern Angriffen abſtand. — Am 


30. Morgens, als FMe. Vocher die Brigaden Wohl: 
gemuth und Erzherzog Sigismund bei Paſtrengo ver⸗ 


einigt hatte, und Verſtärkungen aus dem Etſchthale 
erwartete, erneuerte der Feind ſeine Angriffe auf Pa⸗ 
ſtrengo mit weit überlegener Macht. Gegen 11 Uhr 
bewegte ſich eine ſehr bedeutende feindliche Kolonne von 
Cola Etſch aufwärts in der Abſicht, die rechte Flanke 
der Stellung bei Paſtrengo zu umgehen. Der FM. 
entſendete von Verona aus einige friſche Truppen gegen 
des Feindes rechte Flanke. — FMe. Vocher, welcher 
ſich überzeugte, daß der Feind eine ſo bedeutende Ueber⸗ 
macht vor Paſtrengd entwickelte und über Cola in der 
Richtung von Laziſe mit einer ſtarken Umgebung. be 
droht wurde, beſchloß gegen 3 Uhr Nachmittags ſich 
auf dem rechten Etſchufer nicht länger zu behaupten und 
trat vom Oberſt Baron Zobel mit 6 Kompagnien Kaiſer⸗ 
jäger und 2 Geſchützen in der Flanke gedeckt, um dieſe 
Zeit in beſter Ordnung den Rückzug auf Ponton an. 
— Nähere Details über die Verluſte am 28., 29. u. 
30. find noch nicht eingelangt. — Der F.⸗M., wel: 
cher vor feiner Vereinigung mit dem F.⸗Z.⸗M. Grafen 
Nugent die Truppen nicht nutzloſen Anſtrengungen und 
Verluſten ausſetzen, anderſelts aber auch die Etſch feft: 
halten will, läßt durch eine bei Ponton aufgeſtellte 


Brigade die Punkte Parona und Pescantina beobachten, 


und hält feine Kräfte vor Verona konzentrirt. — Aus 
einem Bericht des F.⸗M.⸗L. Baron Welden aus Trient 
vom 1. d. M. entnehmen wir, daß der Feind verſchie⸗ 
dene Eingänge nach Südtyrol abermals bedrohe, Obetſt 
Zobel ſteht bei Ponton. (Oeſterr. 3.) 


dürfen für 


beigezogenen Truppen dämpfen zu können gedenkt. 


cher zufolge die Regierung beſchloſſen hat, Venedig in 
Blokadezuſtand zu verſetzen. Ein öſterreichiſches Ge⸗ 
ſchwader hat bereits in den dortigen Gewäſſern Poſto 
gefaßt, um den Blockadezuſtand aufrecht zu erhalten. 
Italien. 

Von der italieniſchen Grenze, 27. April. Nach 
den neueſten Berichten aus Turin war Lord Minto 
daſelbſt angekommen, und wollte ſich nach mehrtägigem 
Aufenthalt, den er zu Verhandlungen mit der Regie⸗ 
rung benutzte, nach Mailand begeben. Von dort wird 
er nach Wien reiſen, und auf dieſe Weiſe eine Aus⸗ 
gleichung zwiſchen den ſtreitenden Parteien zu erzielen 
ſuchen. Die proviſoriſche Regierung in Mailand ſoll 
dazu nicht abgeneigt ſein, und auch Karl Albert ſcheint 
der Kriegsführung bereits ziemlich überdrüſſig. Das 
Mißtrauen, welches man in der Lombardei gegen ihn 
an den Tag legt, hat ihn tief verletzt, und er fängt 
bereits an zu bereuen, daß er ſich in den Streit mit 
Oeſterreich eingemiſcht hat. Auf der andern Seite ſteigt 
in Mailand die Unzufriedenheit darüber, daß die Kriegs⸗ 
operationen ſo ſchlechten Fortgang nehmen, mit jedem 
Tage, und der Fall Udine's, welcher der Unthätigkeit 
und Unfähigkeit Karl Albert's zugeſchrieben wird, hat 
die Gemüther auf's Höchſte erbittert. (M. J.) 

Wenn die römiſche Nunziatur in Wien erklärt, 
der Papſt ſtehe in Frieden mit Oeſterreich, ſo verwei⸗ 
ſen wir dagegen auf die Venezianer und Mailänder 
Berichte, wornach die päpſtlichen Truppen den Po 
überſchritten haben, und des Papſtes Feldhauptmann, 
Durando, ſogar ein Hilfskorps nach Friaul entſen⸗ 
det hat. 

Schweiz. 

Baſel, 4. Mai. Der Beſchluß der proviſoriſchen 
Regierung in Paris, die deutſchen Flüchtlinge nicht 
mehr an der Grenze zu dulden, wird in Ausführung 
gebracht. Geſtern waren deren etwa 400 in Habsheim, 
nahe bei Mühlhauſen, verſammelt und wurden vom 
franzöſiſchen Kommiſſär in die Gegend von Beſangon 
und Dole inſtradirt. Weitere 5 — 600, die ſich noch 
im Elſaß befinden mögen, ſollen auch ins Innere ge⸗ 
ſchickt werden. 5 

Rußland. 1 

Vetersburg, 12. April. Se. Majeſtät der 
Kaiſer haben den vom Finanz⸗Comité gefaßt⸗n Bes 
ſchluß vom 31. März allerhöchſt zu beftätigen geruht 
und demgemäß befohlen: 1) Die Ausfuhr von ruſſi⸗ 


ſcher Gold⸗ und Silbermünze iſt auf der ganzen weſt⸗ 


lichen Landgränze des Reichs bis auf Weiteres verbo⸗ 
ten. 2) Fuhrleuten und Reiſenden wird erlaubt: Er⸗ 
ſteren bis zu 100 Rubel, Letzteren bis zu 300 Rubel 
in Gold⸗ oder Silbermünze auf die Perſon über die 
Gränze auszuführen, worüber im Zollamt eine Anzeige 
gemacht werden muß. (Petersb. Ztg.) 

* ** Breslau, 8. Mai. Aus dem Königreiche 
Polen haben wir die gänzlich zuverläßige Nacht 


erhalten, daß daſelbſt in einem Bogen, der von War⸗ 


ſchau aus beginnt, und deſſen konvexe Seite ſich nach 
und längs der preußiſchen Gränze bis öſtlich von Thorn 
hinaufzieht, 4 ruſſiſche Armeekorps poſtirt ſind. Das 
in und zunächſt Kaliſch aufgeſtellte Corps ſteht unter 
dem Oberbefehle des Generals v. Oppermann. Es er⸗ 


bielt noch am Sonnabende eine Veiſtärkung durch ein 


Regiment rother Huſaren, die ſich von dem tuffi 
Hauptzollamtsotte Szezypierna aus nördlich und füd⸗ 


lich der Grenze vertheilt haben. — Junge Leute, welche 


am Sonnabende hierſelbſt aus Polen angekommen find, 
und auf ihrer Flucht von Warſchau bis hierher mit 
den mannigfachſten Drangſalen zu kämpfen hatten und 
mehrfachen Verfolgungen glücklich entkommen waren, 
erzählen, daß ganz neuerdings viele von den in Wars 
ſchau und deſſen Umgegend poſtirten Truppen wieder 
zurück nach Rußland berufen werden. Als Grund dieſer 
Maßregel geben ſie an, daß in Petersburg wirklich ein 
Militäraufſtand ausgebrochen ſei, daß der Kaiſer in 
Folge deſſen Petersburg habe verlaſſen müſſen, und daß 
letzterer ihn nur vermöge der aus größerer Ferne Fe 

r 


geben dieſe Nachricht, ohne uns für deren Glaubwür⸗ 
digkeit beſonders zu verbürgen. — Die direkte 1 
bindung zwiſchen Breslau und Poſen iſt ſeit Sonn⸗ 
abend eingeſtellt, fie findet jetzt auf dem Umwege übe 
Frankfurt ſtatt. Ferner iſt ſeit demſelben Tage die 
0 zwiſchen Krotoſchin und Poſen ebenfalls 
eingeſtellt. \ 
Großbritannien. 
London, 3. Mal. Mit dem Gedanken, daß 
Preußen auf Jütland Beſchlag legen wird, um Däne⸗ 
mark zur Herausgabe der deutſchen Schiffe zu näthi⸗ 
gen, hat man ſich in England bereits vertraut gemacht. 
Die „ Times“ weiß bei den heftigſten Schmähungen, 
und Drohungen fo geſchickt, wie O'Connell, die Grenze 
inne zu halten, welche ihr gezogen iſt, und ſie hütet 
ſich, geradezu mit einem Kriege zu drohen, von dem 
ſie weiß, daß England ihn nicht führen will. 
Polen bringt fie heute, am 3. Mai, an 
deſſen Erinnerung in Polen Greife verjüngt, 
tikel, worin fie bedauert, daß die Polen für de 
genblick ſelbſt ihre Sache verdorben haben. e 
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d ſagt fie, ging über die Stunde; aber die 
Sound file Ae We na das Verfahren der 
preußiſchen Regierung in Schutz und ſchließt mit fol⸗ 
genden Worten: „Für den Augenblick hat die Ausſicht 
auf einen allgemeinen Aufſtand der Polen aufgehört, 
den Frieden Europa 's zu bedrohen, und obgleich völli⸗ 
ger Friede nicht herrſchen kann auf einem Boden, wo 
ſo großes Unrecht verübt wurde, ſo kann doch der 
Mißbrauch der Freiheit niemals die Mißbräuche der 
Macht heilen oder vet heſſern.“ 

Bi ran kreich. 

* Paris, 3. Mai. Die neue Verfaſſung! Wiz 

wird ſie aus ſehen? Was wird fie enthalten? Welche 

ſtundſätze werden darin vorwalten? Wie wird ſie die 
franzöſtſche und die europäifche Preffe beurthellen? Was 
wird der Kongreß zu ihr ſagen? Wie wird er den Cor⸗ 
meninſchen Verfaſſungs⸗Entwurf aufnehmen? 
Dieſer iſt im Schooße der proviſoriſchen Regierung led⸗ 
haft geprüft, ausgebeſſert, abgefeilt, und endlich ange⸗ 
nommen worden. Cormenin wollte Anfangs Eine 
Kammer, Einen Präſidenten, Einen Willen, das heißt 
ein abſolutes Veto. Cormenin wollte die Religi o 
dem Staate unterordnen, und fo durch die eiferne 
9 

e 


das Gewiſſen lenken. In dieſem Falle wäre 
eiſtlichktit natürlich aus der Staatskaſſe bezahlt 
worden. Lamartine, der dem ehemaligen Pamphletiſten 
Vikomte Cormenin, jetzigem Vicepräſidenten des Staats⸗ 
t he, je Auftrag zur Ausarbeitung eines Verfaffung- 
n gegeben hatte, ſchlug jedoch ein dre i⸗ 
köpfiges Staatsoberhaupt mit fuspenfivem 
Veto und Einer Kammer vor, verlangt gänz 
iche Trennung zwiſchen Kirche und Staat. 
eſe Meinung iſt im Schooße der proviſoriſchen Re 
gierung durchgedrungen. B. Garnier⸗Pages, als Fi⸗ 
r der Republik zur Anlage des neuen Staats⸗ 
budgets verpflichtet, hat daher das Kultusbudget 
aus ſeinem, der morgen zuſammentretenden National⸗ 
verſammlung vorzulegenden Hauptfinanzetat geſtrichen. 
Der Jammer hierüber iſt ſowohl in proteſtantiſcher als 
katholiſcher Kleriſei gleich ſchrecklich. Das Volk zeigt 
durchaus indifferent. — Oeſterreichs Geſandtet, 
Appony, hat Paris verlaſſen, und iſt nach Wien 
jereiſt. — Die proviſoriſche Regierung ſchickt etwa 
20,000 Arbeiter in verſchiedene Departe⸗ 
ents, namentlich um den Kanal zu vollenden, der 
hein und Rhone verbindet. — Doullens hat eine 
ſehr wichtige Veſte. Dieſelbe wird in dieſem Augen⸗ 
blicke auf den Kriegsfuß geſetzt. — In Limoges find 
die Arbeiter (Kommuniſten genannt) vollſtändig Sieger. 
in Tropfen Blut iſt gefloſſen. Merkwürdig genug, 
daß die Kommuniſten in Limoges Ruhe erhalten, wäh⸗ 
rend in Rouen, wo die Bürger ſiegten, Schrecken 
herrſcht, der durch eine furchtbare Waffengewalt zuſam⸗ 


. ft, 
RK Paris, 4. Mai 4% Uhr. (Mationale Ber 
ſammlung. Erſte Sitzung.) Kurz vor 11 Uhr 
öffneten ſich die Thüren des Saales. Die für das 
Publikum beſtimmten Tribünen waren bald angefüllt. 
Wir bemerken viele feine Damentoiletten; in der zwei⸗ 
ten rie (im dritten Stockwerk könnte man ſagen) 
dagegen viele Bluſen. Nach und nach füllte ſich der 
mit den Repräſentanten. twa fiebenhundert 
ſcheinen anweſend. Kurz nach 1 Uhr nahm das ge: 
ſtern Abend gewählte, dieſen Vormittag vervollſtändigte 
ptoviſoriſche Bureau mit Audry de Puyraveau an der 
Spitze auf der Erhöhung feine Plätze ein. Bald folg⸗ 
ten auch die Repräſentanten dieſem Beiſpiele. Die 
ppen zertheilten ſich und Alles begab ſich an ſeine 
Plätze. Wit bedauern, noch keine Tabelle vor uns zu 
haben, um hler die vorzüglichſten Gruppen folgen zu 
laſſen. Das kann erſt ſpaͤter geſchehen, wenn ſich die 
politiſchen Lager feſtgeſetzt haben werden. Dicht unter 
uns auf der linken Seite fällt uns Lamennais, Beran⸗ 
ger, Berrper und eine Tracht beſonders auf; es iſt 
5 Ne in ſeinem weißen Ordenskleide als 
mi 


nanz 
budgets ve 


nikanermönch! Sonſt herrſcht der ſchwarze Frack 
t eißer Weſte (jedoch ohne den berüchtigten Robes⸗ 
me chen Ueberſchlagskragen) und die Schärpe unter 
Gliedern vor. Hier und da hat ſich wohl auch 
ich zuet Ueberrock eingeſchlichen. Während wir ſo 
unſere Blicke im Saale umherſchweifen ließen, rief man 
lich im Saale: Keine Waffen! Keine Waffen! 

e Nationalgarden⸗Offtziere wollten nämlich durch 

die dem Präſidentenſitz zunächſt gelegene Thüre in 
den Saal dringen, wurden aber zurückgewieſen. Zwei 
davon legten ihre Degen nieder, um ihre Neugierde zu 
Mien In dieſem Augenblicke (1 Uhr 45 
nuten) verkündeten 21 Kanonenſchüſſe von den In⸗ 
validen her und aus den elypſäiſchen Feldern die Annä⸗ 
herun A ibi "Räte. Dupont, am Arme 
Boris Blanc's und gefolgt von den üdrigen Gliedern 
roviſ. Regierung trat bald darauf in den Saal. 
glänzender Generalſtab folgte ihnen bis vor die 
Eftrade, in deren erſter Bankreihe die Glieder der prov. 
19 Plat nahmen. Ein enormer Beifall be: 
roviſ. Re erung. Der Ruf: Es lebe die 
tung! Es lebe die Republik! erſcholl aus 
Aubry de Pupraveau erklärte hierau 
net und ertheilte Dupont (Eure) als Prä* 
UGS armani * 
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ßdent der proviſ. Regierung das Wort. Unter allgemei⸗ 
nen Stillſchweigen las deiſelbe mit feſter Stimme die 
Eröffnungsrede ab, in welcher er die Verſammlung auf⸗ 
fordert, Frankreich eine wahte demokratiſche republika⸗ 
niſche Staatsform zu geben. — Die Verſammlung 
rief ſtürmiſchen Beifall am Schluſſe dieſer kurzen 
Rede und ſchritt dann in ihre Bureaus zur Plü⸗ 
fung der Wahlvollmachten. Um 3 Uhr 40 Mi: 
nuten wurde die Sitzung wieder aufgenommen und 
die Berichterſtatter der Bureaus verlaſen ihre Be⸗ 
richte. Kaum hatte der Erſte deſſelben die Verleſung 
beendigt und auf Zulaſſung feiner Kandidatenliſte ange⸗ 
tragen, als ſich ein Gironde⸗Deputirter, Olivier De⸗ 
moſthene erhob und darauf anttug, jedes Glied anzu⸗ 
halten, auf die Tribüne zu ſteigen und den politiſchen 
Eid auf die neue und untheilbare Republik 
zu ſchwören. Dieſer Antrag rief einen förmlichen 
Sturm des Widerſpruchs hervor. — Cremieux, Ju⸗ 
ſtizminiſter, eilte auf die Tribüne und bekämpfte den 
Antrag in energiſcher Weiſe. Wir haben, ſagte er, 
während der früheren Regierungsſyſteme eine ſolche 
Maſſe politiſcher Eide ſchwören ſehen, daß dieſem 
Skandale ein Ende gemacht werden müſſe. — Der 
ganze Saal eedröhnte von dem Beifalle, den Eremieux's 
Rede erntete. Der politiſche Eid iſt für immer begra⸗ 
ben. Das Mitglied des Gironde + Departements zog 
ihn übrigens ſelbſt wieder zurück, als es den einſtimmi⸗ 
gen Trotz von allen Bänken gewahrte. — Die Wahl⸗ 
prüfung bot außer dieſer Incidenz wenig von allgemei⸗ 
nem Intereſſe. Das Fehlen der Gebutsſcheine wurde 
zwar bei Einzelnen deſiderirt, indeſſen nicht als hinrei⸗ 
chender Grund der Ausſchließung angenommen. 

(Die National⸗Verſammlung war noch mit die ſen 
Förmlichkeits⸗Exledigungen befchäftigt, als die Poſtſtunde 
4% Uhr ſchlug.) 

* * Paris, 4. Mai. (Eröffnung der Ma: 
tional⸗Verſammlung.) Vom ſchönſten Wetter be: 
günſtigt, fand dieſelbe heute Mittag ſtatt. Um 9 Uhr 
rief Trommelſchlag die Nationalgarde und Linientrup⸗ 
pen auf ihre Appellplätze. Ein großer Theil derſelben 
wandte ſich dem Vendomeplatze in der Nähe des Tui⸗ 
leringartens zu, von wo er vom Haufe des Juſtiz⸗ 
miniſters aus über die Boulevards und den Revolu⸗ 
tionsplatz bis zur ehemaligen Deputirtenkammer hin, 
in deren Vorhof der neue Saal errichtet wurde, Spa⸗ 
liere bildete, zwiſchen welchen die auf dem Vendome⸗ 
Plage (bei Cremicux) verſammelten Volksrepräſentanten 
ſchritten. Im Saale angekommen, wurden in dem 
Augenblicke, wo Dupont (de l'Eure) die Nationalver⸗ 
ſammlung als eröffnet erklärte und alle anweſen⸗ 
den Glieder der Republik ihren Beifall zu⸗ 
riefen, ein und zwanzig Kanonenſchüſſe von den In⸗ 
validen abgefeuert, denen die in den elyſäiſchen Feldern, 
dem Invalidenhotel ſchrägüber aufgeſtellte Artillerie 
Schuß auf Schuß antwortete. Von dieſem Augenblicke 
an, wo alle Nationalgarden und Truppen das Gewehr 
präſentirten und ein rollender Zuruf: Vive la répu- 
blique! durch die Lüfte ſchallte, iſt die Einige und 
untheilbare Republik als unwiderruflich feſtgeſtellt zu 
betrachten. Nach Duponts Rede wählte die Kammer 
ihr proviſoriſches Bureau unter Vorſitz ihres Alters: 
präſidenten und zog ſich dann Behufs Prüfung der 
Vollmachten in ihre Büreaus zurück (f. den folgen⸗ 
den Artikel). — Der Moniteur bringt eine Pro: 
klamation, worin die proviforifhe Regie⸗ 
rung Abſchied nimmt: „Bürger, heißt es darin, 
wir übergeben die Regierungsgewalt den Repräſentan⸗ 
ten des Volks, das ſie durch ſeinen Zuruf in unſere 
Hände gelegt hatte. Indem wir unſer Amt niederle⸗ 
legen, danken wir Euch für den ergebungsvollen Bei⸗ 
ſtand, den uns Euer Patriotismus gewährte. Ihr habt 
der Welt in ſchwierigen Umſtänden ein ſchönes und 
großes Beiſpiel gegeben. In einer ſo großen Stadt, 
wie Paris, wurde die Achtung für die Obrigkeit, die 
ſich das Volk ſelbſt geſetzt, ungeachtet der undeſchränk⸗ 
teſten Freiheit keinen Augenblick verletzt. Seid einig 
vor der Nationalverſammlung! Unſere Republik wird 
durch Einigkeit und Verbrüderung leben. Keine 
Reaktion, keine Gewaltſtreiche, ſondern Gelaſſen⸗ 
heit, die das Bewußtſein der Stärke, die Majeſtät 
der Republik iſt. Die Ruheſtörer begreifen dann, daß 
die Republik von Allen genehmigt, unerſchütterlich iſt. 
Bürger, das Königthum iſt für immer beſiegt, feine 
Privilegien mehr, ſondern Gleichheit, keine Amtsunter⸗ 
ſchiede, keinen Kaſtengeiſt (plus de place aux divi- 
sions), ſondern Verbrüderung! Volk, die Regierung der 
Republik iſt die Regierung Aller. Umgeben wir ſie 
mit unſerer Liebe, vereinigen wir alle unſere Willens⸗ 
meinungen, damit ſich die Fahne der Republik rein 
und glorreich erhebe u. ſ. w. u. ſ. w. — Ein Dekret 
weiſet dem Kriegsminiſterium 80,149,419 Frks. 
zur Unterhaltung der Armee als außerordentlichen 
Kredit an. — Für den inneren Dienſt der Na⸗ 
tionalverfamlung find vier Kompagnien einer Spe⸗ 
zialgarde beſtimmt. — Außer Cormenin hat auch 
Lamennais Frankreich mit einer Verfaſſung be⸗ 
glückt. Sein Journal le constituant beingt 
fie heute in extenso. e iſt ein theokratiſch⸗ repu⸗ 
blitaniſch⸗ demoktatiſch⸗ ſozialiſtiſches Gemenge, in 188 


Artikeln. — Der Erzbiſchof von Paris und ſeine 
Geistlichkeit haben ihre Theilnahme verwelgert an dem 
großen Nationalfeſt, das am 10ten zu Ehren der Na⸗ 
tionalverſammlung auf dem Marsfelde gegeben wird 
und durch einen Zug von Triumphwagen mit Ochſen, 
deren Hörner geziert, eröffnet werden ſoll. — Viele 
Blätter ſehen in der Abreiſe des öfterreichifchen Ge⸗ 
fandten Appony's eine Kriegserklärung der Republik 
gegen Oeſterteich. Eines derſelben will ſogar wiſſen, 
daß Appony erſt dann abgereiſt ſei, als dem General 
Oudinot mittelſt des Telegraphen der Befehl geſandt 
worden mit ſeiner Alpenarmee in Piemont einzurücken. 
Wir haben jedoch Grund, an dieſer Angabe zu zwei⸗ 
feln, Oeſterreich will ſich, gleich der Republik, künftig 
nur durch einen einfachen Miniſterbevollmächtigten ver⸗ 
treten laſſen. — Cabrera, der bekannte karliſtiſche 
Chef, ſoll in Perpignan eingetroffen ſein, um einen 
Einfall in Spanien zu wagen. (2) j 
panien. 

* Madrid, 28. April. In der engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft iſt ein Kurier aus London eingetroffen, wel⸗ 
cher Depeſchen bringt, die das Benehmen Bulwers 
vollſtändig billigen und unſerm Miniſter des Auswär⸗ 
tigen vorgeleſen werden ſollen. Für die morgige große 
Revue der Königin ſind außerordentliche Maßregeln ge⸗ 
troffen. 5 
FC ͤ ͤ ARE EL EUER ONE TUNER 


Wahl der Berliner Deputirten und 
deren Stellvertreter. 

Breslau, 8. Mal. Bei der heute im Eliſabet⸗ 

Gymnaſium ſtattgehabten Wahl der drei Deputirten 

für Berlin und deren Stellvertreter führte als Com: 

miſſatius der Bürgermeiſter Bart ſch den Vorſitz. 

Von den Wahlmännern wurde aus ihrer Mitte 

durch abſolute Majorität zum Protokollführer der Aſ⸗ 

ſeſſor Breinersdorf und zu Stimmzaͤhlern der Zahn⸗ 

arzt Linderer, Land⸗Gerichts⸗Direktor Fuchs, Stadt⸗ 

rath Becker, Stadt⸗Gerichts⸗Rath Pflücker, Stadt⸗ 

rath Theinert und Buchdrucker Brill gewählt, welche 

dem Commiſſarius den Handſchlag an Eldesſtatt gaben, 
In der erften Wahl hatten Stimmen: 
Buchdrucker Brill 127. 
Land⸗Ger.⸗Dir. Fuchs 76. 
Stadt⸗Ger.⸗Rath Pflücker 11. 
Kaufmann Klocke 18 

Stadt⸗Ger.⸗Rath Simon 3 

Baron Amſtetter 1 

Ober⸗Präſident Pinder 1 

1 

1 
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+ 


Profeſſor Regenbrecht 
Kaufmann Milde 


Summa der Stimmen 222. 
Es iſt mithin der Buchdrucker Brill als 
erſter Deputirter gewählt worden. 
In der zweiten Wahl hatten Stimmen: 
Gymn.⸗Lehtrer und Redakteur der Schleſiſchen 
Chronik, Dr. Elsner 119. 
Land⸗Ger.⸗Dir. Fuchs 81. 
Stadt⸗Ger.⸗Rath Pflücker 16. 


+ 
. 
+ 


Baron v. Amſtetter 1. 
Prof. Regenbrecht 1. 
Stadt⸗Ger.⸗Rath Simon 2. 
Kaufmann Milde 1. 
Dr. Stein 1. 


Summa der Stimmen 222. b 
Es iſt alſo Dr. Elsner als zweiter Depu⸗ 
tirter gewählt. * 
In der dritten Wahl hatten Stimmen: 
Graf Reichenbach auf Waldorf 117. 
Land⸗Gerichts⸗Direktor Fuchs 85. 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Pflücker 17. 
Profeſſor Regenbrecht e 
Baron v. Amſtetter 1. 
Tagearbeiter Sachs . . 


Summa der Stimmen 222. 
Es iſt alſo Graf Reichenbach als dritter 
Deputirter gewählt worden. 
In der vierten Wahl, betreffend den erſten Stellver⸗ 
treter, hatten Stimmen; 
Dr. Stein 132. 
Land⸗Ger.⸗Dir. Fuchs 82. 
Stadtrath Becker 1. 
Stadt⸗Ger.⸗Rath Pflücker 5. 
Baron v. Amſtetter 1. 
Dr. Engelmann 1 
f Summa der Stimmen 222. 
Es iſt alſe Dr. Stein als erſter Stellber⸗ 
treter gewählt worden. a 
In der fünften Wahl hatten Stimmen: 
Präſident Nees v. Eſenbeck 125. 


1 


L.⸗G.⸗Direktor Fuchs 82. 
St.⸗G.⸗Rath Pflücker 5. 
Dr. Engelmann 1. 
Kaufmann Klocke 1. 
Topffabrikant Schilling 1. 
Baron v. Amftetter Bu ni udit 


Summa der Stimmen 216, 
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Es ift alſo Nees v. Eſenbeck als zweiter Laß dir die füßeften Worte, die unſer über: 


Stellvertreter gewählt worden. 
In der ſechſten Wahl hatten Stimmen: 


St.⸗G.⸗Rath Pflücker 137. 
L.⸗G.⸗Direktor Fuchs 80. 
Baron v. Amfteiter 2. 
Geh. Rath Heinke 13 
Topffabrikant Schilling . 


Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Juſttz⸗Rath Gräff 


Summa der Stimmen 222. 

Es iſt der Stadtgerichts⸗-Rath Pflücker als 
dritter Stellvertreter gewählt worden. 
Der Wahlakt war binnen wenigen Stunden been⸗ 

digt, da ſämmtliche Abgeordnete und Stellvertreter im⸗ 

mer ſchon bei der erſten Abſtimmung die abſolute Stim⸗ 

menmehrheit erhielten, alſo keine engeren Wahlen ſtatt⸗ 
finden durften. Die drei Abgeordneten und die erſtge⸗ 
nannten zwei Stellvertreter gehören dem demokratiſchen, 
der dritte Stellvertreter dem demokratiſch⸗conſtitutionellen 
Klubb an. 


Breslau, 7. Mai. Das Hofpital für alte 
hülfloſe Dienſtboten bittet gegenwärtig zum 22. 
Male um Spendung milder Gaben zu ſeiner Erhaltung 
durch einen Jahresbericht, aus dem wir folgende An⸗ 
gaben entnehmen. Es gewährt zur Zeit 33 arbeitsun⸗ 
fähigen würdigen Dienſtboten eine willkommene Zu⸗ 
fluchtsſtätte, und hat Wohnraum für 43 Pfründner, 
während 75 Suchende der Aufnahme entgegen harten. 
Im Jahre 1847 betrug ‚feine feſte Einnahme 1335 
Rthl. 25 Sgr. 6 Pf., die Geſammteinnahme 3095 
Rtthl. 9 Sgr. 2 Pf.; darunter 266 Rthl. 26 Sgr. 
6 Pf. als Ertrag der jährlich im Mai eingeſammelten 
Hauskollekte und 320 Rthl. 13 Sgr. 2 Pf. an Lega⸗ 
ten. Die Ausgabe bellef ſich auf 2258 Rthl. 22 Sgr. 
9 Pf.; das baare Geſammtvermögen auf 27,505 Rthl. 
11 Sgr. 1 Pf., und iſt um 964 Rthl. 23 Sgr. ver⸗ 
mehrt worden. Ein Pfründner koſtete durchſchnittlich 
gegen 43 Rthl. Mit einer Vermehrung von 9000 
Rthl. würde demnach das Hoſpital alle ſeine Wohn⸗ 
räume beſetzen können. Durch unentgeltliche Dienſtlei⸗ 
ſtungen haben ſich um die Anſtalt wiederholt verdient 
gemacht die Herren Dr. Nagel, Wundarzt Riller, Hof⸗ 
Glaſermeiſter Strack, Schornſteinfegermeiſter Hildebrand 
und die Stadt⸗ und Univerſitäts⸗Buchdruckerei von Graß, 
Borth und Comp. — Zu wünſchen wäre, wenn alle 
hieſigen wohlthätigen Anſtalten, dem Beiſpiele dieſes 
Hoſpitals folgend, durch alljährliche Vertheilung von 
Jahresberichten ſich bei dem wohlthätigen Publikum in. 
fortdauerndem Andenken erhielten. Der bei weitem grö⸗ 
ßere Theil unſerer Einwohnerſchaft weiſt kaum das 
Beſtehen unſerer vielen milden Anſtalten, kann alſo 
nur für diejenigen Intereſſe gewinnen, welche ihr 
durch ins Haus gebrachte Berichte näher ig wer⸗ 
den. . 


K Breslau, 7. Mal. Die Prinzipien der Volke: 
herrſchaft fangen ſchon an im dunkelſten Winkel unſers 
lieben Vaterlandes einzudringen. Der Satz: „daß die 
Selbſtregierung auf das ganze Volk übergehen ſolle“ 
hat auch in Neiſſe, dem ſo ungerecht und höhniſch 
als jeſuitiſch verketzerten Neiſſe begeiſterten Anklang ge⸗ 
funden. Der wohllöbliche Magiſtrat von Neiſſe hat 
ſelbſt ſich den ihm gebührenden Antheil an der Geſetz⸗ 
gebung kühn übertragen. Das Neiſſer Stadtblatt vom 
3. Mai bringt die Erſtlingsfrucht ſeiner legislatoriſchen 
Geburtswehen ans Tageslicht. Wir können es uns 
nicht verſagen, die ſchönſten Formen der merkwürdig 
geſtalteten Leibesfrucht unſern geehrten Leſern zu reprä⸗ 
ſentiren, indem wir die übrigen Blößen keuſch verhüllen. 

Es iſt eine „Warnung“, welche der Neiſſer Magi⸗ 
ſtrat in das Stadtblatt geworfen hat. Sie beginnt: 
„die neuen politiſchen Freiheiten ſind von einzelnen 
Uedelwollenden böswillig als völlige Ungebundenheit und 
Zügelloſigkeit mißgedeutet worden. Wir warnen davor, 
dergleichen ehr⸗ und geſetzwidrige Anſichten geltend zu 
machen 1c.“ Recht ſchön, wenn es nur verſtändlich 
wäre. Was foll das heißen: „dergleichen ehr- und ge: 
ſetzwidrige Anſichten geltend machen?“ Will der 
Neiſſer Magiſtrat vieleicht hiermit eine authentiſche De⸗ 
klaration der geſetzmäßig beſtehenden Rede⸗ und Preß⸗ 
freiheit geben? Faſt ſcheint es ſo. Wir gratuliren. 
Die Deklaration des Neiſſer Magiſtrats iſt ein wahres 
Bedürfniß geworden, ſeitdem der Staatsanwalt Kirch⸗ 
mann ſeine berüchtigte Erklärung abgegeben hat. 

Doch nun zur ſchönſten Stelle des koſtbaren Akten⸗ 
ſtücks: „Un ruhſtiftung, wohin auch Aufregung 
durch Geſchrei und Pfeifen zu rechnen, wird mit 
ſtrenger körperlicher Züchtigung und Zuchthaus⸗ 
ſtrafe bis zu 6 Monaten geahndet ic.“ 

O ſüße Knute, holde melodiſche Freundin, die das 
undankbare Deutſchland in die ruſſiſchen Steppen ver: 
trieben, herrliche, verkannte Knute, die ſelbſt der fo bes 
ſonnene Straf⸗Ausſchuß in Berlin aus unſerer trauten 
Heimath verbannen wollte, ordnungſpendende, ruhezwin⸗ 
gende, urgermaniſch⸗ruſſiſche Knute, ſei uns willkommen! 
Und du, der verfolgten Freundin treueſter Freund, pa⸗ 
triotiſch⸗ruſſiſcher Magiſtrat von Neiſſe, nimm den 
Dank des begeiſterten Vaterlandes freundlich auf. 


ſtrömendes Herz auf unſere Lippen legt, in zarte Kränze 
winden und Dein erhabenes nordiſches Haupt damit 
umflechten! O verzeih, Theuerſter, daß nur ſchwache 
deutſche Worte ich als geflügelten Gruß Dir ſenden 
kann! O könnt ich ruſſiſch! Die ſchönſten ruſſiſchen 
Hymnen wollt ich Dir entgegenjubeln. O lebteſt Du 
im Norden, ich zöge Dir nach und flehte den ſibiriſchen 
Himmel an, Dein wallendes Haupthaar mit ſeinen 
Schreckblüthen zu beſtreuen und knuten ließ ich täglich 
Tauſende der Bewohner jenes glücklichen Landes, daß 
ſie Dir, wenn Du nach Deiner ermattenden, weltbe⸗ 
glückenden magiſtratualiſchen Thätigkeit am Abend ru⸗ 
heſt, ein ſanftes Schlummerlied vorheulten. 

Aber verzeih, wir bitten demüthig, verzeih, wenn 
wir noch nicht ganz zu Deiner erhabenen Ruhe uns 
emporſchwingen können, verzeih, wenn unſere wogende 
Bruſt beim Einzuge eines ruſſiſchen oder reuß⸗ ſchleizi⸗ 
ſchen Prinzen den begeiſterten Hurrahſchrei nicht zurück⸗ 
zudrängen vermag, o nur für dieſen einen Fall erlaſſe 
uns Knute und Zuchthaus! Verzeih, o nur das Eine 
und Letzte noch verzeih, wenn bei der Rede eines ein⸗ 
zelnen übelwollenden Volksaufwieglers ein ordnungswi⸗ 
driger Pfiff ſich über unſere unbewachten Lippen ſtiehlt. 
Nur dies Eine geſtatte uns noch, ſonſt wollen wir ja 
Ruhe halten und Aufregung vermeiden; wir ſchwörens 
bei Knute und Zuchthaus! 

Erfahrene, weiſe Väter der Neiſſer Stadt, o zeigt 
uns den Quell, dem Eure Weisheit entrieſelt. O gewiß, 
Archive und vergelbte Pergamente habt Ihr durchwühlt, 
ehe Ihr den herrlichen Schatz gefunden, die unvergleich⸗ 
liche Interpretation, die Schreien und Pfeifen mit 
Knute und Zuchthaus rächt. O laßt ihn fließen den 
ſegenſpendenden Quell, welcher die freventlichen Satzun⸗ 
gen der Neuerer, die fruchtwürdigen Ausgeburten der 
Revolution mit Knute und Zuchthaus ſo treffend wider⸗ 
legt! Rollt Eure Pergamente auf, breitet die Schätze 
verſtorbener Jahrhunderte aus, daß die ganze Welt, die 
jämmerlich betrogene Welt es erfahre, wie ſchmachvoll 
ſie irrt, wenn ſie glaubt, daß ſie mit Revolutionen und 
Strömen von Blut die patriarchaliſche Knute verbannt 
und die Freiheit erobert. Entſetzliche Freiheit, zu ſchreien 
und zu pfeifen ſogar ohne des wohllöblichen Magiſtrates 
zu Neiſſe Erlaubniß! 


Aus Oberſchleſien, 6. Mai. In Nr. 87, 
S. 915 dieſer Zeitung haben wir unterm 6. April d. 
J. bereits veröffentlicht, daß der Juſtizrath Stiller 
zu Ratibor im Auftrage mehrerer robotpflichtigen Ge⸗ 
meinden einiger Kreiſe Oberſchleſiens wegen Modifika⸗ 
tion der Verordnung vom 13. Juli 1827 ein Imme⸗ 
diat⸗Geſuch angebracht habe. Derſelbe hat nunmehr 
den betheiligten Gemeinden, die reſp. aus dem königli⸗ 
chen Kabinet und von dem königlichen Miniſterio des 
Innern an ihn erlaſſene erfreuliche und für die 
robotpflichtigen Landbewohner Oberſchle⸗ 
ſiens ſehr zufriedenſtellende Vorbeſcheidung 
mit der geeigneten zeitgemäßen Belehrung mitgetheilt, 
und wir haben uns veranlaßt gefunden, dieſe Vorbe⸗ 
ſcheidung zur Beruhigung aller robotpflichten Gemein⸗ 
den Oberſchleſiens nachſtehend der Oeffentlichkeit zu über⸗ 
geben: 

„Durch den Nothſtand der neueſten Zeit in Ober⸗ 
ſchleſien namentlich iſt die ungünſtige Wirkung des 
Geſetzes vom 13. Juii 1827 ſo klar hervorgetreten, 
daß deſſen Aufhebung ſchon vor den Ereigniſſen der 
neueſten Zeit als unerläßlich betrachtet worden iſt. 
Dieſelbe wird mit den für die Konſervation der 
Dienſtpflichtigen nothwendigen Maßgaben der dem⸗ 
nächſt zu konſtituirenden Volksvertretung jedenfalls 
vorgeſchlagen werden. 

In der Zwiſchenzeit muß allerdings, wie Ew. 
Wohlgeboren auf die aus dem königl. Kabinet zur 
weiteren Verfügung hierher abgegebene Immediat⸗ 
Vorſtellung vom 30. v. Mts. eröffnet wird, das be⸗ 
ſtehende Verhältniß aufrecht erhalten werden, und 
hegt das unterzeichnete Miniſterium die Zuverſicht, 
daß Sie das bei den Dienſtpflichtigen erworbene Ver⸗ 
trauen anwenden werden, um dieſelben zu belehren⸗ 
daß ſie jenen Zeitpunkt in Ruhe abwarten müſſen, 
um einer geſetzmäßigen Erleichterung ihrer Laſten theil, 
haft zu werden.“ 

Berlin, den 20. April 1848. 

Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 

Manteuffel. 
An 


den königl. Juſtiz⸗Rath Herrn Stiller 
Wohlgeboren 


zu 
Ratibor. 


Ober⸗Glogau, 6. Mai, Heute früh um 1 Uhr 
brachte eine Staffette die Ordre, daß das erſte Aufge⸗ 
bot der Landwehr eingezogen werden und bis zum 


9. Mai bereits in Koſel eintreffen müßte. (O. B.) 


Mannigfaltiges. 


Die in Nr. 99 der Brest. Zeitung enthaltene angebliche 
Berichtigung von polniſcher Seite d. d. Breslau, den 27. April, 
veranlaßt uns, im Intereſſe der Wahrheit zu nachſtehenden 


Bemerkungen: Bei unſerem Einmarſche am W. April d. J. 
fanden wir den Jäger Englicht in folgendem Zuſtande: die 
Zahl ſeiner Wunden betrug dreißig, nämlich eine Schußwunde 
im rechten Oberſchenkel, dicht über dem Knie; außerdem auf 
dem behaarten Kopfe neun Schnittwunden, von denen drei die 
Kopfſchwarte durchdrangen; im Geſichte ſechs Schnittwunden 
und eine Queiſchwunde am rechten Auge; eine der Schnitt⸗ 
wunden geht, in einer Tiefe von vier Linien von einem Ohre 
bis zum andern; mitten auf der Bruſt eine nicht p 
Stichwunde, gerade auf dem Bruſtbein; am linken Arm acht 
bis in die Muskelſchicht durchdringende Schnittwunden; an 
der linken Hand war die ganze Rückenfläche faſt bis auf den 
Knochen abgeſchunden; am linken Oberſchenkel zwei tief bis 
in den Muskel dringende Schnittwunden; endlich am linken 
Unterſchenkel eine kleine Schnittwunde. 

Der Jäger Ziehboldt iſt, in Folge einer penetrirenden 
Schußwunde ill der Bruſt am 29. April d. J. hier geſtorben. 
Auch er hatte auf dem Rücken eine tief in die Rückenmus keln 
dringende Schnittwunde. Beide wurden faft bis auf's Hemde 
nackt vom Schlachtfelde hereingetragen. 

Was die Behauptung betrifft, die polniſchen Inſurgen⸗ 
ten hätten nur behufs der Vorbereitung zum Abmarſch eine 
dreiſtündige Friſt begehrt, ſo widerlegt ſich dies dadurch, daß 
ihr ganzes Gepäck nur in Brodbeuteln beſtand, deren Packung 
einen fo großen Zeitaufwand unmöglich erfordert haben kann! 
überdies aber haben ſie die vom Grafen Dohna ihnen bewil⸗ 
ligte halbe Stunde nicht zur Bewerkſtelligung ihres Abzuges, 
ſondern zu fortwährendem Läuten mit der Sturmglocke be⸗ 
nutzt, um das Landvolk aus allen umliegenden Dörfern nach 
Adelnau zuſammenzuziehen. Wenn endlich den Jägern, welche 
von dem Anblicke ihrer verſtümmelten Kameraden und einem 
mehrſtündigen Gefechte erhitzt, in Adelnau eindrangen, Miß⸗ 
handlungen an Privatperſonen zur Laſt gelegt werden, ſo ha⸗ 
ben uns glaubwürdige Einwohner des hieſigen Orts verſichert, 
daß alle Thätlichkeiten der ermüdeten Soldaten ſich nicht wei⸗ 
ter, als zur Beſchaffung der zum Bivouak nothwendigſten 
Bedürfniſſe, welche ihnen zum großen Theile verweigert wur⸗ 
den, erſtreckten. Mißhandlungen in der bezeichneten Art ſind 
nicht vorgekommen. 

Wir veröffentlichen vorſtehende Thatſachen unter unſeren 
Namen, um dadurch einen Fingerzeig zu geben, wie vorſichtig 
die häufigen gegen das Militär gerichteten ungen 
aufzunehmen ſind. Die Pflichten des Soldatenſtandes fallen 
uns unter den obwaltenden Umſtänden doppelt ſchwer, da ei 
zum Schutze unferer wirklich hart bedrängten Landsleute 
unſere Waffen gegen ein irregeleitetes und fanatifirtes Volk 
richten müſſen, welches, wo es möglich iſt, zu ſchonen, uns 
das Gefühl der Menſchlichkeit gebietet. Möge man daher 
uns dieſen Beruf nicht durch Häufung unwahrer Beſchuldi⸗ 
gungen verbittern, und den unſeligen Zwieſpalt zwiſchen den 
ſich gegenüberſtehenden Nationalitäten noch vergrößern. Wenn- 
gleich Bürger, hat uns doch die einem Theile unſeres Vater⸗ 
landes drohende Gefahr zu Soldaten gemacht, und wir füh⸗ 
len uns berufen, jedem ungerechtfertigten Angriff auf unſere 
Kameraden von der Linie, deren traurige aber nothwendige 
N wir theilen, auch von unſerer Seite entgegen 

utreten. 

- Adelnau, den 3. Mai 1848, 

Janzen, Prem.⸗Lieut. und Kompagnieführer, Großm Stoc, 
Rüdenburg, Sec.⸗Lieutenants im 1. Bat. (Breslau) 10. Land- 
wehr⸗Regts, Steinach, Sec⸗Lieut. im 3. Bataillon (Berlin) 
20. Landw.⸗Regts. Hugo Solger, h Richter, Guſtav 
Schnackenberg, Ernſt Wahner, Leopold Beumer, Jakob Löbell, 
Anton Latzel, Edmund v. Linden, Otto Hecht, Julius Schim⸗ 
mel, Gottfried Scholz, Joſeph Karl, Unteroffiziere in der 3. 
Komp. (Breslau) 10. Landw.⸗Regts. Richard Dilla, Vice⸗ 
Feldwebel 3. Komp. 10 Landw.⸗Regts. Auguft ir ur 
webel 3. Komp. 10. Landw.⸗Regts. Carl Haſſow v. U, 
Komp.⸗Chir. 3. Komp. 10. Landw.⸗Regts. Fritz Rick, Mo⸗ 
rie Burckert, Franz Aulich, Joſeph Wielſch, Karl Günther, im 
Namen der Wehrmänner oben genannter Kompagnie. 


(Widerlegung.) Die in der Brest. Ztg. enthaltene 
Angabe, daß ich in Gemeinſchaft mit dem Dr. R von 
Berlin aus, für die Polen Waffen expedirt habe, 
erkläre ich hiermit für eine Lüge. he 

Berlin, den 6. April 1848, Dr. Cybulski. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. rat 

In der Woche vom 30. April bis 6. Mai d. J. 
wurden befördert 6,872 Perſonen und es betrug die 
Einnahme 16,212 Rthlr. 85 
Im Monat April d. J. benutzten die Bahn 
34041 Perſonen und wurden befördert 161,671 Erne. 
Güter. Rtlr. Sgr. Pf. 
Die Einnahme betrug für Perſonen 24,818 2 10 
7 Güter 36,913 10 1 

Ueberhaupt 61,720 1 11 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 2 

In der Woche vom 30. April bis 6. Mai d. J. 
wurden befördert 960 Perſonen und eingenommen 
572 Rthlr. gun 
Im Monat April benutzten die Bahn 4,718 


Perſonen und wurden befördert 8579 Ctur. Güter, 
Rtlr. Sgr. Pf. 
Die Einnahme betrug für Perſonen 20185 26 — 
„ Güter 496 7 10 
Ueberhaupt 2512 3 10 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
In der Woche vom 24. bis 30. April wurden be⸗ 
fördert 1544 Perſonen, 1938 Entr. Güter und 
nommen 1282 Rthir. bun 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburget Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 30. April bis 6. Mai 
3099 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2885 
Relr. 4 Sgr. 192 
Im Monat April d. J. fuhren auf der Bahn 
15033 Perſonen. Die Einnahme betrug Rtlr. Sgr. Pf. 
I) an Perſonengeld 
2) für Vieh⸗„ Equipagen⸗ und Güter⸗ 9 gan 
Transport (81,599 Etr. 78 Pfd.) 6024 a» 
zuſammen 12504 7 W 


1 


6529 16 6 4 


— 19 — 


Zweite Beilage zu N? 108 der Breslauer Zeitung. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehender allerhöchſter Erlaß über die verzins⸗ 


liche Annahme freiwilliger Beiträge zur Beſtreitung der 


Staatsbeduͤrfniſſe: 

Kraft des von dem zweiten vereinigten Landtage 
gefaßten zuſtimmenden Beſchluſſes wegen Beſchaffung 
der zum inneren und äußeren Schutze des Staates 
erforderlichen Geldmittel, will Ich auf den Antrag 
des Stantsminifteriums hierdurch genehmigen, daß 
die zur Beſtreitung des Staatsbedarfes eingehenden 
freiwilligen Beiträge, ſo weit ſolche in Geld ſorten, 
deren Annahme in den Staatskaſſen geſtattet iſt, oder 
in Gold und Silber deſteben, angenommen werden. 
Dieſe Beiträge ſollen als eine Schuld des Staats 
nach dem Geſetze vom 17. Januar 1820 durch 
Schuldverſchreibungen zu zehn, zwanzig, fünfzig und 
hundert Thalern verbrieft und vom erſten Tage des 
auf die Einzahlung folgenden Monals an, mit jähr⸗ 
lich Fünf vom Hundert in halbjährlichen Raten ver⸗ 
zinſet werden. Berechtigt iſt der Staat zur Rüd: 
zahlung zu jeder Zeit nach ſechs monatlicher Kündi⸗ 
gung, verpflichtet dazu erſt nach zehn Jahren. Dem 
Darleiher ſteht innerhalb dieſes Zeitranms zwar nicht 
die Kündigung zu, wohl aber die Anrechnung auf 
eine außerordentliche, nach Verhältniß des Vermögens 
zu erhebende Anleihe oder Steuer für den Fall, daß 
eine ſolche ausgeſchrieben werden möchte. Darge⸗ 
liehenes Gold und Silber fon zur Münze abgeliefert 
und den Einſendern der volle Metallwerth, ohne 
Abzug der Umſchmelzungs⸗ und Prägungskoſten, in 
Anrechnung gebracht werden. 


Diefe Meine Beſtimmung iſt durch die Geſebz⸗ 
ſammlung zu veröffentlichen und durch den Finanz⸗ 
miniſter, beziehungsweiſe durch die Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden, zur Ausführung zu bringen. 

Potsdam, den 25. April 1848. 

Friedrich Wilhelm. 
Camphauſen. Hanſemann. 
An das Staatsminiſterium. 
fo wie die darauf von dem königlichen hoden Finanz⸗ 
Miniſterium erlaffene Bekanntmachung folgenden wört⸗ 
lichen Inhalts: 

Den vielfach an mich ergangenen Aufforderungen 
zur Eröffnung einer freiwilligen Anleihe iſt durch die 
diefeihalb auf Antrag des königlichen Staatsminiſte⸗ 
riums am 25ſten d. M. von des Königs Majeftät 
erlaſſenen Beſtimmungen gewillfahrt worten. Möge 
ſich nun auch der in jenen Aufforderungen kundge⸗ 
gebene patriotiſche Sinn allgemein zeigen und durch 
Beiträge bethätigen. Es wird dies weſentlich geför⸗ 
dert werden, wenn die Behörden durch Beiſpiel und 
Anregung vorangehen, und wenn auch Einzelne oder 
Vereine es ſich zur Aufgabe machen, durch Wort 
und That zu gleichen Kundgebungen des Pattiotis⸗ 
mus innerhalb des Kreiſes ihrer Wirkſamkelt aufzu⸗ 
muntern. 


Ueber das bei der Annahme der Beiträge zu 
u Verfahren wird hierdurch Folgendes bes 
immt: 1 


Die Beiträge werden in Berlin dei der Kaffe der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden, in den Provin⸗ 
zen bei den Megierunge = Hauptkaſſen angenommen. 
Sie werden von der Poſt porkoftel brföedert. 


9 2. 
Die Beiträge können beſtehen 
1) in ſelchen Beldforten, deren Annahme in 
den Staatskaſſen geſtattet if; 
) in Bold oder Silber in Barren; 
3) in verarbeitetem Golde oder Silber. 


N 9 3. 

. Der Einfender erhält von der Kaſſe ($ 1) eine 
Empfangebefcheinigung über den eingelieferten Wei: 
trag, in welcher der Tag der Einlieferung vermerkt 
t. Auswärtigen Einſendern wird dieſe Vefcheint- 
gung portofrei zugeſendet. 


5 4. 

Beiträge, welche in Gold oder Silber in Barren, 
oder in verarbeitetem Gold oder Sitder beſtehen, wer⸗ 
den Behufs der Einſchmelzung und Ausprägung zur 
Münze abgeliefert. Die Münze ſetzt den Werth der⸗ 
laden nach dem Feingehalte in der Art feſt, daß der 
Werth der feinen Mark Silber zu vierzehn Thaler 
(14 Rehlr.) und der Werth der feinen Mark Gold 
34 zweihundert und neunzehn neun Dreizehntheile 
eh a Rthir.) Courant gerechnet wird. Der 

Aender wird von dem hiernach feſtgeſetzten We 
je acht b ch feſtgeſetzten Werthe 


Dinstag den 9. Mai 1848. 


9 5. 
Die Einſender ſolchet Beiträge, über welche, oder 


über einen Theil, don welchen bei der künftigen Ber: | 
briefung der Beiträge, nach Vorfchrift der allerhöch⸗ 
ſten Kabinetsordre vom 2öften d. M., Schuldver⸗ 


ſchreibungen nicht auszufertigen, und welche daher 
auch nicht zu verzinſen find, können durch nachträg⸗ 
liche Einzahlungen einen Anſpruch auf Verbriefung 
und Verzinſung ihrer Beiträge erwerben. Die Ver⸗ 


zinſung läuft alsdann von dem erſten Tage des auf 


den Tag der letzten Einzahlung folgenden Monats an. 
6 


Nach Adlauf einer noch näher zu beſtimmenden 
Friſt wird die Annahme von Beiträgen für geſchloſ⸗ 
fen erklart werden. 
Verbriefung der eingegangenen Beiträge und über 
den Bezug der bis dahin aufgelaufenen und fpäter 
fällig werdenden Zinſen, ſo wie nöthigen Falls über 
die in der allerhöchſten Kabinetsordre vom 25. d. M. 
vorbehaltenen Anrechnung derſelben auf eine nach 
Verhaͤltniß des Vermögens zu erhebende Anleihe oder 
außererdentliche Steuer, ſofern zu einer ſolchen Maß⸗ 
regel geſchritten werden ſollte, die näheren Beſtim⸗ 
mungen ergehen. 

Berlin, den 27. April 1848. 

Der Finanzminkſter Hanſemann. 
bringen wir hierdurch mit dem Bimerken zur öffentil⸗ 
chen Kenntniß, daß unſere Hauptkaſſe angewieſen wor: 
den iſt, die eingehen den desfallſigen Beiträge anzuneh⸗ 
men, und babei nach den obigen hohen Beſtimmungen 
zu verfahren. a f 

Wir fügen die Aufforderung und den Wunſch hinzu, 
daß ſich die Vaterlandsliebe der Einwohner auch unſetes 
Verwaltungsbezirks durch die Belſteuer reichlicher Bel: 
träge bethaͤtigen und dadurch das Vertrauen rechtferti⸗ 
gen möge, welches den vorſtehenden ellerhöchſten Erlaß 
hervorgerufen hat. 

Breslau, den 5. Mai 1848. 

Königliche Regierung. 


Vertrauensvolle Bitte. 

Der Nothſtand, in welchem ſich die arbeitende Klaſſe 
dierorts überhaupt und insbeſondere ein großer Theil 
der Gewerbetreibenden und ihrer Arbeitsgehuſen 
befindet, welche nut aus dem täglichen Ermerb ih: 
ren Lebensunterhalt für ſich und ihre Familien gewin⸗ 
nen können, iſt bekannt. Bei der herrſchenden Mer: 
trauensloſigkeit beſchränkt ſich auch der Vermögende nur 
auf das Unentbehrlichſte wodurch dem größten Theile 
der ärmern Gewerbet treibenden faſt jede Möglichkeit eines 
Erwerdes denommen iſt. Daher gebietet die Menſchen⸗ 
liebe einem Jeden, die Behörden welche ihrerſelts nach 
allen Kräften bemüht find, Abhulfe herbei zu führen, 
hierin zu unterfligen und dafür, fo weit es die Mittel 
irgend geſtatten aus aller Kraft mitzuwirken. 

Viele Thraͤnen des Kummers werden aber geſtillt 
werden, wenn ſich Alle, die es irgend vermögen, ent⸗ 
ſchließen, ſich nicht blos auf das Unentbehrliche in 
ihrem Hausweſen zu beſchränken, ſondern auch über den 
augenblicklichen Bedarf hinaus, Anſchaffungen gegen 
baldige Bezahlung zu machen und lohnende Arbeiten zu 
beftellen. 

An Alle, deren Vertältniſſe es nur einigermaßen 
geſtatten, ergeht daher unſere dringende Bitte: durch 
Arbeitgeden an die bedürftigen Gewerdetreibenden 
wie Tiſchler, Schneider, Schuhmacher, an die bei Bau: 
ten betheiligten Gewerke ıc. dieſen die Mittel zu gewäh⸗ 
ren, ſich und den Ihrigen die unentbehrlichſten Lebens: 
bebärfniffe zu beſchaffen und fo den größten aller Feinde 
den Hunger — von ſich abzuwehren. Der auf dieſe 
Welſe verauslagte Geoſchen trägt feine reichen Zinſen. 

Wir vertrauen deshalb dem oft und viel erprobten 
edlen Sinne der wohlhabenderen Klaſſe hieſiger Eins 
wohner, daß aus dieſer unſerer Aufforderung bereitwil⸗ 
lig Veranlaſſung genommen werden wird, ſich nebſt 
dem Danke des befchäftigten Familienvaters und Arbei⸗ 
ters, zugleich das erhebende Bewußtſein zu verdienen, 
in acht menſchenfreundlicher Weiſe der unverſchuldeten 
Noth darbender Mitbrüͤder auf die rechte Art, nach 
Möglichkeit abgeholfen zu haben. 

Darum gebet lohnende Arbeit! Im allgemeinen, 
wie in Eurem eigenen Intereſſe iſt es, dies bald und 
reichlich zu thun. Breslau, den 3. Mal 1848. 

Der Maglſtrat hieſiger Haupt⸗ und Refidenz⸗Stadt. 


— 


Arnold Ruge iſt in Breslau. Im demokrati⸗ 
ſchen Klubb IR er zum Kandidaten für das deutſche 
Parlament vorgeſchlagen. Wir glauben, daß ein folcher 
achtunggebletender Vorſchlag dem Klubb zur großen 
Ehre gereicht und möchten ihn den Herren Wahlmän⸗ 
nern recht dringend ans Herz gelegt wiſſen. Das va: 


Es werden alsdann über die in der „Reform“ vom 16. April. 


dkale Breslau kann ſich nicht beffer ehren, als indem 
es einen Mann nach Frankfurt ſchickt, der mit ſolch 
kritiſcher Schärfe und Klarheit des Verſtandes und dem 
Gewicht eines ſolchen Namens der altgermanifchen Ro⸗ 
mantik und dem politiſchen Jeſuitismus entgegen zu 


treten vermag; der das ſeltene Glück hat, eine tiefe 


Gelehrſamkeit nicht mit dem Verluſte der natürlichen 
Unbefangenhelt erkauft zu haben; und der auch darum 
fuͤr das Hauptmoment der ſoclalen Frage: die Volks⸗ 
bildung von der weſentlichſten Bedeutung iſt. Auf 
frühere Verdienſte noch beſonders hinzuweiſen, können 
wir uns bei Ruge wohl erſparen. Sein Manifeit für 
das Frankfurter Parlament befindet ſich als „Wahl⸗ 
manifeſt der radikalen Reformpartei für Deutſchland“ 
L. 


Neiſſe, 7. Mai. Das Vaterland iſt in Gefahr! 
verkünden tauſend Zungen und Millionen find es, 
welche die ernſte Mahnung erſchütternd trifft. Laſſen 
Sie uns Alle, alle die wir in ruhigen Tagen den Lohn 
unſeres Tagewerks empfingen aus den Mitteln des 
Staats durch die vorforglihe Hand unſeres geliebten 
Königs, laſſen Sie uns Offiziere und Beamte des 
Staats, aktive wie inaktive, eilen, einen Theil der 
Schuld abzutragen, welche auch uns die Dankbarkeit 
zur Pflicht macht. Wohl hat die Staatstegierung der 
geſetzlichem Wege die Bahn geöffnet, zur Niederlegung 
eines freiwilligen verzinslichen Darlehns und del der 
undegrenzten Liebe für König und Vaterland, dei dem 
uns Allen verliehenen und eine große Zukunft verbüͤr⸗ 
genden neuen Pfande landesväterlicher Liebe, darf mit 
Zuverſicht auf einen patriotiſchen Aufſchwung gleich 
jener Zeit gerechnet werden, wa es galt die Feſſeln der 
Fremdherrſchaft abzuſchütteln. Allein verzinsliche Datz 
lehne tragen in ihrem Schooße früh oder ſpät die 
Keime neuer Verlegenheiten! Doch laſſen wir gewäh⸗ 
ren, wozu die Staats weisheit, in Erwägung aller Gründe, 
einen Hebel erkannt, der Vaterlandsliebe zu ihrem Aus 
fern Ausdruck Gelegenheit zu geben. 

Wir aber Beamtete und Offiziere! wir wollen ein 
unverzinsliches patriotiſches Opfer bringen. Laſſen Sie 
uns vom Monat Juni ab auf 1 Jahr in monatlichen 
Theilen ½ oder ½ unferes Einkommens als Dar: 
lehn auf den dellſgen Altar des Vaterlandes nlederle⸗ 
gen: laſſen Sie uns bald, aber bald zuſammentreten 
und beſchließ en, wie dieſer Vorſchlag auf kürzeſtem Wege 
zu realificen iſt, undeſchadet der anderweitigen Bethei⸗ 
ligung auf geſetzlichem Wege. 

Ein inaktiver Offizier. 

Der in der Breslauer Zeitung (S. 1116) vom 
Kalkbrennereipachter Hrn. Kretſchmer aus kauterbach 
bei Bolkenhain am 26. April d. abgegebenen Erklä⸗ 
tung glaube ich Folgendes erläuternd hinzufügen zu 
muͤſſen. — Bereits ehe es bekannt wurde, daß Herr 
Kretſchmer am 22. März d. mit ungefähr 50 bis 60 
Steinbrechern in hieſige Stadt kommen würde, war 
die den Tag zuvor, wegen der in der Umgegend herr⸗ 
ſchenden Auftegung, hier ins Leben getretene Schutz⸗ 
wache mit irren Waffen, Nachmittags um 5 Uhr vor 
das Rathhaus beſtellt worden, um vollſtändig reorga- 
niſirt zu werden. Daß Herr Kretſchmer gerade zu die⸗ 
fre Zeit mit feinen Leuten in die Stadt kam, hing 
alſo lediguch vom Zufall ab, auch find ihm nicht die 
bewaffneten Männer, ſondern ich allein und unbewaff⸗ 
net bin ihm entgegengetreten; allerdings kamen Einige 
fpäter nach, nur um zu hören, um was es ſich handle. 
Dies wird gewiß Jeder natürlich finden. Hr. Wuthe 
hat ſich auch nur darauf beſchränkt, die Steinbrecher 
zu fragen, ob Leute aus frinen — den Röhrsdorfer 
Kalkbrüchen anweſend find, was aber verneint wurde. 
Von einer donnernden Anrede weiß bei uns Niemand. 
Wenn auch Hr. Kretſchmer einen Vortrag im aufge⸗ 
regter Stimmung hielt, ſo gelang es doch dem Kreis⸗ 
Juſtij⸗Rath Hrn. Klein ihn zu beſchwichtigen, fo daß 
er und feine Steinbrecher, die ſich ſehr cuhig verhal⸗ 
ten batten, wieder aus 5 55 N 
Bolkenhain, den 5. Ma . 
N Schoeps, Buͤrgermeiſter. 

222 KT ˙ BE 

Nothwendige Erklärung. 

Am 2. Dezember 1824 bin ich geboren, und durch das 
biefige königliche Obergericht großjahrig erklärt worden. 
Wenn nun auch das Wahlgeſeß beffimmt, daß jeder Preuß, 
der das 24. Jahr Aberſchritten hat, wählbar ift, fo ſagt ber 
5 724, Tit. 18, Th. 2. Allg. 2.⸗Recht andernthells ausdrück⸗ 
lich: „Die Majorennitätserklärung hat mit der wirklich 
erreichten Volljährigkeit durchgehends gleiche Wir: 
kung.“ — Es iſt alſo offenbar nur eine indioiduelle An⸗ 
ſicht, wenn ich in der Mahlmännerverfanimlung aus dem 


Grunde, daß ich noch nicht 24 Jahr ſei, als Wahlmann nicht 
angenommen wurde, da 


1, von der Landes behoͤrde darüber noch keine Entſcheidung 
vorliegt, , . 


— 


— 


at, daß jeder Großjährige 
hat, daß jeder ee 


2. aber die Frankfurter Verſammlun ‚feibft veſtiwmt 
a 


3. es aus den Worten: „ 


erichtli 
fe e über 24 Jahre alt ſind. 
li 


Darf ein Bezirksvorſteher bei der Offizterswahl der 
Wehrmannſchaft feines Bezirks ſehr kategociſch als 


Mitwähler auftreten? 


Ein Wehrmann im Maurltlusbezirk. 


* 
— 


. Anfrage. 


0 welchem Zwecke haben wir. die Kaufmannsaͤlte⸗ 
ſten in Breslau? Um Antwort wird gebeten. 


in 2 Akten, 
Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die geſtern Abend halb neun Uhr leicht 
und glücklich erfolgte Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich 
entfernten Freunden und Verwandten hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Nimpiſch, den 6. Mai 1848. 

Julius Joachim, 
prakt. Arzt, Wund⸗Arzt und Geburtshelfer. 
Ent bindungs: Anzeige. 

Die heut Nacht um 2 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Erne⸗ 
tine, geb. Taster, von einem muntern 
Knaben, beehre ich mich, ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, 7. Mat 1848. 

J. Haberkorn. 


Entbindungs Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
einer lieben Frau arſe, geb. Roſen⸗ 
aum, beehrt ſich Verwandten und Freunden, 

ſtatt jeder beſonderen Meldung anzuzeigen: 


, H. G. Bruck. 
Fronkenſtein, 7. Mal 1848. 


Todes⸗ Anzeige. 

Das heute früh 2½ Uhr am Nervenſchlage 
erſolgte fanfte Ableben ihres theuern Gatten, 
Vaters und Großvaters, des königl. penſio⸗ 
nirten Steuerraths Herrn Karl Auguſt 
Schubart, zeigen, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ſtatt befonderer Meldung, ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 

Schweidnicz, den 6. Mai 1848. 

Todes⸗ ——— N 

Das am 8. April c. im 74. Lebensjahre 
erfolgte fanfte Dahinſcheiden ihres theuern 
uns unvergeßlichen Gatten, Vaters und Großva⸗ 
ters, des ehemaligen vereideten Börſen⸗Sen⸗ 
ſals, Herrn S. M. Friedmann, zeigen, 
um file Theilnahme bittend, tiefbetrüct hier⸗ 
mit an: Die Hinterbliebenen. 

1 Todes Anzeige. 

Den beute Vormittag um 9Y, uhr an 
Lungenſchwindſucht erfolgten ſanften Tod 
ihres theuren unvergeßlichen Gatten und On⸗ 
kels, des Apothekers Dr. Beilſchmidt, im 
55. Jahre ſeines Lebens zeigen hierdurch im 
tlefſten Schmerzgeſühle allen Verwandten, 
Gönnern und Freunden ergebenſt an: 

. Die Hinterbliebenen. 

Herrnſtabt, 6. Mai 1848. 


Ich erkläre hiermit, daß die in Nr. 106 
der Breslauer Zeitung enthaltene Anzeige von 
meiner Verlobun 
lowski aus Hultſchin eine doshafte Lü 
iſt und in das Gebiet gebührender Verach⸗ 
tung gehört. Zugleich aber lege ich gedachtem 
es das Bekenntniß meiner vollkommen ⸗ 
edge AB ben 7. Wal 

owig, den 7. Ma 
849 


Markus Schwetger. 


Den frechen Witzling, der in böswilliger 
Abſicht meine 1 lügenhafterweiſe — 
Breslauer Zeitung Nr. 105 einverleibte, über: 
liefere ich der verdienten Verachtung, und 
werde dafür Sorge tragen, daß er perfönlich 
eingezogen und dem Narrenhauſe, wohin er 
gehört, überliefert werde. N 

Steinau a. d. O., den 6. Mai 1848. 
Auaſt, königl. Poſt⸗Expediteur. 


An die Kandidaten des evangeliſchen 
Predigtamts. RR 
Eile thut Noth! Wir erklären hiermit, 
daß wir dem An e von Strauß und 
. 10 und Freitag den 5 7 
0 un 
Knien we im Café restauran 
eg, den 7. Mai 1848, 
Dütſchke. Erbs. Sowoidnich. 
— a a nn Re NE ð˙—ßr— 
Au die Kandidaten des eva 
Predigt. Amte ngeliſchen 
Die auf den 11— 13. Mai angekfündigte 
General⸗Verſammlung muß wegen Krank⸗ 
heit des S. unter denſelben Beſtimmungen 
auf den 18 20. Mai verſchoben werden. 
Strauß. Pfitzuer, 


ler iſt, 
— 55 
iſt Wähler,“ noch gar nicht hervorgehen kann, daß er 
5 m t it, da es ſogar Fürſten giebt, die als 
ärte Verſchwender unter Vormundſchaft 


; hätten Minorenne ein Wahlrecht, das dem 

Großfährigen, wie hier der Fall, entzogen wird. Hier kann 

die Wählbarkeit alſo nicht von den Jahren, ſondern nur 

von der Großjährigkeits⸗Erklärung abhängen. 
N eiterat Joſ. Lankiſch, 

. Wahlmann des Drei⸗Berge⸗Bezirks. 


Fräulein Linng Jaris⸗ 


pflanzen — ein 


aber die Unternehmer immer 
Der Weiß⸗ Garten mit 


darin angebrachte Bellevue 


um dem barnlederliegenden teinneber Ge | Buck handlung 


mit Schnitt⸗ und Katunwaaren 
zu treiben, wenn ſie nicht ſelbſt 
ſind, : 

e) Vorkehrungen zu treffen, daß das Aus: 
ſpielen von Leinweberwaaren auf Meſſen 
verboten werde, 

4) Einſtellung der Zuchthaus⸗Weber⸗Waa⸗ 
ren⸗Arbeiten, 

e) daß alle Militär⸗ Lieferungen an Weber: 
Arbeiten nicht einem Unternehmer, ſon⸗ 
dern den Zünften des Landes abwechſelnd 
übertragen werden müſſen, 

1) daß die Gewerbeſteuer der großen Fa⸗ 
brikanten nach Verhältniß der Webſtühle 
feſtgeſetzt werde, 

g) daß Niemand vor vollendetem 24. Jahre 
zum ſelbſtſtändigen Weber⸗Gewerbe zu⸗ 
gelaſſen, und nicht ohne Gewerbsprüfung, 

h) daß Landwebern nur zu verſtatten, über 

eeinen Stuhl zu arbeiten und nur Lohn: 
Arbeit zu fertigen, und dieſe wenn ſie 
nicht Mittelsmeiſter ſind, keine Lehrlinge 
lernen dürfen. l 

Diejenigen Webermittel der Provinz, welche 
unſere Anſicht theilen, erſuchen wir gleiche 
Anträge zu formiren, und ihre Anſichten uns 
franko mitzutheilen. 

Militſch, den 5. Mai 1848. 

Das Weber⸗Mittel. 

Bei C. Drechsler in Heilbronn iſt erſchie⸗ 

nen und in der Buchhandlung von G. P. 


Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Der Rathgeber und Weg⸗ 

weiſer für Auswanderer 

nach den Vereinigten Staa⸗ 

ten von Nordamerika und 

Texas, 

in Beziehung auf Ueberfahrt, Ankunft, 

Anſiedelung, Arbeitslohn, Boden, Geſund⸗ 

heit, Verfaſſung, Kanäle, Eifenbahnen, 
Münzen, Maaße und Gewichte ıc. 

Von Witlenborger, 
Rutsbeſitzer im Staate Ohio. 

Mit einem Kärtchen von Amerlka. In 

Umſchlag geheftet. Preis: 10 Sgr. 


Subhaſtatious⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hierſelbſt 
auf der Tauenzienſtraße Nr. 31 b. belegenen, 


eber 


ge dem Maurermeifter Wilhelm Alexander Herr⸗ 


mann Bothe gehörigen, auf 15,888 Rthlr. 
A Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 
15. Novbr. 1848 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmiedel 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in 
der Subhaſtations ⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. 
Breslau, den 12. April 1848. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hierſelbſt 
auf der Matthias ſtraße Nr. 5 belegenen, dem 
Wachsbleicher und Kaufmann Wilhelm Eduard 
18 gehörigen, auf 3537 Rthlr. 17 Sgr. 
Pf. geſchätzten Grundſtückes, haben wir 
einen Termin auf den e 
9. Auguſt 1848 Vorm. 11 uhr 
dor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſfor 
Fürſt in unſerm Parteien⸗Iimmer anberaumt. 
Tare und Hypotheken Schein können in 
der Subhaſtations Regiſtratur eingeſehen 
werden. 
Breslau, den 12. April 1848 


Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


x Aufforderung. 

Der Herr Ok. ⸗Aſſeſſor Müller v. wolle 
ſchleunlpſt feine Erklärung auf den Brief vom 
27. v. M. abgeben, widrigenfalls werde ich 
annehmen, daß ich nach dem Inhalt deſſelben 
handeln ſoll und werde. . 

Anna N. 


es unternommen, in den hleſigen 
dem Wiener Prater ähnliches Etabliſſement zu ver⸗ 
Vorſatz, welcher zwar vornweg an dem 
kleinen Raum Klippen findet, deſſen Erreichung ſich 


langer Zeit der Corſo der gebildeten Spazier⸗Welt, die 


hieſigen Bahnen, fein wohleingerichtetes Caffeeh aus, 
umfaſſen die bunteſten Kuriofftäten. 
Hornmuſik zu den wohlgelungenen Produktionen der 
Schwiegerlingſchen Seiltänzer⸗Geſellſchaft, hier Karouſſel 
für die munteren Kleinen, hier Kesmoramen, dier 
trefflich inſtrumentitt der Bürger⸗Garden National: 
Marſch und Kunzes Sommernachts⸗Traum, hier gym⸗ 
naſtiſche und Kraft⸗Uebungen der Gladiatoren, hier der 
Aufgang auf das Thurmſeil, Bald lebende Bilder, bald 
Casperle⸗Theater, ausgerüſtet mit den biderbeften Witzen 
und zum Schluß chineſiſches Feuerwerk, 


' ' Prater im Weiß Garten. Sttaußſchen Walzern, Gung’fsen iüuſtrittem Polka 
Jaht De 3 — 2 re, und atobi haben n Abe rd und Colombinen⸗Galopp ab, und wie 


der Zug der Beſchauer ſich überall mit gleicher Ordnung 
in Bewegung ſetzt, gleichſam wie im Prater zu Wien, 
eben ſo erwachſen auch hier wie dort durch freundliche 
Blicke, anhaltende Unterhaltungen und geſell ge Ver⸗ 
bindungen, bis ein munteres Heer Breslauer Droſch⸗ 
kenpferde die billige Spedition nach der Stadt und 
Heimath unternimmt. 

Wollen die Herren Schwlegerling und Jakobi mels 
nen Anſichten vertrauen, und für neue Abwechſelungen 
forgen, wozu ſich durch Errichtung einer Camera obfeura 
und einer Schaukel, durch Engagement eines tüchtigen 
Jongleurs u. ſ. w., immer Gelegenheit findet, wird der 
freundliche Wirth durch eine ambulante Kellner⸗Geſell⸗ 
ſchaft mehr auf ſchnelle Befriedigung der leiblichen Be⸗ 
dürfniſſe hinarbeiten, dann wird dem Breslauer Pra⸗ 
ter der Wettkampf mit feinem Wiener Vorbilde nicht 
Guillaume. 


iß⸗Garten ein 


mehr angelegen ſein laſſen. 
ſeinen Haupt⸗ Alleen, ſeit 


auf die Verbindung der 


Hier lärmende 


wechfeln mit 


Ferd. Hirt in Breslau u. Natibor. 
Reiz! im Verlage von Otto Klemm erſchien und ift bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau und Katibor, in Kroto ſchin bei Stock vorräthig: 


Karl Knorrn, politiſche und unpolitiſche Gedichte. br. Preis 1 Rt. 


Bei uns ist so eben erschienen und in allen Buchhaudlungen zu haben, in Rres- 
lau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoschin bei Stock: 
Bonnell, Eduard, M. Tullii Ciceronis de Offetis libri tres 

— Mit einem deutschen Commentar, besonders für Schulen bearbeitet 
Vierte 17 1848. 1 Thlr. 6 Sgr. ; 
Berlin, April 1848. Veit und Comp. 


———— een msn 

In Baumgärtner's Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben erſchſenen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in are 
toſchin bei Stock vorräthig: 


Die Religion der Geſellſchaf 
und die Enmic der Sam 5 ihr, 


dargeſtellt in zehn Vorleſungen von 
Dr. Ludwig Whilippſon. 
gr. 8. broch. Preis: 24 Sgr. 


— —ů ̃ ̃ ͤ.ü— ꝗ P ̃¶ —— . . — — 
Conſtitutioneller Zweig⸗Verein 
für den Nikolai⸗ Bezirk. 
Verſammlung im deutſchen Kaiſer den 9. Mai, Abends 7 Uhr. 
(Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗Karten geſtattet.) 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Nachdem im Laufe des Jahres 1847 die vollſtändige Eröffnung der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ſtattgefunden hat, laden wir die bei derſelben betheiligten Actionaire 
hierdurch in Gemäßheit des 36 des Statuts zur erſten ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung ein, die am 30. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, im Verwaltungs 
gebäude des hieſigen Bahnhofes der Geſellſchaft, Koppenſtraße Nr. 7, ſtattfinden wird. 

Nach § 42 find nur diejenigen Actiongire der Generalverſammlung beizuwohnen und 
darin die Rechte der Actionaire auszuüben befugt, welche ſpäteſtens am 22ften, als dem 
Sten Tage vor der Verſammlung, ihre Actien bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft auf dem 
biefigen Bahnhofe oder fonft auf eine von der unterzeichneten Direktion als genügend an⸗ 
zuerkennende Weiſe niederlegen und dadurch die Zahl der Stimmen, zu denen ſie berechtigt 
find, nachweiſen. Hierüber empfangen dieſelben eine Beſcheinigung, welche zugleich ala 
Einlaßkarte in die Verſammlung dient und gegen deren Rückgabe die deponirten Actien in 
den nächſten Tagen nach der Generalverſammlung wieder in Empfang zu nehmen ſind. 
Es ſteht jedoch den Aetionairen auch frei, ihre Actien ſpäteſtens am 22ſten d. M., als 
dem 8ten Tage vor der Generalverſammlung, ſowohl bei dem hierzu kommittirten Haupt⸗ 
Rendanten Rieſe in der Hauptkaſſe auf dem hieſigen Bahnhöfe, als auch in Breslau bei 
dem Billet⸗Einnehmer Reinicke auf dem dortigen Bahnbofe der Geſellſchaft nur anzu⸗ 
melden und vorzuzeigen, die Actien aber in ihrem Beſitz zu behalten. Dieſelben empfan⸗ 
gen in dieſem Falle über die geſchehene Anmeldung eine Beſcheinigung, die gleichfalls als 
Einlaßkarte in die Verſammlung dient, ſie ſind aber verpflichtet, außer dieſer Beſcheini⸗ 
91 auch die Actien ſelbſt beim Eintritt in die Generalverſammlung dem 

aupt⸗Nendanten Rieſe vorzuzeigen, welcher dieſelben mit den Nummern des 
bei der Anmeldung aufzunehmenden Verzeichniſſes zu vergleichen hat. 

Die Inhaber von Prioritäts⸗Actien (nicht von Prioritäts⸗Obligationen) der Geſellſchaft 
find unter Einhaltung vorſtehender Bedingungen ebenfalls berechtigt, der General⸗Ver⸗ 
ſammlung beizuwohnen, er jedoch ſtimmfähig zu fein. 


Berlin, den 28, April 1848 
Die Direktion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn : Geſellſchaft. 


Privat⸗Actuarien⸗Verein. 


Die meiſten der bei den hieſigen Herren Juſtiz⸗Commiſſarlen beſchäftigten Privat⸗Actuarien 
find am 16, April e. in der Abſicht zuſammengetreten, die Bildung eines Vereins der Privat: 
Actuarien Schleſiens ins Leben zu rufen, welcher die Aufgabe hat, feinen Mitgliedern in den 
Fällen unverſchuldeter Bedürftigkeit, namenttich der Dienſtloſigkeit, Krankheit ꝛc. diejenige 
Mitwirkung und Unterſtützung im ausgebehnteften Sinne zukommen zu laſſen, welche zur 
möglichſten Hebung der Bedürftigkeit erforderlich iſt und in den dem Vereine geſetzlich zu Ges 
bote ſtehenden Mitteln liegt. Durch Löſung dieſer Aufgabe dürfte ſich zugleich auch der Zweck 
erreichen laſſen, die Stellung der Privat⸗Actuarien möglichft zu ſichern. 

Es iſt bereits das unterzeichnete Comité eswählt, dem zuvörderſt der Auftrag geworden, 
ſachgemäße Statuten zu entwerfen und zur Berathung und demnächſtigen Beftätigung zu bringen. 

Das Comité findet ſich bewogen, dies ſchon jetzt zur öffentrihen Kenntniß zu bringen, 
und zwar hauptſächlich um des halb, bamit dem zu bildenden Vereine nicht falſche Zweck 


e 
und namentlich nicht eine gewiſſe Oppoſition gegen die Herren Principale 


der einzelnen Mitglieder untergelegt werde. 

Zugleich iſt mit dieſer Bekanntmachung die Abſicht verbunden, nicht blos denjenigen Kolle⸗ 
gen, die bereits Anfragen gemacht, ſondern allen Kollegen Schleſiens den Zweck des zu 
dildenden Vereins im Allgemeinen bekannt zu machen und ihnen Gelegenheit zu geben, ihren 
Wunſch zum Beitritt durch ein an das unterzeichnete Comité, zu Händen des Actuarſus 
Waldmann, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, zu richtendes Schreiben ausſprechen zu können. 

Breslau, den 6. März 1848. 

Das Comité zur Bildung eines Privat⸗Aetuarien⸗ Vereins 


für Schleſien. 
Waldmann. Marx. Römhild. Scholz. 


Es ſind mir die Nacht zwei Pfauen, Hahn 
und Henne, mit verſchnittenen Flügeln, abhan⸗ 
den gekommen, vor deren Ankauf gewarnt wird. 
Wer mir darüber Auskunft ertheilt, erhält eine 
Belohnung. — Breslau, den 8. Mai 1848. 

Klüm, Antonienftraße Nr. 33. 


Spalke. Wecker. Werner. 


Milch⸗Verkauf. 
Malergaſſe Nr. 2 im Keller iſt jetzt ſtets 
eine große Quantität Milch vorräthig. Die 
erſte Sendung trifft früh 5%, uhr ein, die 
zweite um 9 Uhr. 
unverfälſcht. 


— 


Die Milch iſt rein und 


. 


* 


Es iſt das öffentliche Aufgebst folge 
bypothekariſch eingetragener 


ſten Be 
— — W im ae 1855 — 


verloren gegangen oder dieſelben bezahlt ſein 
ſollen, aber keine beglaubigte Quittungen der 
veitig letzten Inhaber beſchafft werden 


en. 

Nr: 1. 25 HE aus dem Dokumente vom 
3. März 1804, ausgeſtellt von dem Korb. 
macher Fran; Bienert, und eingetragen 
auf daß sub Nr. 247 hierſelbſt belegene 
Haus das Müdendorfir Pupillen⸗De⸗ 
poſitorium beziehungsweiſe die Anna Ma: 
ria Vollert'ſche Mündelmaſſe; 

Nr. 2. 19 Ktl. 1 Sgr. 9 Pf. zufolge Dos 
kuments vom 24. Oktober 1828, ausge⸗ 

ſtellt von der Wittwe Marie Elifadet 

Junggebauer, geborene Rauer, eingetragen 
auf die sub Nr. 5 Nieder Arnsdorf bele⸗ 

gene Stelle für Johann Gottfried Jung: 
gebauer; 

Nr, 3. 20 Ril. aus dem Zwei⸗Dokumente 

vom 1. Juni 1820, ausgeſtellt von Bott: 

leb Weidel und eingetragen auf die sub 

Nr. 14 Riegersdorf belegene Stelle des 

Weidel für den Bauer Karl Reichert in 

Bankau; 

Nr. 4. 17 Rtl. 25 Sgr. 9% Pf. aus dem 
Inſtrumente vom 8. Januar 1801, ausge⸗ 

ſtellt von dem Bauer Gottlieb Nagel für 
die Raſchdorf'ſche Pupillenmaſſe, und ein: 
getragen auf die Nr. 45 Riegersdorf be⸗ 
iegene Stelle des Gottfried Nagel; 

Nr. 5. 22 Rtl. 9 Sgr. aus dem Inſtru⸗ 
mente vom 24. Mai und 17. Juni 1828 
und 26. Februar 1846, ausgeſtellt von 

Johann Friedrich Heidenreich für Johann 
Bottfried Heidenreich und eingetragen auf 
die Nr. 21 Mittel⸗Arns dorf belegene Stelle 
des Schmied Gottfried Schmidt; 

Nr. 0. 8 Ktl. 4 Sgr. 11 Pf. aus dem In⸗ 

‚firumente vom 8. Dezember 1817 und 
13. September 1831 für Karl Siegismund 
Graff, und eingetragen auf das sub Nr. 
21 Streblen belegene Haus des Fleiſcher 
Mößner; 

Nr. 7. 50 Rtl. aus dem Inſtrumente vom 
2. Dezember 1827, ausgeſtellt von Bott: 
fried Wolf für dos General⸗Pupillen⸗De⸗ 

poſitorium des Gerichts Strehlen und ein: 
getragen auf dle Stelle Ne. 38 Krum⸗ 

mendorf des Riß ler; 

Reugebauer gegen Verzinſung zu 5 
pet. und Schuldſchein vom 24. De⸗ 
dember 1783 erborgt; 

Nr. 8. Die auf der Stelle des Einsle Nr. 3 
Rieder = Mittel ⸗ Arnsdorf eingetragene 
Poſten: N 

— Rubr. II. 
1) 100 tl. ſchleſ. Kaufgeld hat Beſitzer 
nsle zu Johannis 1811 zu zahlen. 
2) 73 Rtl. ſchleſ. 20 Sgr. zur Bezahlung 
Heimann'ſchen Gläubiger zu be 
richtigen. 
Rubr. III. Nr. 3. 
10 Rtl. Antheil des Hoffmann in Nieder⸗ 
Noſen an dem Kapital ex dee. 14. Mai 


6 
Nr. 8. Die auf der Stelle des Rauer Nr. 


a ei Nora 1 Nr. 

wie t eingetragene Poſt: 

30 tl. ſchleſ. hat Beſitzer Rauer von 
dem Aus zügler Hans Georg Philipp 
* Nieder⸗Arnsdorf erborgt und mit 

pt. zu verzinſen verſprochen, welches 
hiermit pericolo creditoris consentiente 


III. 


14. September 1836, aus geſtellt von Poſt⸗ 
piſchel für den Fabrikanten Jakob Tu⸗ 
tinsky in Huſſinetz und eingetragen auf 
die Kolonie⸗Stelle des Poſtpiſchel Nr. 8, 
Pars I. Nieder⸗Podiebradt. 

Nr. 10. 100 Rtl. aus dem Dokumente vom 
15. Juni 1835 für den Fabrikanten Ja⸗ 
kob Turinsky in Hufſinetz und eingetragen 
auf die Kolonie⸗Stelle des Bobiſch Nr. 

der Vorſtadt Strehlen; 

Nr. II. 60 Nil. aus dem Dokumente vom 
2. Dezember 1835 für den Fabrikanten 
Zurindfo in Huſſinetz, eingetragen auf das 
Grundſtück Nr, 74 der Vorſtadt des Karl 

Kr. 14. 150 Nl 3 

r. 12. tl. aus de mente vom 
12 Juni 1835 3 
Turinsky in 
das Grundſt 
len, den Weber 


daſelbſt; 

Dle auf dem Nr. 152 der Stadt 
Strehlen belegenen Haufe des Kürſchner⸗ 
meiſters Krebs eingetragene Poſt: 

„dem Sohne Karl Friedrich Franke 
Muttertheil 50 Nil. lont Teſtamente 
de publ. den 12. Juli 1783.“ 
Rr. 15. 80 Rtl. aus dem Inſtrumente vom 
20. Dezember 1818 für den Meſſerſchmied 
Johann Daniel Ernſt, eingetragen auf das 
sub Nr. 185 hlerſelbſt belegene Haus des 
Zimmergeſellen Eichwald; 5 

Kr. 16. Die auf dem Paufe des Schneider⸗ 

meiſters Hoffmann Nr. 103 der Stadt 

Strehlen eingetragene Poſt: 

80 Nil. aus des Paſtors zu Ruppers⸗ 

dorf, Melchorius, Vermögen vermöge 

Raths ⸗Konſens vom 11. Juni 17725 


J Kr. 17 
3 


5 ore h . Zest n U 


gene b 5 
17 Rtl. 10 Sgr. find für den Eiſen⸗ 
händler Gottfried Räſſel auf Grund 
„bed Protokolls vom 28. September 
17865 eingetragen! l 
Nr. 18. Die auf dem Haufe des Rucke Nr. 
90 der Fiſchergaſſe Rubr. III. Nr. I cin 
getragene Poſ : 
6 Rtl. 8 Gr. 2% Pf. Mündelgelder 
der Fiſchergaſſe hat Beſitzer Gottfried 
Nr. 19. Die auf der Dreſchgartnerſtelle des 
Spauke Nr. 4 Jaſchkittel eingetragenen 
Poſten: 
a) 7 Rt. 4 Sgr. 9% Pf. Mündelgelder 
für die Schäfer Oßmann'ſchen Kinder; 
b) 9 Ktl. 14 Sgr. 4 Pf. für die Mino⸗ 
rennen des verſtorbenen Hofegärtners 
Krauſe; 
Nr. 20. 100 Rtl. aus dem Dokumente vom 
18. Januar 1821 für den Meſſerſchmied 
Ernſt hierſelbſt, eingetragen auf bie Ko: 
lonie⸗Stelle des Joſeph Turinsky Nr. 2, 
Pars II. Nieder⸗Podiebradt; 
Nr. 21. 300 Ntl. aus dem Dokumente vom 
10. Januar 1843 für den Gutsbeſigzer 
Ludwig Kruſche in Willwitz, eingetragen 
auf die Stelle des Joſeph Kaſper Nr. 5 
Wammelwitz; 
Nr. 22. 57 Rtl. 4 Sgr. 3 Pf. aus dem 
Dokumente für Jakob Zurinsty, eingetra⸗ 
gen auf die Kolonie⸗Stelle des Geor 
Kupka Nr. 34, Pars I. Mittel⸗Podiebradt; 
Nr. 23. 25 Rtl. aus dem Dokumente vom 
3. März 1804 für die Anna Maria Vol⸗ 
lert'ſche Vormundſchaftsmaſſe, eingetragen 
auf dem Hauſe Nr. 247 auf dem Topf⸗ 
markte hierfelbſt; 
Nr. 24. 1770 Nil. Laudemien aus dem In: 
ſtrumente vom 18. Januar 1843 für das 
königt. Cbarité⸗Amt Prieborn, eingetragen 
auf das Gut Nr. 1 Habendorf des Frei⸗ 
gutsbeſitzers Fiſcher; 
Nr. 25. 12 Nil. aus dem Dokumente vom 
A4. März 1815 für Maria Rofina Klim⸗ 
pri in Jäſchkittel, eingetragen auf ber 
Stelle Nr. 18 Jäſchkittel, jetzt dem Jo⸗ 
hann Gottfried Gilke gehörig; 
Nr. 26. a) 24 Rtl. vom Seſfenſieder Gott⸗ 
fried Hubel in Brieg eingeklagt, und 
eingetragen den 27. Auguſt 1768; 
180 Ati. zinsbar zu 6 pCt. aus dem 
Vermögen des Johaan Gottlod Nä⸗ 
vo eingetragen den 31. Dezember 


, 

Kart. 26 Sgr. 11 Pf. für den bür⸗ 

gerlichen Fleiſchermeiſter Johann Gott⸗ 

lieb Kügler, laut Hypothek vom 8. 

September 1787, eingetragen eod. die, 
ſämmtlich auf dem Hauſe Nr. 147 der 
Stadt Strehlen; 

Ferner auf Requifition des Gerichts-Amtes 
Türpitz, Wirrwitz und der Herrſchaft Wangern: 
Nr. 27. 35 Rtl. 16 Sar., als der Reit der 

urſprünglichen 44 Rtl., haftend auf dem 
Bauergut Nr. 9 Wangern sub Rubr. III., 
Nr. 3 für die Kürzel'ſchen Erben laut 
Amts⸗Konſens vom 22. März 1732; 

Nr. 28. 30 Rtl. ſchleſ,, haftend auf dem 
Bauergute Nr. 10 Wangern für die Ro⸗ 
ſina Paul, geborene Dehmel, ſeit dem 18. 
Juni 17823 

Nr. 20. a) der Konſens vom 1. Januar 

1758 über 20 


b 


— 


© 


= 


v) das Inſtrument vom 18. Februar 1815 
über 117 Rtl. 6 Sgr., zinsbar zu 5 
pt. für die Kirchen⸗Kaſſe zu Türpitz, 

haftend auf dem Bauergute Nr. 39 da⸗ 

ſelbſt and Rubr. III. Nr. 1 und 3; 

Nr. 30. Das Schuld: und Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom 25. Februar 1826 über 
2224 Mtl. 48 Sgr. 6 Pf. Muttererbe 
der für Kreiſchmer Panthe'ſchen Kinder 
Anna Rofina, Franz, Ignatz und Eliſabet 
haftend auf dem Kretſcham Nr. 2 
Wangern; 

Nr. 31. Das Schuld: und Pypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom 10. und 17. Juli 1826 
über annoch 400 Rtl. Muttererbe der Ge⸗ 
ſchwiſter Johanna Beate und Ernſt Fer⸗ 
dinand Krocker, haftend auf der Stelle 
und Windmühle Nr. 12 Wirrwitz. 

Da die Provokationen für begründet erach⸗ 
tet worden, ſo ergeht an alle diejeni⸗ 
gen, welche an die bezeichneten Kapitals⸗ 
Forderungen aus irgend einem Grunde An⸗ 
ſprüche zu haben glauben, beſonders an die 
Gläubiger, Ceſſionaire oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten find, hierdurch die Aufforde⸗ 
rung, ihre etwaigen Anſprüche innerhalb drei 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 17. Anguſt d. J., Vormit⸗ 

\ tags 11 1 9 

vor dem deputirten Herrn Oberlandesge⸗ 

richts⸗Aſſeſſor Menzel im hieſigen Gerichts⸗ 

Lokal anſtehenden Termine anzumelden, und 

zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit prä⸗ 

kludirt und ihnen des hald ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, die verloren gegangenen Do⸗ 


kumente aber amortifirt und nach ergangener 


Präkluſions⸗Erkenntniß die Loſchung im Hy: 
potbekenbuche bewirkt werden wird. 
Strehlen, 11. April 1848. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Von einem einzelnen Herrn wird bald zu 
beziehen geſucht eine Parterre Stube mit Gar: 
tenbeſuch, in der Earten⸗, Tauenzien⸗ oder 
neuen Schweidnitzer Straße. Auskunft goldene 
Radegaſſe Nr. 20, 1 Treppe. 
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Nr. 3 einge- 
** 7 — 2: 


= 
nn nn — nen 


Rtl., jinebar zu 5 per. 
für bie Kirhen-Kaffe zu Türpitz, und fra 


galten Bere Co "can mn oma 
Dr. Karl Panſe's (Legationsrath), 


Reden an das deutſche Parlament, 


Erſte Reden Kaiſer? — Republik? — oder was fonft? gr. 8. Geheftet. 
i Weimar, Voigt. 7 ½ Sgr. | 2 
Man bittet dieſe gediegene, auf ein tiefes Studium des Staats- und Völkerrechts und 
der Politik gegründete Schrift nicht mit den oberflächlichen, vagen, oft ſchmutzigen Flug⸗ und 
Sudelſchriften des Tages zu verwechſeln. — Die folgenden Hefte werden bald nachfolgen. 
— — — mn — — — — — .Ä—iä — 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln, fo wie in Brieg bei 
J. F. Ziegler iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 
g James Johnſon: Die krankhafte j 


Empfindlichkeit des Magens 


und der Eingeweide, als nächſte Urſache der Verdauungsbeſchwerden, Nervenreizbar⸗ 

barkeit, geiſtigen Erſchlaffung, Hypochonderie ꝛc. Nach langjährigen Erfahrungen 

dargeſtellt und mit Belehrungen über den einzig ſichern Weg zu einer unfehlbaren 

Heilung verbunden. Nach der ſechſten Auflage des Originals aus dem Engliſchen 
überſetzt. 8. Geh. Preis 10 Sgr. * 


Das einſeitige Kopfweh, 
gewöhnlich Migraine genannt, und die dagegen anzuwendenden Mittel. Nebſt Be⸗ 
trachtung über die nervöſen Krankheiten im Allgemeinen. Von Dr. E. X. Le 
Bienvenu. Aus dem Franzöſiſchen. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 1 
Ueber einige Gebrechen der 


rechten Hand, 
welche die Kranken am Schreiben hindern, und über die Mittel, 
abzuhelfen. Aus dem Franzöſiſchen von Ur. J. J. Cazenave. 
8 


Geh. Preis 10 Sgr. 


J. F. Zieglers Buchhandlung in Brieg, 
Zollſtraße Nr. 13, . 
ehlt die mit derſelben verbundene 


7000 Bände ſtarke &eiebipliothet 


* Beachtung und Theilnahme. Dieſelbe wird fortwährend mit dem 
und Beliebteſten vermehrt. Separat beſteht noch ein 


. Leſezirkel | 


belletriſtiſcher und publici 2 f 
nale; desgleichen in ſcdem Sa rifteu, fo wie mediziuiſcher Tours 


ein Taſchenbücher⸗Leſezirkel. 


Katalog und Bedingungen werden bereitwilligſt mitgetheilt. 


dieſen Gebrechen 
Mit einer Abbild. 


Nachlaß⸗Theilung. in unſerem Geſchäfts⸗ Lokale täglich eingeſe⸗ 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes hen werden. 5 d ae 
des am 12. Juni 1844 zu Peicherwitz ver- Schloß Krotoſchin, den 5. Mai 1848. 
ſtorbenen Bauergutsbeſitzer Amand Gillner Fürſtlich Thurn⸗ und Taxisſche Rentkammer. 
und deſſen am 12. April 1846 gleichfalls dort x⁊⁰ kx⁊py kap —!käͥ ww.;w'mwͥ . —ʃ 
verſtorbenen Ehefrau Barbara, geb. Di⸗ 
reske, wird den unbekannten Gläubigern in 
Gemäßheit des § 137 ed. tit. 17, Theil A. 
des Allg. L.⸗R. hiermit bekannt gemacht. 
Krieblowig, den 8. März 1848. 
Das Gerichts⸗Amt für Peicherwitz und Probſtei. l Rächt vergebens ſich durch feige Lügen, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. Aber e wird bald alle fein! 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf P. 


der Siebenhubenerſtraße Nr. 20 belegen, dem 
Weiß⸗Garten. 


eee Karl Krebs gehörigen, auf 
ſenſtag, Mittwoch und Donnerſtag 
Großes 


0,338 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. geſchätzten 
Erſtes e 
Abend⸗Konzert 


Grundſtücks. haben wir einen Termin auf 
den 11. September 1848, Vormit⸗ 
der Breslauer Muſikgeſellſcha 
Anfang 6 uhr. he 


2 um 11 uhr, vor dem Herrn Stadt⸗ 
Hrn. 2 , Damen 1 Sg. 


t a 
erichts⸗Rath Schmiedel in unſerm Par⸗ 
—— 2 — Taxe und Hypothe⸗ 

ö nder in Begleitung der Eltern frei. 
s Getreide⸗Verkauf. Fahr⸗Billets zum Gareuſſell gratis. 
Es werden den 24. d., Vormittags von 


kenſchein können in der Subhaſtations⸗Regi⸗ 
N e Wollzelte verleihen, 


tur eingeſehen werden. 
428 Scheffel 
459 eiſerne emaillirte und rohe Pferdekripp N 


Breslau, den 4. Februar 1818. 

Königl. Stadtgericht. U. Abtheilung. 
fen, Sattel, Zäume, Kandaren, 3 
Sporen, Doppelflinten, Büchſen, Steigbl 


e . 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 
Termine einfinden und ihre Gebote abgeben. 


— . ˖——— ů —— —— an” 
Das Naturale kann jeder Kaufwillige in Au⸗ Zu den billigſten Preiſen ſind bei mir 
enſchein nehmen. Die Kaufsbedingungen find haben: Schilder auf Kuppelſchli 
hieſigen Rent⸗Amte 9 für die Herren Bürger in: und außerhalb 
Breslau, den 6. Mal 1848. | Breslau. L 
Königl. Rentamt. H. Steudner, Gürtler und Eiſeleur, 


| 
Verpachtung ber Dagimilians-Gifen — — —— 
Bi e zu Swieca. AQauenzienplatz Nr. 3 und Tauenzlenſtraße 
Die im Adelnauer Kreiſe, / Meile von g 2 : Stock zu 
Adelnau, 10 Meile — Die 3 Wellen deren. Wohnungen im Iten Stock ä 
von Krotoſchin un ung belegene Maximi⸗ ' n Eigenthümer. 
lians⸗Eiſenhütte zu Swieca nebſt guten und — — 
zureichenden Wohn: und Wirthſchafts⸗ Ge) Jauenzienplatz Nr. 7 it die zweite und 
3 — 8 dritte Elage zu Zobamnit, 2 vermiethen. 
agd. Morg. Gärten, er. 
31 40 0x8 3 Aderlond, Das Nähere beim 


An C. H. in B. 
Schier Vierzig Jahre biſt Du alt, 


Und aus iſt's mit dem Frei'n, 
Doch verſchmähte Liebe ſpinnt Intriguen, 


Weizen 
Korn Zinsgetreide 
afer 


343 dpa 
im hieſigen Rentamte (Ritterplatz Nr. 6) öf⸗ 


fentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige wollen ſich im gedachten 


12 160 Wieſen und ; dliche Stube mit Möbel 
84 e 78 = Zeichen 2 De tan lich zu vermieihen und — 
ſoll in dem, Montags am beziehen e Nr. 18, 2 Stiegen. 


Eo ſten Mai d. J. 
Vormittags um 10 uhr in unjerem Geſchäfts⸗ 
Lokale hierſelbſt anſtehenden Termine von 
Johanni d. J. ab auf 12 Jahre meiſtbiet end 
verpachtet werden. 2 a 

Nur Pachtliebhaber, welche die dazu er⸗ 
forderlichen techniſchen Kenntniſſe beſiden pie Zu vermiethen 
reichendes Betriebskapital nachweiſen —— en, und Johannis zu beziehen iſt am Ratthauſe 
wegs get en BE nn 5 = und 12 Ai Wohnung im dritten 
ollen zur Licitation 3 1 ock. Na öthe 5 
fe eine Bietungsfaution von 280 Rtlr. — 
Taſchenſtraße Nr. 30 iſt im 2. Stock 


erlegen. ; 
2 255 migung des Meift: oder 
Die höhere Genehmig eine Wohnung ven SO Thlr. 


Beſtgebots wird vorbehalten. Die Pachtbe⸗ b 8 
A kennen während der Dienſtſtunden“ und eine zu 60 Thlr. zu vermlethen. 


Oblsuerſtraße Nr. 18 eine Stiege ‚vorm 
San ne a b . 

J en un rt zu . 
Das Nähere daſelbſt beim — 8 u. 


— 


— 
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Berliniſche Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Verfchiebene an uns gerichtete Anfragen veranlaſſen uns, die für Verſicherungen ven MI 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen 
Als Regel gilt der Grundſatz, daß 


gen wiederholt 
L 


tärperfonen von unſerer Geſellſchaft getroffenen Veiltmmmn- 


die Verficherungen derjenigen Militärperſonen, welche als ſolche ihe Leben bei der Geſellſchaft verſichert haben, fo wie derjenigen als Civiliſten bei 
e ge ſeit der genommmenen Verſicherung in den Mllitärdienſt eingetreten find, mit Ablauf von vier Wochen von dem⸗ 
ſenigen Tage ab erlöſchen, 
„an welchem der Truppentheil, zu dem fie gehören auf den Feld⸗Etat (Kriegsfuß) geſetzt wird.“ 
(Wir verftehen hierunter denjenigen Zeitpunkt, von welchem ab der betreffende Truppenthell die volle Feldzulage zu empfangen hat. 
Die Geſellſchaft erſtattet jedoch den aus dieſem Grunde ausſcheidenden Militärs die vorausbezahlte Prämie von dem gedachten Tage ab, und außer⸗ 


dem von ſämmtlichen Prämien, welche fie bis zu dieſem Tage bezahlt haben, dreißig Procent. 
Dieſe Vergütigung muß unmittelbar bei der Direktion in Anſpruch genommen werden, und das Recht auf dieſelbe erliſcht, 


Wochen von dem bezeichneten Tage ab geſchieht. 
: II. Die Geſellſchaft geſtattet aber auch den auf Lebenszeit bei ihr derſicherten preußiſchen Militärs, vom Unteroffizier und Wachtmelſter einſchließuch 
aufwärts, desgleichen Militär⸗Aerzten und Chirurgen die Ausdehnung ber Verſicherung auf Kriegsgefahr unter den in den von ihr veröffentlichten „Grundſätzen für 
Verſicherung von Militärperſonen“ in Bezug auf Krlegsgefahr geſtellten Bedingungen, für eine jährliche Zuſatz⸗Prämie von drei Procent des verſicherten Kapitals, und 
zwar von dem Tage abgerechnet, an welchem der Verſicherte auf den Feld⸗Etat (ſiehe oben) geletzt iſt. 

Der Antrag auf dieſe Zuſatz⸗Verſicherung muß, bel Verluſt des Anſpruchs auf dleſelbe, ebenfalls binnen der obengedachten vier Wochen, unter Beifägung 
des in den Grundſätzen für Verſicherungen gegen Kriegsgefahr vorgeſchriebenen Atteſtes und der einjährigen Zuſatz⸗Prämie und zwar unmittelbar bei der Direktion 


eingereicht werden. 


wenn dies nicht binnen diet 


Neue Lebens⸗Verſicherungen von Militärperſonen, welche bereits auf dem Feld⸗Etat ſtehen, werden nicht angenommen. 

Denjenigen bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſicherten Civiliſten, welche in einen bereits auf dem Feld⸗Etat ſt henden Truppenthell eintreten, wied dle 
Ausdehnung der: Verſicherung auf Kriegsgefahr unter den nämlichen Bedingungen binnen vier Wochen vom Tage ihres Eintritts ab geſtattit. 

Antragsformulare zu dergleichen Zuſatz⸗Verſichetungen, fo wie gedruckte Exemplare der „Grundſätzze für Verſicherungen gegen Kriegsgefahr“ werden die Agen⸗ 
ten der Geſellſchaft jedem bei der letztern verſicherten Militär auf Verlangen aushändigen, auch den etwa gewünſchten ſonſtigen Belſtand leiften. 

Berlin, den 3. April 1848. 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ergebene Anzeige. 


Heute, Dienſtag den 9. Mai ccöffne ich 


Ohlauerſtraße Nr. 75, in den drei Linden 
eine Weinhandlung, 


verbunden mit dem Ausſchank des bekannten und beliebten baterfchen Waldſchlößchen⸗ 
Bieres, guten Billards und einer vorzüglichen Küche warmer und kalter Speiſen. Die 
Lokalität iſt auf das Freundlichſte eingerichtet, für reele und prompte Bedienung beſtens 


geſorgt, und bitte um recht zahlreichen gütigen Beſuch. 5 
W. Hiller. 


Etabliſſements⸗ Anzeige, 


Mit heutigem Tage eröffne ich Schmiedebrücke Nr. 11, im erften Viertel vom Ringe ab, 


eine Poſamentir⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ 
andlung, 


verbunden mit einer 


Niederlage von wollenen Umſchlage⸗Tüchern. 
In dieſe Branchen betreffende Artikel vollſtändig aſſortirt, empfehle ich ſelbige einem ver⸗ 
ehrten Publikum zur geneigten Abnahme, unter Zuſicherung zeitgemäß billigfter Preiſe bei 
reelſter und prompteſter Bedienung. Breslau, den 8. Mai 1848. 


C. A. Mentzel. 


Im lithographiſchen Atelier von Ihle und 


Neumann, 
Neueweltgaſſe Nr. 86, 
find ſtets vorräthig Sola und Prima⸗Wechſel, Anweiſungen, Accrebittos, Stadt⸗Anweiſungen, 
Quittungen, fauber lithographirt pro 100 Stück 10 Sgr., Frachtbriefe pro 100 Stück 8 bis 
10 Sgr. zu haben, auch verſchiedene Karten, Deſſins und Wein⸗Etiguets ꝛc. Auch werden 
daſelbſt Beſtellungen auf Schildermalerei übernommen und zu ſehr billigen Preifen ausgeführt. 


Geſucht werden 
2000 Rthlr. auf ein ländliches 
unweit Breslau, zu Johannis 95 
cessa. — Erſte Hypothek vor 19,000 Rtlr. 
Darauf Reflektirende werden erſucht, ihre 
Adreſſe sub P. A. poste restante Breslau 
abzugeben, Commiſſionäre werden verbeten. 
TI Offene Stelle für einen Wirth 
ſchafts⸗Eleven auf große combinirte Güter 
bei Breslau. 


Anzeige. 

Den hochgeehrten Herren Bürgern in⸗ und 
außerhalb Breslau's empfehle ich mich zur 
Anfertigung von Hirſchfängern und Kuppeln 
zu möglichft billigen Preiſen. 

$. Steudner, Gürtler und Ciſeleur, 
Blücherplatz Nr. 8. 

Schweidniger Straße Nr. 29 iſt in ber 
dritten Etage für einen ſoliden Herrn eine 
freundliche Stube mit oder ohne Möbel zu 
Johannis zu beziehen. 


Hotel garni in Bresla 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei König, 


find elegant möblirte Zimmer bei prompter 


Bedienung auf beliebige Zeit zu vermiethen. 
P. S. Auch iſt Stallung u. Wagenplatz dabei. 


Grundſtück, 
en jura Wohnu 


Ein Gewölbe, zu jedem Geſchäfte ih eig⸗ 
nend, ſowie auch Keller, Remiſen, kleine 
Bgm mit Bodengelaß find Junkern⸗ 
Straße zu vermiethen, und ein Näheres 
Ring 21 zu erfahren. 

Große luftige Böden am neuen Pack 
hof bald und zu Sohannis d. J. zu vermie⸗ 
then und das Nähere bei 

C. F. G. Kaerger, 
Reuſche Straße Nr. 45 zu erfragen. 


Tauenzienſtraße Nr. 60 iſt eine Stube mit 
oder ohne Möbel zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. 

Ring Nr. 49 ift die erſte Etage, auch zum 
Geſchäfts Lokal ſehr geeignet, zu vermiethen. 

Elue freundliche Stube nebſt Zubehör it 
e Nr. 68, zu Johannis zu ver⸗ 
miethen. 


r 
Wreslauer Wetreide⸗Pretſe 


Eur am 8, Mai 1848. 

Sorie: deſte mittie gering 
Weizen, weißer 566 g. 53 Ge. 50 Wu. 
Weizen, gelber 53 „ 51 „ 48 
Noggen 30 „ W „ 
Jerſte „ 
Hafer 2 „ 


Breslau, den 8. Mai 1848. 


(Amtliches Cours: Blatt. 
79 Br. Kaiſerl. Duk. 97 Br. 
Court. 89%, Br. 
Br. Großherz. 
1000 Ati. 5 
poln. Pfobr, A 
Freib. 4% 71 Br. 


of. Pfandbr. 4% 


Geld: und Fonds⸗Courſe: 
Friedrichsd'or 114½ Br. 
Oeſter. Bankn. 94% Br. 
Y Br., neue 3 ½ % 69 ½ Br. 
Y, Br., Lit. B. a 1000 Nil. 4% 86%, Br., 3 ½ % 
80%, Gld., neue 80 % Gld. — Eiſenbahn⸗Aktien: Bresl.⸗Schweidn.⸗ 
Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 31 Gild. — Wechſel⸗Courſe: Amſterdam 2 


3 Randı Dal, 
Louisd'or 113% Br, yon, 
Staats.⸗Sch.⸗Sch. per 100 Ntl. 3 ½ % 7% 
Schleſ. Pfdbr. d 
75 % Br. lte 


Desgleichen wird Wäſche zum Vorzeichnen angenommen. 


Der 3 Salomonis, 
Kap. 11, B. 20 — 3 — 25. 

Fluche dem Könige nicht in deinem Herzen, 
luche dem Reichen nicht in deiner Schlaf: 
ammer, denn die Vögel des Himmel führen die 

Stimme und die Fittige haben, ſagen es nach. 


Eine nur anftändige kinderloſe Wittwe 
oder Mädchen, welche die Landwirthſchaft 
(Viehwirthſchaft und feine Köcherei) gründ⸗ 
lich verſteht und die Oberaufſicht darüber 
nehmen will, ſindet ſofort als Volontärin bei 


humanſter Behandlung eine gewiß allen Wün⸗N 


ſchen entſprechende dauernde Stellung. Das 
Nähere unter Adreſſe v. F. Glogau. 


SSS 
Eine unbeſcholtene Perfon, mittleren Alters, 
wünſcht unter den billigften Anſprüchen in 
einer Familie oder bei einer einzelnen Dame 
als Geſellſchafterin, Wirthſchafterin, Ausgebe⸗ 
rin 2c. ſich nützlich zu machen. Nähere Aus: 
kunft wird auf gefällige Anfragen Herr Se⸗ 
nior Berndt zu ertheilen die Güte haben. 


— . — 

In einer Hauptſtraße nahe am Ringe iſt 
ein geeignetes Lokal zu Neftauration, 
Deſtillation oder Konditorei zu ver⸗ 
miethen. Näbere Auskunft wird erteilt 
Ohlauerſtr. Nr. 55, 2 Stiegen. 


— — — — 
Sonnabend den 6. Mal wurden aus einem 
verfchleffenen Zimmer ein Paar Staabs⸗ 
Offiziers⸗Epauletten, auf welchen die Nr. 22, 
entwendet; eben ſo eine neue ſchwarzſeidene 
Weſte. Vor dem Ankauf diefer Gegenftände 
wird gewarnt, zugleich aber gebeten, wenn 
. > — * ſollten, dieſelben 2 
3 ag Nr. I, 2 Tr ine gute 
Belohnung abzugeben, n 
. ͤ 
Gute Flügel find billig zu vert 
zu verleihen: Herrenſtra . r en aug 


Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpektor 
in mittlern Jahren findet zu Johannis ein Un: 
terkemmen; ein Koch, ein Brenner⸗Gehülfe, 
eine Gouvernante, eine Wirthſchafts⸗Mamſel, 
ſuchen Unterkommen. 

Näheres Harras⸗Straße Nr. 5, im Milch⸗ 
Bureau. 

Circa 700 Str, Noggen⸗Futtermehl, 
a 1 Kthl. pro 100 Pfund, offerirt die ame: 
rikaniſche Dauermehl⸗Mühle zu Deutſchham⸗ 
3 in Breslau, Büttner⸗Straße 

r. 31. 


nahe am Ringe, ift früh 6 uhr kuhwarme 
Milch, Sahn und Molken zu haben. Wie⸗ 
derverkäufern wird das Quart Milch zu 1 
Sgr. verkauft. 


Ein junges gebildetes Mädchen, welches 
längere Zeit in einem hieſigen kaufmänniſchen 
Geſchäft activ war, ſucht, wo möglich bald, in 


ein derartiges Geſchäft wieder einzutreten; es 
wird weniger auf Salair als auf humane 
Behandlung geſehen. 
theilt das Commiſſions⸗ und Agentur⸗Bureau 
von Alexander und Comp., Oderſtraße 
Nr. 10, 1 Stiege. 


©. Dahl Wolgelte . ; 
Alban 55 er = und Billardhandiung), 


Zu verkaufen 
I u cr Betten, wie auch die 
m n 6 
re Dr 8 eidermeiſter Rösler, 


Das Gewicht des Brotes 3, Sorte für 2 
Sgr. a 2 Pfd. 6 eth. iſt durch —.— 
fehler entftanden, und beſtetzt in 2 Pfd. 21 


Loth. A. Pohl, Breiteſtraße Nr. 41. 


| Im Milchkeller, Aibrechtsſtraße Nr. 3, 


Nähere Auskunft er: | Minimum. 


Mt. 142”, Gld. Berlin 2 Mt. 99% Br., k. 


S. 100 ù, Br. amburg 2 Mt. 148 
Gld., k. S. 150%, Old. London 3 Mt. 6. 26 ½ Br. 6. 20 Gd. 8 % 


bez 
Br. Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% 71 Br., 
00 
Krakau⸗Ober. I. t 


— nn 


Uuiverſitäts⸗ Sternwarte. 


2 6 | Thermometer 
. und 6, Mai. Barometer 7 ind. Bat. 
> | inneres. | äußeres. | mies x — 
mae 10 ups. 28 0, 2 . 9, 10% 4% 1 J 7 fe: m] el 
Morgens 8 — 0, 24 8, 257 4 8 2, 5 11 faſt heiter 
Nachmitt. 2 uhr. — 0, 04 ½ 10, 10 . 9, 2) 4, 0 10 D 7 
11, 947 8, re 
Maximum. 28 O, 43 ½ 10, 20 , 9, 8 5, 0 19 
Temperatur ber Oder + 9, 6 
Thermometer 
6. und 7 Mal. Barometer „arena? A reuchtes Wind, Bew, 
r. inneren, | Auferes. | Aabgger. 
Abends 10 uhr. 28 0, 08 10, 00 . 5, 7] 2, 0 JO NRO heiter 
Morgens 6 Uhr. 0, 24 . 9, 40 . 4, 60 1, 91% Sd 5 
Nachmitt. 2 0,160. 11, 00. 11, 5] 4, 6 100 2 
Minimum. 0, 00. 9, 40 . 4 0 1, 9 | 0° 
Maximum. 0, 400 II, 20 , 12, 6 4, 6 155 


—— — 


Temperatur der Oder ＋ 10, 0 


Hierbei die Fortſetzung des Verzeichniſſes der bei dem Comits zur Milderung des Nothſtandes in Oberſchleſien eingegangenen Beiträge. 
Der vierteljährige Abonnements Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatt: „Die Schleſiſche Chronik,” iſt am hiefigen Orte 1 Thlr. 


37% Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thir. 15 Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Berbindu 
(incl. Porto und Stempel) 2 Thlr. 20 Sgr. die Zeitung allein 2 Thlr. 7% gr fie auer Zeitung .- 


Druck und Verlag von Graf, Barth und Comp. 


„ ee 


Sgr.; die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß für die Chronik k 


mit der Schleſiſchen Chronik 
porto angerechnet wird. 


Redacteur: Nimbe. 


Nachſtehende milde Beiträge find ferner bei uns eingegangen: 


(Bortfegung des Verzeichniſſes der bei dem Comité zur Milderung des Nothſtandes in Oberſchleſien eingegangenen Beiträge.) 


Me. Hannemann 1 Rt. C. L. B. 15 Sg. Wallenbein 2 Sg. 
Krüger 10 Sg. Silveſter 5 Sg. Julius Amont 5 Sg. 
Gottfried Mach 5 Sg. F. Jraws 5 Sg. J. 

Sg. A. N. Tcharski 2 Sg. 6 Pf. J. A. 0 
Hendureck 10 Sg. Evangel. Pfarrer Berg 15 Sg. Steuer: 
Rendant Schmidt 15 Sg. 
Heiſterneſt 1 Rt. Rittetgutsbeſitzer von Graß in Klein⸗ 


Gutsbeſ. v. Koszis⸗Rowsky in Perſchkau 2 Rt. 
nemann in Miruſchin 5 Rt. 
t. Unleſerlicher Name 1 Rt. 


Gutsbeſ. 
Kanruth in Podzermin 1 
Förſter Philipp in Klein⸗ 

re⸗ 


walde durch die Pofterped.: Gem. Cloſſow 5 Rt. 
Rt. 1 Sg. 9 Pf. — Aus Namslau: Organiſt Schade 1 Rt. 
Deſſen üler 1 Rt. 19 Sg. 2 re in Saabe 
13 Sg. Pf. Lehrer in Saabe 5 Sg. Oberamtmann 
Schöbel in Strehlitz 1 Silberrubel und 1 Rt. oder 2 Rt. 2 
Sg. 3 Pf. Gem. Saabe 24 Sg. 10 Pf. Zuſ. 6 Rt. 5 Sg. 
— Aus Wuſterhauſen a. D. ein Packet Sachen. — Aus 
Coblenz: Frau Rechnungsräthin Franke 1 Rt. Ungenannt 
2 892 Pilz in Adenau 1 Rt. Poſterped. in Lüczeradt 5 
Rt. 22 Sg. 3 Pf. Bürgermeiſterei Daun 39 Rt. Bürger⸗ 
meiſterei Gellenfelb 54 Rt. 20 Sg. Bürgermeiſterei Bro⸗ 
denbach SO Rt. Zuf. 181 Rt. 14 Sg. 3 Pf. — Aus Lü⸗ 
denſcheid: A. W. 2 Rt. Kaufm. Winkhaus in Rauenbach 
5 Rt. Zuſ. 7 Rt. Durch die Poſtexped. zu Nieheim einge⸗ 
ſandt 25 Sg. — Aus Langenſalza: F. G. C. aus dem Brief⸗ 
kaſten 1 Rt. C. H. Fuhrmann 3 Sg. Paupertate, qui 
venerat deum amabis fratres 3 Sg. 9 Pf. Gem. zu Alter⸗ 
ſtedt 2 Rt. 21 Sg. 6 Pf. Für die Armen in Schleſten (Pett⸗ 
ſchaft A. H.) 20 Sg. Paſtor Müller von der Gem. Mera⸗ 
Leben 7 Rt. 12 Sg. Schulkinder zu Schönfeld 2 Rt. 20 
Sg. I Pf. Gem. zu Weberſtedt 2 Rt. 17 Sg. 6 Pf. Er⸗ 


edition des Kreisbiattes 2 Rt. 4 Sg. 5 Pf. Zuf. 19 Rt. 2 


2 Sg. 11 Pf. — Aus Arneburg: Dr. Fiſcher 12 Sg. Poſt⸗ 
ſpediteur Bertran 6 Sg. — Aus Düſſeldorf: 7. Jäger: Ab: 
theilung 64 Rt. 10 Sg. 5. Ulanen⸗Regmt. 146 Rt. 23 Sg. 
1 Pf. Poſterped. zu Wewelinghoven 1 Rt. 25 Sg. und 1 
Sg. 11 Pf. Zuſ. 213 Rt. — Aus Barmen von der Geſell⸗ 
ſchaft „Einigkeit“ in Wichlingshauſen durch die dortige Poſt⸗ 
expedition eingeſandt 22 Rt. — Aus Eilenburg durch das 
kgl. Poſtamt eingeſandt 22 Rt. — Aus Lohburg: Gem. Iſter⸗ 
bier 2 Rt. 3 Sg. 3 Pf. B. v. L. 2 Rt. Gutsbeſ. Müller 
2 Rt. Gem. Zependok 2 Rt. — Aus Rhaunen nachträglich 
2 Rt. — Aus Charlottenburg: Ernſt Kluge 10 Sg. Auguſte 
Neumann 5 Sg. Louiſe Fiſcher 5 Sg. D. B. W. 1 Rt. 
Zuſ. 1 Rt. 20 Sg. — Aus Königsberg N. M.: Gem. Ber: 
nikbw 6 Rt. 22 Sg. 6 Pf. Magiſtrat 9 Rt. 2 Sg. 6 Pf. 
Schule zu Bernikow 1 Rt. 15 Sg. Gem. Klein: Mantel 
1 Rt. 28 Sg. 11 Pf. Gem. Belgen 6 Rt. 21 Sg. Töch⸗ 
terſchule 2 Rt. Lehrer Hippe aus der Mädchenklaſſe 17 Sg. 
6 Pf. Frau Tiſchler Förfter 5 Sg. Küſter Dürenfeld in 
Dalzig 8 Sg. Zus. 209 Rt. 5 pf. — Aus Gülzow durch 
die Pofterped. eingeſandt 11 Rt. 4 Sg. 9 Pf. — Aus Zie⸗ 
bingen: Raſchke und Bruck 20 Sg. Parochie Sandow durch 

iger Engel 3 Rt. — Aus Schwiebus: Sammlung des 
Rektor Schmidt 6 Rt. 17 Sg. 6 Pf. Lehrer Brüller 1 Rt. 
Kaufm. Scholz 15 Sg. Kiegonet 15 Sg. Kaufm. Hoff⸗ 
mann 1 Rt. H. S. 1 Rt. A. C. 2 Sg. 6 Pf. Madame 
Kubſch 5 Sg. Familie Reimann 1 Rt. 15 Sg. Zuf. 12 
Rt. — Aus Schönfließ: Gem. Dobberphul 6 Rt. 6 Sg. 3 
Pf. Poſterped. zu Berent eingeſandt 1 Rt. — Aus Qui⸗ 
litten vom Rittergutsbeſ. Lieut. v. Glaſow 5 Rt. — Aus 
Waldenburg: Frau Schirrmeiſter Engelbrecht 10 Sg. Con⸗ 
ducteur Franken 5 Sg. Nürnberg 2 Sg. 6 Pf. Hager 5 


Summa 


Hierzu die unterm 7. d. M. veröffentlichten 
Es find alſo im Ganzen bisher bei uns eingegangen 231,989 Rtblr. 9 Sgr. 8 Pf. 
Breslau, den 15. März 1848. 


Durch den Schatzmeiſter des Comité, Commer⸗ 
zien⸗Rath Nuffer: Durch die königl. Kreis⸗Steuerkaſſe 
zu Bunzlau 46 Rt. 17 Sg. 2 Pf. C. A. Jonemann in 
olkwitz 2 Rt. Durch den königl. Landrath Hauſchteck zu 
amm bei Jüterbogk 150 Rt. Aus Schubin 2 Rt. Dur 
den Oberlandesger.⸗Rath Bonſerie in Inſterburg 7 Rt. 
8. Durch den N Baumeiſter in Lauban 1 Packet 
Sachen und 1 Rt. 25 Sg. Durch die kgl. Kreis⸗Steuerkaſſe 
Hoyerswerda 100 Rt. Durch die Poſt⸗Expedit. zu Wa⸗ 
eweiler von dem Steuer⸗Einnehmer Koch 23 Rt. 14 Sg. 
Pf. Durch Senator Wagner in Stralſund abermals ein⸗ 
geſandt 100 Rt. Durch den Magiſtrat zu Weeze im Kreiſe 
Seldern 21 Rt. 22 Sg. 10 Pf. — Aus Zorndorf durch das 
richt: Wwe. Franke 5 5. Bauer Ch. Brucks 10 
Bauer M. Schulz 2 Sg. 6 Pf. Bauer Ch. Reichert 
Bauer M. Reichert 5 Sg. Bauer M. Stähr 
E, Bauer J. Reichert 1 Rt. D. Bruchs 2 Sg 
Freſhäusler Kuckeley 2 Sg. 6 Koſſäth Dewi 


N > t 5 
6 Pf. Bauer Ch. Schulz 2 85. 6 Ir Wwe 


9 Guletzt den Zeitungen dom 30. April beigelegt.) 


Sg. Schuſter 5 Sg. Stoffmeiſter 5 Sg. Drobowis 10 
Sg. Gubber 5 Sg. Sammlung des 2 Stumpf 
10 Rt. Lehrer Glück aus Rohrsdorf 1 Rt. 18 Sg. 3 Pf. 
Gem. Regenthin 11 Rt. 23 Sg. 6 Pf. Zuf. 24 Rt. 29 Sg. 
3 Pf. — Aus Frankfurt durch das kgl. Poſtamt die Samm⸗ 


Pfarrer Kapitza in Tutzigen lung des Superint. Kayſer 43 Rt. 14 Sg. — Aus Hoyers⸗ 
guts werda: Diakonus Ropf 15 Sg. ungenannt 15 Sg. Schule 
Starzin 10 Rt. von Wiſchmiawsky auf Reddiſchau 2 Rt. zu Burghammer 1 Rt. 27 Sg. 6 Pf. 


Gem. Burghammer 
Rt. 14 Sg. Eiſenwerker daf. 5 Rt. 19 Sg. 6 Pf. Steuer⸗ 


Gem. 
6 Pf. 


10 1 Rt. 


1 Rt.; eis⸗Juſti 
band Gedius ee 9.28 Affeſf Sr Sg.; Ak. 
ertin 10 Sg., zus. 15 Rt. — Aus Gneſen: Sammlung 
des Zimmermſtr. Preuli 5 Rt. 2 Sg. 6 Pf.; Reg. ⸗Aſſeſſor 
Schliep 3 Rt., zuſ. 8 Rt. 2 Sg. 6 Pf. — Aus Lübben: 
Schneidermſtr. Wolf 10 Sgr.; Demoiſ. Wilke 10 Sg.; aus 
Ernſtinchens Sparbüchſe 5 Sg.; reiner Ertrag der dramat. 
Vorſtellung am 27. Febr. 44 Rt. 11 Sg. 3 Pf.; Gutsbeſ. 
Jahr in Burgleben 1 Rt.; Wwe. Koſchner 10 Sg., zuſ. 
46 Rt. 16 Sg. 3 Pf. — Aus Vetſchem: durch die königl. 
Poſt⸗Expedition von dem Schullehrer Voalenz aus Raduſſolw 
eingeſandt 2 Rt. 8 9 3 Pf. — Aus Cottbus: durch das 
königl. Landrathamt die im Kreiſe geſammelten 203 Rt. — 
Aus Gilgenburg; Rittergutsbeſitzer Oſchekan 1 Dukaten oder 
3 Rt. 3 Sg.; Stadtkämmerer Luleiske in Gilgenburg 10 Sg. 
oſterpediteur Scheuer 1 Rt.; Lehrer Gutzki in Remſchkau 
0 Sg.; Juſte Levin 1 Sg.; Landbriefbeſteller Hülff 5 Sg.; 
LandbriefbeſtellerlKoſchinsky 5 Sg.; Briefträger Tulaſchowsky 
2 Sg.; Poſthalter Sablotny 10 Sg.; Bürgermftr. Schlonsky 
Sg. 6 Pf.; Kaufmann Leſcheck 15 Sg.; Steuer⸗Rendant 
Liedke 10 Sg.; Partikulier Stern 5 Sg.; Rittergutsbeſitzer 
u. Fräul. v. Olden 2 Rt. 5 Sg.; Gutspächter Arndt 5 Sg., 
zuſ. 9 Rt. 6 Pf. — Aus Schönlanke: Schüler der Realſchule 
2 Rt. 10 Sg.; Mittelſtät 5 Sg.; Förſter Maske Diek 5 Sg.; 
Profeſſor v. Theerofen 15 Sg.; Aſſeſſor Roſenkranz 1 Rt.; 
der hieſige Magiſtrat 6 Rt. 21 75 9 Pf.; Mühlenbeſitzer 
Hillger 1 Rt.; ein Ungenannter 1 Rt.. zuf. 12 Rt. 26 Sg. 
9 Pf. — Aus Meſeritz: durch das königl. Poſt⸗Amt die vom 
Prediger Hartlieb in Weißenſee geſammelten 16 Rt. — Aus 
Waldenburg: durch Paſtor Lange eingeſandt: von der Schul⸗ 
jugend zu Weisſtein 4 Rt. 20 Sg.; von der Schuljugend zu 
Hermsdorf 2 Rt.; einige Gemeindeglieder 25 Sg., zul. 7 Rt. 
15 Sg. — Aus Wollin; durch die königl. Poſt⸗Expedition 
von der Gemeinde zu Rebberg eingeſandt 20 Sg. — Aus 
Berlin: J. J. St. 2 Rt.; J. L. 10 Sg.; Herbeck 1 Rt.; 
A. B. 1 Rt.; Ungenannt 1 Rt.; Höffer 20 Sg.; M. O. 
1 Rt.; Wwe. Gerlin 6 Sg.; Simon 7 Sg.; E. 3. 7 Sg. 
6 Pf., zuſ. 7 Rt. 20 Sg. 6 Pf. — Aus Quedlinburg: Bren⸗ 
nereibeſ. Schmidt 1 Rt.; aur Ballenſtädt im en 0. An⸗ 
halt⸗Bernburg vom Oberhofpred. Hoffmann 1 Rt. 20 Sg.; 
Benno Hoffmann 2 Sg. 6 Pf.; Mad. Benninghauß 3 Rt.; 
Familie des Med.⸗Raths Dr. Ziegler 3 Rt.; geſammelt bei 
einer Aufſtellung von Tableaux durch Kinder 1 Rt. 8 Sg. 
2 Pf.; Gärtner F. Drude 8 Sg.; Fuhrmann König 15 Sg.; 
Ouartiermſtr. Sektekorn 10 Sg.; Schornſteinfegermſtr. Pitzky 
7 Sg. 6 Pf.; Ungenannt 2 Rt.; H. Herbach 6 Sg.; Ober⸗ 
amtmann Koch 2 Rt.; Chr. John 3 Sg.; Wwe. Hartung 
5 Sg.; Jungfer Wagner 2 Sg. 6 Pf.; Schuhmacher Fried. 
Karl 2 Sg. 6 Pf.; Frau Michaelis 5 Sg.; Seifenſieder 
Gottfr. Bethge 20 28. A. B. 7 Sg.; Fabrikant 57 
20 Sg.; G. 1 Rt.; Buchbinder Schulz 7 Sg. 6 Pf.; 


136,358 


Fortſetzung der Beiträge. 


6 Pf. Stahlberg 2 Sg. M. Sette 1 Sg. J. Sette 5 Sg. 
Gh. Hähne 2 Sg. 6 Pf. Wwe. Hans 2 Sg. 6 pf. Ch. 
Jö enberg 5 Sg. Ch. Krüger 2 Sg. 6 Pf. Ch. Preuß 

5 Sg. M. Fürftenberg 2 Sg. 6 Pf. J. Baumgarten 
5 Sg. Gaſtwirth F. Haafe 10 Sg. Bauer F. Franz 
Sg. M. Maſche 2 Sg. 6 Pf. Krüger 2 Sg. 6 Pf. Bauer 
Ch. Franz 1 Rt. M. Höne 2 Sg. 


derlein 1 Rt. Ausgebin iedrich 10 Sg. M. Schulz 
10 Sg. Bauer M. 8 Rt. Bauer M. Fürſten 
berg 1 Rt. Ausgedinger Rahn 3 Sg. Borchart 5 25 
Bauer Gh. Feldhahn 1 Rt. G. Reichert 1 Sg. 6 Pf. Ch. 
Voigt 2 Sg. 6 Pf. Bauer Grünberg 1 Kt. Lehrer Scheck 
2 Sg. 6 Pf. ungenannt den Thaler voll zu machen 4 Sg. 
6 Hr Kaufm. Cohn 1 Rt. Zuſ. 18 Rt. — Von der ſtän⸗ 


202 Rt. 


f. Glashütte zu Tſcheſchen 6 Rt. 


ſeur Biermann 8 Sg.; Wwe. Ludwig 4 Sg. s durch Lehrer 
F von den Schulkindern in der Oberklaſſe zu Badeborn 

Rt.; Weißgerber Winkler 15 Sg.; Andreas Thiele 10 Sg.; 
Gärtner Wilh. Fiedler 15 Sg.; Anonymus 10 Sg.; Schnei⸗ 
dermeiſter Richter 6 Sg.; Aedituus Schnuphaſt 15 Sg.; 
Andreas Sperling 1 Rt.; ungenannt 3 Rt.; Ungenannt 15 
Sg.; Kaufm. Schadt 5 Rt.; Baäckermſtr. Riefenthal 15 Sg.; 
Hofmeiſter Walfert 6 Sg.; &. Y. 3. 1 Rt.; Doktor Raabe 
1 Rt.; G. 10 Sg.; W. W. 5 Sg.; Apotheker Volck 20 Sg.; 
Frau Medizin.⸗Räthin Ziegler 1 Rt.; F. B. 15 Sg.; an 
dem Briefkaſten 5 Sg.; Frau Oberamtm. Münchhof 5 Rt.; 
Schulkinder zu Neuſtädt u. Sternlenberg 2 Rt. 25 Sg.; G. 
Ch. Hk. 5 Sg.; Johann Heine 5 Sg.; Eliſabet Henneberg 


5 Sg.: Jungfer Winter 5 Sg.; Kinder an der Mädchenſchule 


der Schloßgemeinde zu Ballenſtädt 2 Rt.; Gaſtwirth Grüz⸗ 
zenmacher 10 Sg.; Julie Leifholz 5 Sg.; Magdal. Bange 
2 Sg. 6 Pf.; von Harzgerode durch Herrn H. Palm 20 Sg., 
zuſ. 59 Rt. 13 Sg. 2 Pf. — Aus Rathenow: A. Müller 1 
Rt.; E. 1 Rt. 10 Sg; N. N. 15 Sg.; C. Lübge 1 Rt.; 
Schneidermſtr. Bär 15 Sg.; N. N. 2 Rt.; N. N. 1 Rt.; 
in der Klaſſe der Lehrer Otto geſammelt 3 Rt.; N. N. 10 
Sg.; Schülerinnen der 1. Madchenklaſſe 2 Rt. 16 Sg. 6 Pf.; 
Kollekte durch Prediger Leemann in Premmitz 16 Rt.; Ein- 
nahme in Schönpolz 4 Rt.; Gemeinde Premnitz 20 Rt.; 
vom Geſang⸗Verein, Erlös eines Concerts 22 Rt., zuſ. 75 
Rt. 6 Sg. 6 Pf. — Aus Dingelftädt: Albert Jäger 2 Sg. 
6 Pf.; Kaufm. G. Nez 10 Sg.; Schuhmacher G. Heine 
mann 2 Sg.; Faktor Moritz 15 Sg.; O. L. G.⸗Aſſeſſ. Runde 
15 Sg.; Kaufm. W. Kunkell 1 Rt.; Apothek. Schmeikert 
10 Sg.; Kaufm. J. Kunkell I Rt.; Lehrer Kellner 5 Sg.; 
Poſterpediteur Huch 15 Sg. 6 Pf., zuf. 4 Rt. 15 Sg. — 
Aus Naumburg a/ S.: durch das königl. Poſt⸗Amt eingeſandt 
31 Rt. 19 Sg. 6 Pf.; durch die Poſt⸗Expedition zu Beelitz 
eingefandt 4 Sg. — Aus Luckenwalde: Apotheker Anwandter 
jun, 20 Sg.; durch Prediger Käſtner in der Gem. Franken⸗ 
feld geſammelt 10 Rt. 10 Sg.; Schulkinder in Frankenfeld 
1 Rt; Schulkinder in Mertensmühle 2 Rt.; Schulkinder in 
Gottow 1 Rt. 7 Sg. 6 Pf. 0 17 Rt. 1 Sg. 6 Pf. — 
Aus Bochum: Aſſeſſor v. Eſſeln 5 Rt.; Aſſeſſor zur Heiden 
2 Rt. z von den Belegfchaften des Sprockhöͤmler Reviers 20 
Rt. 25 Sg. 6 Pf.; vom hieſ. Magiſtrate 6Rt, 18 Sg. 4 Pf., 
zuſ. 34 Rt. 13 Sg. 10 Pf. — Aus Fürſtenwalde: durch Pred. 
Naſſier in der Parochie Demnitz geſ. 5Rt. 8 Sg. 9 Pf.; bei 
eiuer Kinderkomödie eingek. 2Rt. 10 Sg., zuſ. 7 Rt. 18 Sg. 9 pf. 
Aus Pfördten: Von den Confirmanden des Paſtor Bergs in 
Kahla 1 Rt. — Aus Hattingen: Ungenannt 1 Rt.; Pfarrer 
Name, ſeine Confirmanden und Catechumenen 13 Rt. 15 Sg., 
zuſammen 14 Rt. 15 Sg. — Aus Rohrberg: Durch die Poſt⸗ 
Expedition eingeſandt 31 Rt. 4 Sg. 3 Pf. — Ans Reichen⸗ 
ſtein: Vom evang. Stadtpfarrer Büttner eingeſandt 2 Rt. 
5 Sg. — Aus Hamburg: Durch das Ober⸗Poſtamt einge⸗ 
ſandt 560 Rt. und 2 Packete Sachen. — Aus Dirſchau: 
Ackerbürger Wölfel 1 Rt.; Wittfrau Hennig 15 Sg; S. 
10 Sg.; Lehrer und Schüler der evang. Schule zu Bahrendt 
1 Rt. 7 Sg. 6 Pf.; Gutsbeſitzer Stumpe in Groß⸗Turaze 
5 Rt.; von der evang. Gemeinde zu Rauden durch Pfarrer 
Lukas 66 Rt. 4 Sg. 6 Pf.; Pfarrer Pröge zu Tiegenort 
1 Rt.; von den Schülern daſelbſt 2 Rt. 6 Sg.; Dorſſchaft 
Dammen 4 Rt., zuſammen 81 Rt. 28 Sg. — Aus Bär⸗ 
walde N/ M.: Von Prediger Zedelt in Sellin eingeſandt 
25 Sg. — Aus Neudam: Durch die kgl. Poſt⸗Expedition 
von dem Dominium und Gemeinde Grünrade 8 Rt. 8 Sg. 
6 Pf. — Aus Grünberg: Thierarzt Helbig 1 Rt.; Frau 
Ob.⸗A. K. 1 Rt.; von Prediger Klette in Polniſch⸗Nettkow 
22 3 Rt. 15 Sg.3 M. 5 Sg., zuſ. 5 Rt. 21 Sg. — 

us Stallupönen: Pfarrer Rauſchke in Göritten 1 Rt. 4 Sg.; 
Pfarrer Johanneſin in Phillupönen 2 Rt., zuſ. 3 Rt. 4 Sg. 
— Aus Bombſt: Von der daſigen Kämmereikaſſe 5 Rt.; 
Schammlung des Magiſtrats in daſiger Stadt 18 Rtl. 14 Sg. 
7 Pf. zuſ. 23 Rt. 14 Sg. 7 Pf. und 1 Packet Sachen. 
Aus Kowalewo: Gutsbeſitzer Hundt zu Chelmomietz 5 Sg.; 
Pfarrer Kroll in Kowallnow 1 Rt. — Aus Wirſitz: Ober⸗ 
amtmann Fiebig in Fahnurowo 2 Rt.; Poſt⸗Expediteur 
Block jun. in Wirfig 2 Rt.; Rathmann Block 15 Sg.; Poſt⸗ 
Exped.⸗Geh. Baltruſchat 1 Rt.; Dienſtmädchen Martanowitz 
1 DE; Wirthſchafterin Zublke 5 Sg.; Briefträger Pucho⸗ 
witz 2 Sg. Landbriefträger Balſirowitz 5 Sg.; Dienſtmäd⸗ 
chen Neumann 1 Sg.; Kaufmann Gräßg 5 Sg.; 6 Poſtillone 
15 Sg., zuſ. 6 Rt. 19 Sg. — Aus Meeris: Durch den 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſar Pascal in Betſche geſammelt von 
den Gemeinden; Lowitzer Hauland 2 Rt. 7 Sg. 6 Pf.; 


1 87 5 10 10 il Saite a1 24 Punten 1 Rtı. 
g. „ Neu e t. f . Dormowe 
3 Kt. 21 Sg. 10 Pf., Glozewo 1 Ne. 65 i 


15 Sg.; Charziz 
f.; Stallau 10 Sg.; Zylompel 3 Ss Y 


11 Sg. 10 555 
g., zuſ. 12 Rt. 10 Sg. 6 Pf. — Aus Landes 


Glozewe 5 


i⸗ hut 1 Packet Sachen. 
95,632 Rthlr. 18 Sgr. 


4 pf. 1 


21 7 4 = 1 her 


diſchen Kreiskaſſe zu Zielenzig 224 At. — Aus Bornheim 
durch den Bürgermeiſter v. Camap-Bornheim, von der Ge⸗ 
meinde daſelbſt 52 Rt. 4 965 Gemeinde Waldorf 11 At. 
1 Sg. Gemeinde Brenig 9 Rt. 23 Sg. 4 Pf. Gem. Hem⸗ 
a t. 1 * Raisdorf 7 Rt. 1 Sg. 10 Pf. 
Zuf, 88 Rt. 1. . Aus Weſtheim: durch den 
Landrath des Kreiſes Bühren 48 Rt. 12 Sg. 11. Durch 
den Paſtor König zu Aslau von der Gemeinde Greulich 
10 Rt. Bord Von dem Amte Wollup bei Küſtrin 

Sg. — Von dem Pfarrer Orlich in Goſchütz ge 
223 und . von der Gemeinde Goſchütz und um⸗ 
13 9 Rt. 22 Sg. 6 pf. Gemeinde Tſcheſchenhammer 
13 Rt. 10 Sg. 3 Pf. Gem. Johannisdorf 4 Rt. 22 Sg. 


19 Sg. * Gem. 
Wedelsdorf 12 Sg. Zuf. 33 Rt. 27 Sg. — Durch die 
Breslauer Zeitungs:Erpedition 7 Rt. 14 Sg. Aus Schrim 
von Balke 2 Rt. 2 Sg. 9 Pf. Durch die Erpedition der 
Camenzer Wochenſchrift 12 Rt. Durch den Landrath von 
Vincke zu Hagen 138 Rt. 28 Sg. Durch den Paſtor Schade 


* 


in der evangel. Parodie Saabor 28 Rt. Durch den Bür- 
ermeiſter Larſonneur in Neunkirchen 18 Rt. 14 Sg. Du 
ie Buchhandlung G. el in Rudolſtadt 52 Rt. 10 Sg. 
— Aus Küſtrin durch das Poſt⸗Amt: von der Dorfgemeinde 
Halſe 2 Rt. 2 Sg. 6 Pf. Von dem Amtmann Herr⸗ 
mann auf Wilhelminenhof 5 Rt. Sammlung bei ei: 
ner Säcular⸗Feier 7 Rt. 13 Sg. 6 Pf. Gemeinde 
Neu- Dewitz 3 Rt. 15 Sg. Zuſammen 18 Rt. 1 Sg. 
— Aus Beitſch: durch v. Wiedebach eingeſandt 48 Rt. 21 
Vom Pfarrer Heinrich in Peterswaldau in deſſen Pa⸗ 
te geſammelt 5 Rt. — Aus Niederlachen: durch den Bür⸗ 
germeiſter aus Villip eingeſandt 8 Rt. 13 Sg. 5 Pf. Durch 
den Steuer- und Gemeinde: Einnehmer M. Haas in Saar⸗ 
burg 107 Thaler 11 Sitbergroſchen 1 Pfennig durch die 
Bürgermeiſterei zu Leuth eingeſandt: von Dorf May 8 
Rt. Von Buſch und Leuterheide 5 Rt. 2 Sg. — Durch den 
Kaufmann Karl Arlt in Bromberg abermals eingeſandt 56 
Rt. und 1 Paket Sachen. Durch den k. ſächſiſchen Poſt⸗ 
Commiſſarins und Poſtmeiſter Lippe in Chemnitz 80 Rt. 
Durch den Scholz Punke in Keltſch, Kr. Freiſtadt, eingeſandt 
5 Rt. 10 Sg. 9 Pf. — Durch das k. Poſt⸗Amt zu Thorn 
von 12 A 3 Rt. 24 Sg. 2 pf. Graf v. Lüttichau 10 Rt. 
Tuk 10 Sg. Prediger Geſſel 1 Rt. 4. Comp. 33. Regts. 
7 Rt. 24 Sg. Poſthalter Elsner 1 Rt. Zuſammen 23 Rt. 
28 Sg. 2 Pf. — Durch den Landrath des Kreiſes Ellerburg 
26 Rt. 24 Sg. 1 Pf. — Durch den Pfarrer v. Roppert zu 
Schönau bei N.⸗Beuthen gefammelt: Dorf Schönau, einſchließ⸗ 
lich Pfarrer und Organiſt 23 Rt. 15 Sg. Dorf Mürſchau 
2 Rt. 11 Sg. Dorf Bannau 2 Rt. 2 Sg. 6 Pf. Dorf 
Zöbelwitz 23 Sg. Dorf Wuhleifen 26 Sg. Dorf Annaberg 
12 Sg. 6 Pf. Zuſammen 30 Rt. — Durch die von Linſin⸗ 
genſchen Gerichte zu Münchenbernsdorf im Neuſtädter Kreis 
des Großherzogthum Sachſen⸗Weimar daſelbſt und umgegend 
gefammelt 22 Rt. 25 Sg. 9 Pf. Pfarrer Suhle in Jan: 
kendorf 8 Rt. 25 Sg. on der abgeſonderten Handwerks⸗ 
ſection der 2. Art.⸗Brig. durch v. d. Golz 31 Rt. 28 Sg. 
Durch den Pfarrer Gerlach in Sommerfeld eingeſandt 124 
Rt. Durch das k. Landrath⸗Amt zu Weitheim 10 Gulden 
holländiſch à 53, Rt. Durch das k. 1. (Leib⸗) Huſaren⸗Re⸗ 
giment geſammelt 30 Rt. 2 Sg. 4 Pf. — Aus Thorn: Er⸗ 
trag einer von Dilettanten veranſtalteten theatraliſchen Vor⸗ 
ſtellung, durch Hauptmann von Bronikowsky ꝛc. eingeſandt 
136 Rt. 15 Sg. 6 Pf. Von dem Bürgermeiſter zu Weeze 
eingeſandt 2 Rt. 24 Sg. 7 Pf. Durch die Expedition des 
Crefelder Kreis⸗ und Intelligenzblattes 100 Rt. Durch den 
Magiſtrat zu Cüſtrin 13 Rt. 5 Sg. 1 Pf. Durch das Bat. 
Landrath⸗Amt zu Koſten 279 Rt. 28 Sg. 9 Pf. — Aus 
Schleswig: Durch die Hrn. Dr. med. Teidel, F. Berwald, 
Ed. Wieck und W. C. Langenheim 250 Rt. Durch die Vor⸗ 
ſtände des Maskenball⸗ und des allgemeinen Carneval⸗Ver⸗ 
eins in der Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſellſchaft zu Crefeld, als 
Rein⸗Ertrag einer theatraliſchen Vorſtellung 175 Rt. Durch 
den Steuer⸗Empfänger Fähres zu Berncaftel 31 Rt. 14 Sg. 
10 Pf. Durch die k. Kreis⸗Kaſſe zu Primm 47 Rt. 9 Pf. 
Durch den Bürgermeiſter Hoffmann zu Nümbrecht, Kr. Gem⸗ 
mersbach, 18 Rt. Durch den Oberförſter Pehlow in Filehne 
a. d. Netze 10 Rt. Durch den ev. Pfarrer Dr. Harniſch zu 
Wollmirſtädt veranſtaltete Kirchenkollecte 1 Rt. 20 Sg. Durch 
den Diſtrikts⸗Commiſſarius Manthey zu Grätz an geſammel⸗ 
ten Kollecten⸗Geldern 15 Rt. 23 Sg. 6 Pf. — Durch die 
k. Steuer⸗Kaſſe zu Meinertshagen: von dem Amtmann Cle⸗ 
ver in Halver 22 Rt. 7 Sg. Amtmann Weybach in Mei: 
nerzhagen 30 Rt. 17 Sg. Amtmann in Herſcheid 3 Rt. 
Amtmann Siebel in Kierpe 27 Rt. 11 Sg. Zuſammen 94 
Rt. 5 Sg. — Durch die Poſt⸗ Expedition zu Gollub: vom 
Dekan Buchter in der Kirche geſammelt 2 Rt. 13 Sg. Vom 
Magiſtrat in der Stadt Gollub geſammelt 10 Rt. 16 Sg. 
7 Pf. — Durch den Frauen Verein zu Thalfang von Betty 
Dahn 57 Rt. 12 Sg. 9 Pf. Durch den Bürgermeiſterei⸗Ver⸗ 
walter Hanny zu Thaley: von Hasborn 2 Rt. 20 Sg. Von 
Ueberrath 1 Rt. 4 Sg. 6 Pf. Von Scheuern 1 Rt. 20 Sg. 
6 Pf. Zuſammen 5 Rt. 15 Sg. — Durch den Amtmann 
Brans in Balve im dortigen Amtsbez. gef. 79 Rt. Durch den 
Ob.⸗Poſt⸗Direktor, geh. Hofrath Buchner zu Hamburg 534 Rt. 
Redaktion des a Kreisblattes (Stahlſche Bud: 
PN 23 Rt. Sg. 5 Pf. Dffizierforps Iten Bat: 
en Landwehr⸗Regt. durch Major Adolph in Simmern 
30 Rt. Landräthl. Commiſſarius des Kreiſes Warburg 70 
Rt. Redaktion des Wochenblatts zu Potsdam 3 Rt. 27 
Sg. 9 Pf. Amtmann N. N. in Rietberg 7 Rt. 16 Sg. 
10 Pf. Bürgermeiſter in Dre Rt. Amtmann 
Koffler in Huſten 28 Rt. 21 Sg. 11 Pf. Von Linhingſche 
Gericht von dem Diakonus Eggeling in den Pfarr⸗ 
emeinden Klein⸗Bernsdorf, Groß: und Klein-Boda 4 Rt. 
26 Sg. 11 Pf. Landrath des Kreiſes Berleburg 115 Rt. 
4 Sg. 11 pf. Magiſtrat zu Wrietzen a. d. O. veranſtal⸗ 
tete Kollekte 177 Rt. 4 Sg. Landrath in Brilon 58 Rt. 
17 Sg. 6 Pf. Einnehmer Vollrath in Hursweiler in der 
daſigen und in der Bürgermeiſterei Sittenbach geſammelt 
08 Rt. 5 Sg. 10 pf. Amtmann Archalter in Eslohe, 
Kreis Meſchede, 21 Rt. Kaufmann Theodor Räbſch zu 
Neufalz 10 Rt. Aus Detmold: Herrn Petri 15 Rt. 10 
Sg. Bürgermeiſter Kringe in Holten, Kreis Duisburg, 61 
Kt. Lehrer Birkholz in Jeziorken, Kreis Schwetz, 2 Rt. 
25 Sg. Gemeinde Jeziorken 14 Sg. Magiſtrat zu Lie⸗ 
benwalde 17 Rt. 12 87 Landrath zur Hellen in Werther 
bei Halle in Weſtfalen 2 Rt. 11 Sg. Einnehmer Forde in 
Manderſcheid geſammelt: Gemeinde Oberkeil 2 Rt. 12 Sg., 
Gemeinde Eiſenſchmidt 10 Rt. Gemeinde Gransdorf 5 Rt. 
W Sg., Gemeinde Seinsfeld 3 Rt. 21 S „ zuſammen 21 
Rt. 28 Sg. Hülfsverein zu Altenburg 100 RR Domänen: 
Rentmeifter in Strzelno 21 Rt. 8 Sg. 10 Pf. Gvangel. 


farrer Dr. Schmidt in Groß⸗Kotten bei Filehne 14 Rt. 
1 90551 N Pf. Paſtor Wolf in Berndorf, Kreis Liegnitz, 


Sg. Bürgermeiſter Görzen zur Morbach, Kreis 
Bernkaſtel, 10 Rt. 15 Sg. 1 Pf. Expedition der Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung 44 Rt. 20 Sg. Biſchöfliche Sekretär Herrn 
Ronge in Pelplin geſammelt: Sanitätsrath Dr. Pilz 3 Rt., 
verwittwete Frau Aktuarius Tſchirner 1 Rt., ungenannt 1 
Rt., Dechant Prezmißky in Liebenau 2 Rt., zuſammen 7 Rt. 
Paſtor Böthelt in Kreibau von der Gemeinde und Schule 
zu Tammendorf 4 Rt. 12 Sg. 9 Pf. Bürgermeiſter Wa⸗ 
chendorf in Zulpich: Bürgermeiſterei Enzen 8 Rt. 12 Sg. 
5 Pf., Bürgermeiſterei Nommenich 6 Rt. 14 Sg. 7 Pf., 
Bürgermeiſterei Vülpich 25 Rt. 27 Sg. 7 Pf., zuſammen 
40 Kt. 24 Sg. 7 Pf. Redaktion der Wormſer Zeitung 
170 Rt. 8 Sg. Paſtor Dr. Zn aus der evangeliſchen 
Parochie Rogau in Roſenau 9 Rt. 27 Sg. Sammlung des 
Paſtor Notting in Lichtenau 3 Rt. C. van den Kerckhof 
in Grefeld: 2 von Konzerten verſchiedener muſikall⸗ 
ſcher Vereine daſelöſt 185 Rt. Emilie von Schildknecht in 
Fulnek Ertrag einer Verlooſung 9 Rt. 3 Sg. 4 Pf. Land: 
rath v. Binde zu Hagen: Beiträge aus dem Amte Hagen 
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Amt zu Lübbecke an geſammelten Unterſtützungen 154 Rt. 
3 Sg. 1 Pf. Aus Hauptmannsdorf bei Braunau in Böh⸗ 
men von Benedik Schroll und Söhne für die Herren von 
Jenny und Schindler aus Hart in Vorarlberg 30 Rt. 
Durch Wilh. Wilke in Guben geſ. und eingeſ. 72 Rt. 5 
Sg. 10 Pf. Durch das Unterſtützungs⸗Comité zu Hamburg 
615 Rt. 11 Sg. Durch den Magiſtrat zu Polkwitz 11 Rt. 
15 Sg. Durch Hrn. Henkel aus Hirſchberg von G. Sch. 
aus P. (Poſtſiegel Goldberg) 4 Sg. Durch den Grafen 
Brandenburg vom Pfarrer F. M. Gärtner zu Burkau, 
Kreis Bautzen, geſ. 13 Rt. Eine Sammlung des Kreis⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten Prinz von 172 Rt. 17 Sg. 1 Pf. 

Durch den Regierungs⸗Aſſeſſor Schneer ge⸗ 
ſammelt: Vom Kantor A. Hirſchberg zu Friedland un⸗ 
term Fürſtenſtein, Ertrag einer durch Dilettanten veran⸗ 
ſtalteten muſikaliſchen Abend⸗ unterhaltung 30 Rt. 

Durch den Oberbürgermeiſter Pinder geſam⸗ 
melt: Von dem Bürgermeiſter Pfotenhauer in Glauchau 
im Königreich Sachſen, Ertrag einer daſelbſt veranſtalteten 
Sammlung 63 Rt. Von dem königl. ſächſ. Poſtmeiſter und 
Poſt⸗Commiſſarius E. Lippe in Chemnitz abermals 120 Rt. 
Advokat Dr. Bauſa in Gießen 8 Rt. Durch den Paſtor 
Barchewitz in Gränowitz, eine nochmalige Sammlung in ſei⸗ 
ner Kirchgemeinde von 16 Rt. 15 Sg. 

Durch den Kaufmann Milde geſammelt: Von 
Wilh. Kramer 5 Rt. O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor N. N. 15 Sg. Dr. 
med. Bernhard 16 Sg. Kaufmann C. Hirſchmann 1 Rt. 
0 85 Hadra 15 Sg. Altmann 5 Sg. A. Proskauer 1 Rt. 

Sg. 

Durch den Grafen ASS DBANE 
der Expedition der Aachener Zeitung 86 
Vom Comité in Glogau 26 Rt. 9 Sg. 

Durch den Ober⸗Präſidenten der N 
ſammelt: Von dem Landrath v. Stutterheim zu 

ef, 1 Rt. 23 Sg. Durch die Kreis⸗Steuerkaſſe zu Lands⸗ 
dur 25 Rt. 2 Sg. 3 Pf. Durch den Ober⸗Präſidenten der 
Provinz Sachſen, abermals 1400 Rt. Von dem Bürger⸗ 
meifter zu Kaiſereſch 21 Rt. 13 Sg. 10 pf. Von dem 
Landrath Schaubert zu Neumarkt 162 Rt. 11 Sg. 1 Pf. 
— Von dem Magiſtrat zu Münſterberg durch Stadtpfarrer 
Rune gef, 54 Rt. 21 Sg. 9 Pf. Durch die Bezirksvor⸗ 
eher eingef. 25 Rt. 3 Sg. 8 pf. Zuſ. 79 Rt. 25 Sg. 
5 Pf. — Von dem Magiſtrat zu Liegnitz 100 Rt. 17 Sg. 
10 Pf. Bürgermeiſter zu Breyel 8 Rt. 1 Sg. 2 Pf. Ma⸗ 
giſtrat zu Görlitz 35 Rt. 24 Sg. Bürgermeiſter zu Bö⸗ 
dingen 8 Rt. 16 Sg. Bürgermekſter Sturm zu Caſtellaun 
139 Rt. Bürgermeifter zu Weingarten 11 Rt. 20 Sg. 3 
Pf. Geh. Finanz⸗Rath v. Jordan zu Berlin abermals 
Rt. — Durch den Landrath v. Studnitz zu Nimptſch, vom 
Dominium Biſchkowitz 15 Sg. Gemeinde daſelbſt 15 Sg. 
Dom. Dürr⸗Brochut 1 Rt. Gemde, daſelbſt 8 Sg. 9 Pf. 
Gutsbeſ. v. Perroy in Naß⸗Brockut I Rt. Gemde. daf. 
19 Sg. Dom. Dankwitz 3 Rt. Dom. Nieder⸗Diersdorf 
1 Rt. Dom. Klein⸗Elguth 1 Rt. Gemde. Klein⸗Elguth 
19 Sgr. Dom. Gaumitz 2 Rt. Pächter Gaida 15 Sg. 
Von den übrigen Gemeindegliedern 1 Rt. 2 Sg. 6 Pf. 
Erbſcholtiſeibeſitzer Baßler in Gleinitz 17 Sg. Von den 
übrigen Gemeindegliedern 1 Rt. 13 Sg. Gem. Glaſenau 
23 49 Gem. Gollſchau 2 Rt. 6 Sg. 6 Pf. Gem. Gor⸗ 
kau 17 Sg. Erbſcholtiſeibeſitzer Pietſch in Grögersdorf 10 
Sg. Von der übrigen Gemde. 1 Rt. 26 Sg. Dom. Gru⸗ 
nau 1 Rt. Gem. Dürr⸗Hartau 22 Sg. 4 Pf. Dominial⸗ 
Beſitzer Rudolph in Grün⸗Hartau 20 Sg. Scholz Rudolph 
20 Sg. Freibauer Wwe. Rudolph 20 Sg. Bauer Her⸗ 
80 15 Sg. Kretſchmer Dittrich 10 Sg. Tuchfabrikant 
Völkel aus Neurode 10 Sg. Gemde. Grün⸗Hartau 4 Rt. 
8 Sg. 6 Pf. Dom. zu Heidersdorf 4 Rt. Paſtor Neu⸗ 
bert 1 Rt. Gutsb. Stumpe 20 Sg. Kath. Paſtor Roſt 15 Sg. 
Bauergutsbef, Müller 15 Sg. Bauergutebef, Brehmer 15 
Sg. Zolleinnehmer Roßburg 10 Sg. Zimmermeiſter Böhm 
10 Sg. Von der übrigen Gemeinde 5 Rt. 7 Sg. 3 Pf. 
Dominium Jakobsdorf 20 Sg. Amtmann Gauglitz daf. 10 
Sg. Von der Gemeinde daſelbſt 24 Sg. 3 Pf. Erbſcholz 
Hofreller in Jäſchwitz 1 Rt. 15 Sg. Bauergutsbeſ. Kraker 
daſ. 1 Rt. Bauergutsbeſ. Bör daf. 10 Sg. Bauergutsbeſ. 
Lehmann daf. 10 Sg. Bauergutsbeſ. Hache daf. io S 
Von der übrigen Gemeinde daſ. 1 Rt. 7 Sg. 4 Pf. Er 
ſcholz Friede in Groß⸗Jeſeritz 2 Rt. Gerichtsſcholz Traut⸗ 
mann daſ. 15 Sg. Bauergutsbeſ. Winkler 15 Sg. Bauer: 
gutsbeſ. Seeliger 15 Sg. Vauergutsbeſ. Saboth 15 Sg. 
Bauergutsbeſ. Habel 10 Sg. Bauergutsbeſ. Rohrdrommel 
10 Sg. Von der übrigen Gemeinde daf, 1 Rt. 22 ©. 8 
Von der Schule Klein⸗Jeſeritz und Pudigau 2 Rt. pf. 
Gerichtsſcholz Gröſchel 12 Sg. 6 pf. Von der Gemeinde 
daſ. 1 Rt. 16 Sg. Von der Gem. Klein⸗Johnsdorf 25 Sg. 
3 Pf. Vom Dominium Ober⸗Johnsdorf 10 Sg. Von der 
Gem. daſ. 23 Sg. 6 Pf. Vor der Gem. in Kaltenhaus 
19 Sg. Erbſcholz Frauſtadt in Kaningen 15 8g. Von der 
Gem. baf, 5 Sg. Vom Dominium Karlsdorf und Wein⸗ 
berg 10 Sg. Bauergutsbeſ. Giehler 10 Sg. Von d. Gem. 
daſ. 1 Rt. 21 13 9 Pf. Von der Schule in Karzen 2 Rt. 
Bauer Eichner 15 Sg. Von der Gem. daſ. 2 Rt. 25 Sg. 
2 Pf. Vom Dominium Kittelau 1 Rt. Von der Gemeinde 
daf. 16 Sg. 8 55 Paſtor Häufer in Groß⸗Kniegnitz 1 Kt. 
Organiſt Jäkel 20 Sg. Bauergutsbeſ. Hoffmann Sg. 
Superintendent Hoffmann 15 Sg. Bauer Schönfelder 15 
Sg. Bauer Dehmelt 10 Sg. Bauer Erfurt 10 Sg. Bauer 
Adolph 10 Sg. Bauer Krehmer 10 Sg. Bauer Schmidt 
15 Sg. Bauer Schunke 10 Sg. 
6 Rr. 19 Sg. 11 Pf. Paſtor 
Sg. chmee Jentſch 15 Sg. Bauer Raſchke 12 Sg. 
Bauer Sonntag 10 Sg. Bauer Kliem 10 Sg. Müller 
Keyner 10 Sg. Von der übrigen Gemeinde 5 Rt. 23 Sg. 
Dominium Kobelau 2 Rt. Dom. Kofemig 10 Sg. Dom. 
Kuhnau 1 Rt. 15 Sg. Von der Gem. daf. 22 Sg. 10 Pf. 
Dominium Kunsdorf 2 Rt. Von der Gem. daf, 15 Sg. 
9 pf. Dom. Kurtzwitz 5 Sg. Ungen. in Langenöls 2 Rt. 
Domin, Leipitz 15 Sg. Von der Gem. das. 5 Sg. Von 
der Gem. Mallſchau 22 Sg. Dom. Manze 5 Rt. Fräul. 
Weighardt daf. 10 Sg. Von den herrſchaftl. Dienftboten 
dal. 1Rt. 6 Sg. 6 Pf. Von der übrigen Gem. daſ. 20 Sg. Frei⸗ 
Br Frömsdorf in Mlietſch 1 Rt. Erbſcholz Gräbiſch 

5 Sg. Breiguteber, Kapoſty 10 Sg. Von der übrigen 
Gemeinde 16 Sg. 6 pf. Von der Gem. Roth⸗Neudorf 1 
Rt. 15 Sg. 6 Pf. Dominium in Zange! 2Rt. Von dem 
Dienſtperſonal daf. 1 Kt. 10 Sg. Bauergutsbeſ. Eifler daf. 
Von der übrigen Gemeinde daf. AN, 18 Sg. 9 Pf. Amtm. 
Geisler in Ober⸗Panthenau 10 Sg. Von der Gem. daſelbſt 
1 Rt. 2 Sg. 10 Pf. Domin, Petersdorf 1 Rt. Von der 
Gem. daf. 27 Sg. 3 Pf. Dom, Petrikau 5 Sg. Von der 


geſammelt: Von 
Rt. 18 Sg. 9 Pf. 


ge⸗ 
alau 


Von der übrigen Gem. 
gas in Klein⸗Kniegnitz 20 


Kreiſe Elberfeld 47 Rt. Bürgermeifterei zu Steimes 


daf. 10 Sg. Von der em. Plattnie 5 Sg. 6 pf. 
E 0 3 Rt. . 5 Sg. Rentmeifter 
ö e 10 Sg. Paſtor Alter 10 Sg. Curator Grumann 
10 Sg. Von der übrigen Gem. das. 2 Rt. 15 Sg. 7 Pf. 
Amtmann Schröder in Poſeritz 15 Sg. Von der Gemeinde 
dal. 20 Sg. Inſp. Hayer in Prſchiedrowitz 15 Sg. Von der 
Gem. daſ. 24 Sg. Domin. Quanzendorf 1 Rt. Von der Gem. 
daſ. 4 Sg. 7 Pf. Dom. Reichau 3 Rt. 15 Sg. Oberamt⸗ 
mann Kloſe daſ. 3 Rt. Von der Gem. daf. 24 Sg. 7 Pf. 
Von der Gem. Reiſau 19 Sg. Schäfer Danke in Roßwitz 
10 Sg. Von der Gem. daſ. 1 Rt. 17 Sg. Von d. Gem. 
Rothſchloß 1 Rt. 8 Sg. Zuckerfabrikant Steinken in Ru⸗ 
delsdorf 1 Rt. 15 Sg. Paſtor Bojanowsky daſelbſt 1 Rt. 
Freibauergutsbeſſitzer Demming 1 Rt. Brauer Thau 1 Rt. 
Fräul. Riemer 20 Sg. Freibauer Grundmann 12 Sg. Inſp. 
Reimann 10 Sg. Lehrer Ritter 10 Sg. Viehpächter Kün⸗ 
zel 10 Sg. Von der übrigen Gem. dal. 2 Rt. 20 Sg. 4 Pf. 
Dom. Ruſchkowitz 1 Rt. Von der Gem. daſ. 11 Sg. 3 Pf. 
Gem. Sadewitz 23 Sg. 9 Pf. Dom. Schwentnig 10 Rt. 
Gem. daſelbſt 3 Rt. 7 Sg. 8 Pf. Vom herrſchaftlichen 
Dienſtperſonal zu Schmitzdorf 7 Sg. 3 Pf. Gem. Siegroth 
2 Rt. 8 Sg. 3 Pf. Dom. Silbitz 16 Sg. Gem. daſelbſt 
1 Rt. 4 Sg. Dom. Stachau 10 Rt. Gem. daſelbſt 3 Rt. 
Sammlung bei einer Boſtonpartie von Frau v. Stägmann 
1 Rt. 15 Sg. Gerichtsſcholz Klinner daf. 14 Sg. 7 Pf. 
auslehrer Günther daſ. 10 Sg. Die übrige Gemeinde daf. 
Rt. 15 Sg. 3 Pf. Gem. Strachau bei N. 17 Sg. 6 Pf. 
Gem. Strachau bei 3. 14 Sg. Wirthſchaftsbeamter Hoff⸗ 
mann in Tiefenfür 15 Sg. Gem. baf. 13 Sg. 6 Pf. Dr. 
Hanke in Groß⸗Tinz 1 Rt. Gerichtsſcholz Schnabel das. 
20 Sg. Bauer Weber daf. 15 Sg. Ein Ungenannter daf. 
15 Sg. Inſpektor Walter daf. 10 Sg. Schullehrer Bartſch 
daſ. 10 Sg. Bauer Halfter daſ. 10 Sg. Bauer Lugan 
daſ. 10 Sg. Müller Kern daf. 10 Sg. Kretſchmer Langer 
baf, 10 Sg. Die übrige Gemeinde daf. 3 Rt. 10 Sg. 
Pächterin Preuß in Klein⸗Tinz 17 Sg. 6 Pf. Lehngutsbeſ. 
Ginzel daſ. 15 Sg. Lehngutsbeſ, Mattich daf. 10 Sg. Die 
übrige Gemeinde daſ. 1 Rt. 17 Sg. 6 Pf. Gem. Trebnig 
20 Sg. 6 Pf. Dom. Vogelgeſang 1 Rt. Amtm. Schnei⸗ 
der daf. 10 Sg. Gem. daſ. 20 Sg. 11 Pf. Dom. Wät⸗ 
triſch 1 Rt. Gem. Wättriſch 11 Sg. 11 pf. Dom. Groß⸗ 
Wilkau 3 Rt. Müller Schubert daf. 10 Sg. Gem. daf. 
1 Rt. 7 Sg. 5 Pf. Dom. Wonnewitz 1 Rt. Gem. daf. 
9 Sg. 6 Pf. Dom, Zülzendorf 165 Sg. Amtm. Schwierſch 
daf, 15 Sg. Frau Amtm. Schwierſch daf. 15 Sg. Paſtor 
Müller daſ. 15 Sg. Schullehrer Zengler daſ. 10 Sg. Die 
übrige Gemeinde daſ. 1 Rt. 28 Sg. 2 Pf. Kreis⸗Sekretär 
Sala in Nimptſch 29 Sg. Zuſ. 228 Rt. 23 Sg. 9 pf. — 
urch den Landrath von Prittwitz in Habelſchwerdt, und 
zwar: Von einer Ballgeſellſchaft daſ. 4 Rt. 11 Sg. Stadt 
Wilhelmsthal 1 Rt. 12 Sg. 8 Pf. Gem. Martinsberg 
2 Rt. 14 Sg. 9 pf. Gem. Melling 4 Rt. Gem. Verlorn⸗ 
waſſer 6 Rt. 6 Sg. 8 Pf. 2 Gem. Nieder⸗Langenau 1 Rt. 
20 Sg. Gem. Alt⸗Lomnitz 4 Rt. Gem. Hohndorf 1 Rt. 
24 Sg. 5 Pf. Gem. Spätenwalde 12 Sg. 6 Pf. Dom, 
und Gem. Altwaltersdorf 30 Rt. 2 Sg. 10 Pf. Gem. 
Petersdorf 1 Rt. Gem. Baiersdorf 9 Rt. 2 Sg. 6 Pf. 
Gem. Alzenau 18 Sg. 3 pf. Dom. Alt⸗Lomnitz 2 Kt. 
Die Gemeinden Voigtsdorf, L.⸗Heideberg und Leuthen 7 Rt. 
25 Sg. 1 Pf. Gem. Lichtenwalde 3 Rt. 15 Sg. 8 Pf. 
Gem. Nieder⸗Thalheim 10 Rt. 11 Sg. 7 Pf. Gem. Ober⸗ 
Thalheim 2 Rt. 28 Sg. 3 Pf. Gem. Schönau 0 Rt. 17 
Sg. 1 Pf. Gem. Gläſendorf 18 Sg. 3 Pf. Gem. Kies⸗ 
lingswalde 2 Rt. 5 Sg. 9 Pf. Gem. Schreckendorf 3 Rt. 
25 Sg. 1 pf. Gem. Ober⸗Thalheim nochmals 1 Rt. Gem, 
Hüttenguth 18 Sg. 3 Pf. Gem. Neu⸗Lomnitz 1 Rt. Gem, 
Neu⸗Weiſtritz 3 Rt. 12 Sg. 11 pf. Gem. Schönfeld 4 Rt. 
8 Sg. 3 Pf. Gem. Steinbach 15 Sg. Gem. Michaelsthal 
15 e Gem. Hain 1 Rt. Gem. Seitenberg 4 Rt. 12 
Sg. 6 Pf. Gem. Uhrnis 1 Rt. 16 Sg. 8 Pf. Gem. Kai⸗ 
ſerswalde 1 Rt. 3 Sg. 6 pf. Gem. Winkeldorf 3 Rt. 
Gem. Peucker 1 Rt. 3 Sg. Gem. Voigtsdorf W Sg. 6 Pf. 
Gem. Schreibendorf 18 Sg. 4 pf. Zuf. 135 Rt. 2 Sg. 
3 Pf. — Von dem Landrath Baron Rait von Treng zu 
Schlenderhan, Reg.-Bez. Köln, 231 Rt. 29 Sg. 4 Pf. — 
Von dem Ober⸗Bürgermeiſter Bachem zu Koblenz 0 Ki. 
25 Sg. — Durch den Landrath v. Köckritz zu Guhrau eine 
abermalige Sammlung 102 Rt. 7 Sg. 3 Pf. — Durch das 
Kreis⸗Steuer⸗Amt zu Sprottau 125 Rt. Durch den 
Landrath 1 v. Wechmar zu Steinau a/ O.: Gem. 
Borſchen 16 Sg. Dom. Ober⸗Dammer 3 Rt. Gem. Ober: 
Dammer 1 Rt. 6 Pf. Gem. Mittel: und Nieder:Dammer 
2 Rt, 10 Sg. Dom. daf. 2 Rt. 23 Sg. Dom. Gaffron 
und Bülkau 1 Rt. Gem. daf. 3 Rt. 24 Sg. 6 Pf. Gem. 
F ente 11 Rt. 27 Sg. Dom. Klieſchau u. Gäblitz 
Rt. Gem. dal. 15 Sg. Gem. Kunzendorf 6 Sg. Dom. 
Nährſchüt 3 Rt. 15 Sg. Gem. daſ. 1 Rt. 28 Sg. 6 Pf. 
Dom, Niſtig 4 Rt. Gem. daf. 1. Rt. 12 Sg. 6 Pf. Dom, 
Preichau 5 Rt. Gem. Preichau 4 Rt. 15 Sg. Durch den 
Pfarrer Lindner daf. Gem. Radſchütz 4 Rt. 5 Sg. 5 Pf. 
Die Schule zu Alt⸗Raudten 1 Rt. 22 Sg. 6 Pf. Dom. 
Burglehn Raudten 5 Rt. Gem. Naudten 19 Sg. 4 Pf. 
Von der Kirchgem, Raſtersdorf 11 Rt. 18 Sg. 9 Pf. Durch 
Paſtor Engelmann gef.: Gem. Wettſchütz 5 Rt. 2 Sg. 3 Pf. 
Gem. Leſchkowiz 1 Rt. 17 Sg. 9 pf. Gem. Kottwitz 
2 Rt. 22 Sg. 3 m Gem. Rietſchütz 5 Rt. 13 Sg. 6 Pf. 
Gem. Pürſchen 1 Rt. 10 Sg. 6 Pf. Von der evanael. 
Kirchgem, Thiemendorf, durch Paſtor Grambfh 10 Rt. 
1 Sg. 5 Pf. Gem. urſchkau 1 Rt. 9 Sg. 0 Pf. Evang. 
Kirchgem. daſelbſt 21 Rt. 8 pf. chem. Zechelwitz 5 Rt., 
zuf. 134 Rt. 6 Sg. 10 Pf. Durch den Bürgermeiſter zu 
Dahlen 68 Rt. 5 Sg. Von der Bürgermeiſterei Bruck 
31 Rt. Von dem kgl. Landraths⸗Amte zu Heinsberg 4 Rt. 
20 Sg. 5 Pf. Von dem kgl. Landraths⸗Amte zu Arns⸗ 
walde 60 Rt. und ein Packet Sachen. Von dem kgl. Land⸗ 
raths⸗Amte zu Schönau gef.; Gem. Kammerswaldau 12 Rt, 
28 Sg. 10 Pf. Gem. Ratſchin 21 Sg. 3 Pf. Gem. Jan⸗ 
nowitz 11 Rt. 9 Sg. 2 Pf. Dominio Tiefhartmannsdorf 
10 Rt. 27 89 10 Pf. Durch den Paſtor Rabiſch in Fal⸗ 
kenhein gef. 28 Rt. 15 Sg., zuf. 64 Rt. 12 Sg. 1 Pf. 
Von dem Kreis⸗Neben⸗Empfänger v. Zaſtrow zu Aachen 
107 Rt. 7 Sg. 11 pf. Kgl. Landraths⸗Amt zu Lübben 
61 Rt. 12 Sg. 3 Pr. Von der kgl. Reg.⸗Haupt⸗Kaſſe zu 
Stettin 373 Rt. 25 Sg. 3 pf. Von der kgl. Kreis⸗Steuer⸗ 
Kaffe zu Liegnitz 184 Rt. 15 Sg. 0 el. Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Wolf zu Winnigen 19 Rt. 16 Sg. 7 Pf. Von dem 
Landraths⸗Amte zu Allner 98 Rt. 10 Sg. 1 pf. Bürger 
meifterei zu Trierheim 6 Rt. 5 Sg. Magiſtrat zu Sagan 
60 Rt. 24 Sg. Bürgermeiſter Okto zu Herſchen 13 Rt. 
15 Sg. 1 Pf. Frauen und Jungfrauen⸗Verein zu Lützen, 


durch Emma Kinderling 30 Rt. 10 Sg. Ober- 
ſter Oppenhoff zu Bonn 11 Rt. 4 Sg. Aus 


16 Sg. 6 Pf. Kol Landraths⸗Amte zu Landsberg zu glei⸗ 
chen ae für Rybnik und Pleß 277 Kt. Bürgermei⸗ 
fterei, zu Menden 8 Rt. 13 Sg. 3 Pf. Bürgermeiſterel zu 
Antweller 4 Rt. Bürger Mirbach zu Königswinter am 
Rhein 38 Rt. 15 Sg. 6 Pf. Kgl. Landraths⸗Amte zu 
Ludwigshauſen 80 Rt. 20 Sg. Lehrer ‚Hoffmann. zu Neu⸗ 
krügerskampe bei Danzig 9 Rt. Landrath von Stülpnagel⸗ 
Dargitz zu Prenzlau Rt. 26 Sg. 6 Pf. Bürgermeiſter 
Schmidt zu Urbach 36 Rt. 12 Sg. 8 Pf. Magiſtrat zu 
Zwickau, im Königreich Sachſen 75 Rt. Buürgermeiſter 
Chriſtmann zu Linz am Rhein 15 Kt. 12 Sg. 6 Pf. Kos 
mité in Poſen 1 Packet Sachen und 307 Rt. 27 Sg. 11 Pf. 
Ober⸗Bürgermeiſter zu Magen 153 Rt. 6 Sg. 11 Pf. Lands 
rath Frhr. v. Hilgers zu Altenkirchen 24 Rt. Bürgermei⸗ 
ſter Mathieu zu Domagen 23 Rt. Bürgermeiſter Hermes 
zu Binneburg 34 Rt. Bürgermeiſter Fücklenburg zu Mün⸗ 
ſter 7 Rt. Landraths⸗Amt zu Geilenkirchen 351 Rt. 7 Sg. 
Landraths⸗Amt zu Wipperfürth 48 Rt. Superintendent 
Dr. Tiemann zu Halle 277 Rt. Von der Redaktion des 
Korreſpondenten von und für Deutſchland 400 Rt. Magi⸗ 
ſtrat zu Schweidnitz abermals 45 Rt. 13 890 6 Pf. Do⸗ 
mainen⸗Amts⸗Actuarius Fiſcher zu Dußnick 20 Rt. Land⸗ 
rath Puſtar zu Danzig 305 Rt. Kreis⸗Nebenkaſſe zu Danzig 
348 Rt. 13 Sg. 5 Pf. Durch eine von Damen in Torgau 
veranſtaltete Lotterie 232 Rt. 17 Sg. 9 Pf. und 1 Päck⸗ 
chen Sachen. Bürgermeiſter zu Kempenich 21 Rt. 20 Sg. 
1 Pf. Bürgermeiſter Händeler zu Kronenburg 40 Rt. 
2 Sg. 5 pf. Major und Bataillons⸗Kommandeur von 
Bialke zu Iſerlohn 13 Rt. Landrath v. Petersdorf zu 
Friedeberg a. M. zur Verwendung zum großen Theile für 
evaugeliſche Nothleidende 200 Rt. Ober⸗Bürgermeiſter War⸗ 
tenberg zu Stettin 200 Rt. Landrath Simons zu Köln 
28 Rt. 10 Sg. 1 pf. Bürgermeiſter zu Andernach I At. 
10 Sg. Kgl. Landraths⸗Amt zu, Kösfeld anderweite 118 Rt. 
10 Pf. Großherzoglich badenſches Bezirks⸗Amt Lärbach 
112 Kt. 28 Sg. Kgl. Landraths⸗Amt zu Lüdingshauſen 
80 Rt. Kgl. Landrathe⸗Amt zu Welheim 99 Rt. 15 Sg 
10 Pf. Kgl. Landraths⸗Amt zu Luckau 511 Rt. 2 Sg. 
3 Pf. Kgl. Reg.⸗Haupt⸗Kaſſe zu Stettin anderweite 319 
Rt. 16 Sg. 3 Pf. Kgl. Landraths⸗Amt zu St. Goar 1 Kt. 
10 Sg. Propinzial⸗Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe zu Aachen 87 Rt. 
6 Pf. — Von dem Landrath Kober zu Wohlau fernerweit: 
Gutsbeſitzer Nerlich zu Piscorſinc 1 Rt. Gem. Polniſchdorf 
1 Ki. 1 pf. Müller Simon daſelbſt 7 Sg. 6 Pf. Gem. 
Schöneiche 1 Rt. Gem. Gr. Kreidel 20 Sg. Dominium 
Burglehn⸗Auras 3 Rt. Ober ⸗Appellations⸗Gerichts Rath 
Jungel auf Bodſchüt 3 Rt. Gemeinde Lendſchüc 7 Sg. 
6 Pf. Schullehrer Reinert zu Kl. Baulwitz 5 Sg. 
Gemeinde Herrnmotſchelniz 3 Rt. 1 Sg. 4 Pf. Ge 
meinde Schilkowitz 10 Sg. Rittergutsbeſiter von Aulock 
auf Schilkowitz 2 Rthlr. Gemeinde Liebenau 4 Kehle. 
Wirthſchafts : Infpektor Auſt zu Wiſchütz 1 Rt. Gemeinde 
Bſchanz 15 Sg. Paſtor Krebs zu Wohlau 1 Rt. Gem. 
Tannewald 1 Rt. 29 Sg. 3 Pf. Gem. Klein⸗Baulwie 17 Sg. 
Gem. Groß⸗Tſchuder 9 Sg. 9 Pf. Vom Koloniſten Garn 
zu Marienruh 2 Sg. 6 Pf. Von einem ungenannten in 
Nisgawe 1 Rt. Durch den Paſtor Müller in Tſchiläſen ger 
ſammelt 4 Rt. 28 Sg. 9 Pf. Von einem Ungenannten in 
Gimmel 1 Rt. Gem. zu Gimmel 21 Sg. 2 Pf. Gem. 
Sagnitz 20 Sg. Von der Gutsbeſitzer Schaͤpkeſchen Familie 
zu Alt⸗Neu⸗Heidau 1 Rt. Gem. und den Schulkindern da⸗ 
ſelbſt 1 Rt. 1 Sg. Dominium Belkawe 15 Sg. Gem. 
daſelbſt 6 Sg. 6 pf. Gem. Auras, Fiſchergaſſe 1 Rt. 8 Sg. 
6 Pf. Gem. Riemberg nachträglich 7 Sg. ungenannt da⸗ 
ſelbſt 1 Rt. Durch Paſtor Schlegel in Piskorſine 10 Rt. 
20 Sg. 3 Pf. Aus den Parochien Stubenende, Neudorf 
durch Pfarrer Scheer 33 Rt., zuf. 84 Rt. 15 Sg. 9 Pf. 
— Durch den Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen neuer⸗ 
dings 1000 Rt. Von dem Eönigl. Landrath⸗Amte zu Wel⸗ 
heim 17 Rt. Von dem königl. Landrath : Amte zu Nien⸗ 
borg 6 Rt. 5 Sg. 8 pf. Bürgermeiſter Kuffenheim zu 
Cochem 17 Rt. 4 Sg. 0 Pf. Bürgerm. Geller zu Com⸗ 
mern 17 Rt. 9 Sg. 7 pf. Von der Redaktion der Dorf⸗ 
zeitung zu Hildburghauſen 675 Rt. 4 Sg. 6 Pf. Bürgerm. 
Müller zu Frieſenhagen 18 Rt. 5 Sg. 7 115 Bürgerm. 
Frledrich zu Eller, Regier.⸗Bezirk Koblenz 13 Rt. — Von 
dem Landrath v. Wrochem zu Ohlau, und zwar: Gaſtwirth 
Lehn 15 Sg. Gem. Gunſchwitz 1 Rt. 2g. Gem. Kauen 
14 Sg. 6 Pf. Bauer Schönfelder zu 1 . 2 Rt. 
Deſſen Kinder 17 Sg. 6 Pf. Deſſen Dienſtgeſinde 15 Sg. 
Auszügler⸗Wittwe Schönfelder 2 Rt. Von den Schulkin⸗ 
dern zu Peiſterwitz 16 Sg. Müllermeiſter Linke 5 Sg. 
Bauer Johann Kumtke sen. 5 Sg. Ungenannt zu Lasko⸗ 
witz 2 Rt. Gem. Naduſchkowitz 1 Rt. 17 Sg. 6 Pf. Frei⸗ 
gärtner Queſter zu Guſtin 2 Sg. 6 Pf. Von den Schul⸗ 
lehrer Hillerſchen Kindern und einigen Schulkindern zu Groß⸗ 
Peiskerau 1 Rt. 15 Sg. Von den Gemeinden Tratlaſchin 
und Birksdorff, Lehrer und den Schulkindern 5 Rt. 18 Sg. 
1 Pf., zuf. 18 Rt. 23 Sg. 1 pf. — Steuer⸗Einnehmer 
Offermann zu Meckenheim 50 Rt. 6 Sg. Von der Bür⸗ 
germeiſterei Rheinbach 101 Rt. 15 Sg. Von dem Verein 
in Düren 405 Rt. 19 Sg. 1 Pf. Steuer⸗Einnehmer Wolff 
in Winningen 1 Rt. 21 Sg. 9 pf. Von der Würgermeis 
ke Vergeltung zur Garden 28 Rt. 16 Sg. Von dem 
— Landraths Amte zu Soldin 194 Rt. 18 Sg. 3 Pf. 
S von Heyden zu Nienburg 17 Rt. 12 Sg. 9 Pf. 
R af von Schmieſing zu Lüdingshauſen 50 Rt. Königliche 
enerungs- Haupt: Kaffe zu Minden 49 Rt. 7 Sg. 0 Pf. 
Konigl. Landrathsamt zu Welheim 16 Mil. 27 Sg. Bür⸗ 
germei 8 
mer alter Berger zu Zeil J Mt. 10 Sg. Steuer: Einneh: 
K Miſchre zu Lauban 60 Rt. 4 Sg. pf. Kreis⸗Steuer⸗ 
8 aſſe zu Löwenberg 437 Rt. 24 Sg. 10 Pf. Kenigliches 
andrathsamt zu Schleiden 23 Rt. 20 Sg. Bürgermeiſter 
Cadenbach zu Treis 43 Rt. 17 Sg. 4 Pf. Königl. Land⸗ 
rathsamt zu Bonn 119 Rt. 21 Sg. 2 E38 Königl. Land⸗ 
rathsamt zu Wipperfürth 16 Rt. 26 Sg. 8 pf. Durch 
den Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen 1100 Rt. Kö⸗ 
nigliches Landrathsamt zu Mühlheim a. Rh. 131 Rt. 24 Sg. 
Landrath v. Stülpnagel⸗Dargwiß zu Prenzlau 5 Rt. Ge 
meinde⸗Einnehmer Welter zu Zell, Regier.⸗Bezirk Koblenz 
2 Rt: r Hermes zu Vinneburg abermals 
2 Kt. 9 Sg. 2 pf. Königl. Landrath zu Simmern 9 Rt. 
23 Sg 2 Pf. Kreis: Nebenkaffe zu Jülich 26 Rt. 5 Sg. 
Durch den Landrach von Prittwie zu Oels fernerweit 
und zwar von den Gemeinden: Kronendorf 3 Rt. 23 Sg. 
N 20 Sg. 4 Pf. Langenhof 1 Rt. Kraſchen 1 
19 © 6 Pf. Ziegelhof 8 Sg. 4 pf. Sadewig 8 Rt. 
1 N. 13 Cl. „Kumendorf 15 Se. Stechen Schwierfe 
. t. 13 Sg. Raacke 12 Sg. Medlitz 1 Rt. 5 Sg. Schulze 
. in Ober⸗Mühlatſchüg 1 Rt. Gemeinde Naiſchmollen 
Rt. 21 Sg. 6 PL Emde. Leuchten 3 Rt. 26 Sg. 6 Dr: 
Emde. Wieſegrade 1 Sg. Amtmann Wiegand daſelbſt 
Emde. Allerheiligen 17 Sg. 6 Pf. Amtmann Eichler 
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5 Sg. zu Stäbler in Buſelwitz 15 Sg. Dominial⸗Ge⸗ 
finde in Buſelwitz 8 Sg. Gemde. Buſelwitz 20 Sg. 6 Pf. 
Gmde. Gruttenberg 15 Sg. Dominial⸗Geſinde Neuhoff bei 
W. 15 Sg. Gemde. daſelbſt 11 Sg. Lehrer und Schul: 
kinder au Gutwohne 1 Rt. Kirchen⸗Samml. zu Reeſewitz 
6 Rt. 3 Sg. 10 pf. Schule in Dalbersdorf 25 Sg. 9 Pf. 
Gemde. Reeſewitz 2 Rt. 7 Sg. Schule daſelbſt 1 Rt. 23 
Sg. 8 Pf. Paſtor Kubale in Wabnitz 20 Sg. Amtmann 
Aßmann daſ. 15 Sg. Ziergärtner Dittrich daſelbſt 5 Sg. 
Schreiber Karraſch daſelbſt 5 Sg. Schullehrer Hillmann 
daf. 5 Sg. Von den Schulkindern daſ. 24 Sg. 1 Pf. Von 
der Gemde. Wabnitz 27 Sg. Lehrer Golgberger daſ. 2 Sg. 
6 Pf. Volkmann aus Polniſch⸗Elguth 5 Rt. Lehrer Wende 
daf. 10 Sg. Gemeinde daſ. 1 Rtl. 2 Sgr. 1 Pf. Kirch⸗ 
Sammlung in Briefe 14 Sg. Ober⸗ Amtmann Scholz in 
Fürſten⸗Elguth 3 Rt. Von den Dominial: Beamten und 
Gemeinden zu Fürſten⸗Elguth und Baruth 3 Rtl. 28 Sg. 
6 Pf. Förſter Iliſch in Wilhelminenort 1 Rt. Gemeinde 
Wilhelminenort 2 Rt. 6 Sg. 6 Pf. Kammerherr v. Schulſe 
auf Laiſchwitz 26 Rt. Dominium Nauke 1 Rt. Gemeinde 
Weißenſee 20 Sg. 6 Pf. Gemeinde Strehlitz 3 Rt. Kirchen⸗ 
Kollekte zu Jackſchönau 21 Sg. 6 Pf. Von den Gemeinden 
Schickerwitz, Tſchertwitz und Rotherinne 1 Rt. Ritterguts⸗ 
befiger Nawag in Ulbersdorf 5 Rt. Gemeinde daſelbſt 1 Rt. 
26 Sg. 3 Pf. Gemeinde Barthkera 1 Rt. Kirchen-Kollekte 
aus Klein⸗Elguth 3 Rtl. 15 Sgr. 9 Pf. Kirchen⸗Kollekte 
aus Maliers 1 Nil. 11 Sgr. 2 Pf. Kirchen⸗Kollekte aus 
Korſchlitz 3 Rt. 20 Sg. Kirchen⸗Kollekte aus Oels 4 Ktl. 
25 Sg. 5 Sg. Von den Dominial⸗Beamten, Geſinde und 
Gemeinde zu Zeſſel 5 Rt. 25 Sg. 11 Pf. Kirchen⸗Kollekte 
aus Bogſchitz 1 Rt. 18 Sg. Kirchen⸗Kollekte aus Peuke 


2 Rt. Lehrer Schilf in Stampen 10 Sg. Von den Schul⸗ Häſe 5 Sg. 
Kindern daſelbſt 25 Sg. Kirchen⸗Kollekte aus Groß⸗Graben ſelde 1 Rt. 
nom Krümling 1 Rt. 


15 Sg. 3 Pf. Vom Diakonus Wilke in Bernſtadt geſam⸗ 
melte Kirchen : Kollekte 24 Sgr. 10 Pf. Rittergutsbeſitzer 
von Randow auf Bogſchütz 3 Rtl. Ven dem Lehrer und 
Schulkindern zu Groß⸗Mühlatſchütz 26 Sg. Gemeinde Bog⸗ 
ſchütz 3 Rt. Dominial⸗Geſinde in Süßwinkel 22 Sg. Kirchen⸗ 
Kollekte aus Stronn 5 Sg. Kirchen⸗Kollekte aus Poſtelwitz 
und Mühlatſchütz 1 Rt. 20 Sg. Bauer Briſe in Mittel: 
Mühlotſchütz 5 Sg. Wirthſchafter Mühlſtoff daſ. 10 Sg. 
Tiſchler Karfunkel daf. 5 Sg. Bauer Gottfried Stamper 
20 Sg. Magiſtrat zu Bernſtadt 24 Rihl. 10 Sgr. 3 Pf. 
Kirchen⸗Kollekte aus Schmallen 4 Rt. 3 Sg. 3 Pf. Frei⸗ 
er Schlate daſ. 2 Sg. Freigutsbeſitzer Gärtner daf. 

Sg. Kirchen⸗Kollekte in Döberle 4 Rt. Kirchen⸗Kollekte 

in Stampen und Bohrau 2 Rt. Kirchen⸗Kollekte aus Al⸗ 
lerheiligen 18 Sg. Kirchen⸗Kollekte aus Juliusburg 15 Sg. 
Kirchenkollekte aus Strehlitz 14 Sg. 7 Pf. Von den Ein: 
wohnern, Schulkindern und Konfirmanden zu Jaͤntſchdorf 
1 Rt. 17 Sg. 9 Pf., zuf. 181 Rt. 20 Sg. II pf. — Von 
der Reg.⸗Hauptkaſſe zu Stettin 4563 Rt. 12 Sg. 3 Pf. Von 
dem Steuer⸗Einnehmer zu Neuerburg Reg. Bezirk Trier 
51 Rt. 3 Sg. 5 Pf. Bürgermeiſterei zu Wallendorf 11 Rt. 
Blirgermeiſterei * Borſchenbrich 8 Rt. Bürgermeiſter Leven 
zu Gäresheim 32 Rt. Geh. Staatsminiſter Flottwell zu 
Münſter eine Sammlung von der 7. Gendarmerie-Brigade 
38 Rt. 10 =: Durch die königl. Reg.⸗Hauptkaſſe zu Arne: 
berg 60 Rt. Sg. 2 Pf. Landrath Plehn zu Marienburg 
20 Rt. 3 Sg. 3 Pf. Ober⸗Bürgermeiſter Bachem zu Kob⸗ 
lenz 106 Rt. 10 Sg. 6 Pf. Bürgermeiſter Mooren zu 
Oedt 5 Rt. 

Durch das Ober⸗Poſtamt hierſelbſt iſt einge⸗ 
angen und zwar: Aus Pincum: Schulz Wegner 15 Sg. 
evantier 15 Sg. Bauer Kruger 15 Sg. Chr. Kleinke 

15 Sg. Schluter 15 Sg. Joh. Kleinke 15 Sg. Kluge 15 
Sg. Dahn 10 Sg. Ludwig 10 Sg. Klöhn 10 Sg. Stumke 
10 Sg. Rothenberg 10 Sg. Fr. Wegner 15 Sg. Stolzen⸗ 
berg 10 Sg. Krüger 10 Sg. Korow 7 Sg. Müller Engel 


10 Sg. Büdner Wande 2 Sg. 6 Pf. Schmied Fiſcher 5 Sg. 


Büdner Krüger 3 Sg. Gärtner 2 Sg. 6 Pf. Einwohner 
Fete 2 Sg. 6 Pf. Büdner Zierke 2 Sg. Bethke 2 . 
pf. Kückebuſch 15 Sg. Schloß 15 Sg. Lehrer Jahnke 
1 Kt., zuf. 9 Rt. 17 Sg. — Aus Swinemünde: Durch 
den Reſtaurateur Rieder geſ. 2 Rt. 15 Sg. Durch das kgl. 
Poſtamt zu Lippſtadt eingef. 8 Rt. 23 Sg. 6 Pf. Durch 
die kgl. Poſt⸗Expedition zu Stepenitz einge), 1 Rt. Durch 
die kgl. Poſt⸗Expedition zu Borken vom Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichtsrath Werner eingeſandt 2 Rt. Durch die kgl. Poſt⸗ 
Expedition zu Haltern von einem Ungenannten 4 Rt. — 
Aus Gemund: Durch die kgl. Poſt⸗Expedition von den klei⸗ 
nen Muſikſchülern F. D. A. B. u. O. B. bei Gelegenheit 
einiger muſikaliſcher Vorträge geſ. 7 Rt. — Aus Kirchen: 
Advokat Kuhfuß in Kirchen 2 Rt. Daniel Stein daf. 5 Rt. 
Förſter Trips in Gebharshain 20 Sg. Poſt⸗Expediteur 
Stein 10 Sg., zuſ. 8 Rt. — Aus Warſtein: Von 4 Unge 
nannten 9 Sg. 6 Pf. — Aus Emmerich: Von Hrn. Büſ⸗ 
fing 2 Rt. Frau De Neve 15 Sg. — Aus Bobersberg: 
Durch die kgl. Poſt⸗Expedition gel. 25 Sg. 6 Pf. — Aus 
rs Von dem Dominium, Gemeinde u. Schule zu Neugrape 
1 Rt. 27 Sg. 9 Pf. Kandidat Wiehle in Klozen in dem 
v. Randowſchen Haufe daf. gef. 10 Rt. Schule in Sabes 
27 Sg. 6 ei Gemeinde Groß⸗Möllen und Loiſt 18 Rt. 
Schule zu Eichelshagen 22 Sg., zuf. 41 Rt. 17 Sg. 3 Pf. 
— Aus Laetzen: Kreis⸗Phyſikus Dr. Zettnow 2 Rt. Kauf⸗ 
mann Janowsky 1 Rt. Hauptmann Weſtphal 2 Rt. Poſt⸗ 
halter Milkaller 1 Rt. 8 Döhring 5 Sg. Kreis⸗ 
Kaſſen⸗Rendant Juber 3 Sg. Scobbe 10 Sg. Brauer Sa⸗ 
lecker 1 Rt. Kaufmann Rohren 10 Sg. Hauptm. v. Götz 
1 Rt. Kreisbote Gruſchka 15 Sg. Grinda 20 Sg. Schar⸗ 
fenort 20 Sg. Brebert 1 Rt. Springer 1 Rt. Dr. Gäbel 
1 Rt. Heinrici 1 Rt. Poſt⸗Expediteur Prätorius 10 Sg. 
Desgl. aus der Sparbüchſe ſeiner beiden älteſten Kna⸗ 
ben 16 Sgr. 3 Pfg., zuſammen 15 Rtl. 21 Sgr. 3 Pfg. 
— Aus Hamburg: Durch das Ober⸗Poſt⸗Amt geſandt 245 
Rt. 10 Sg. 6 Pf. Gutsbeſitzer von Platen in Kuhwinkel 
bei Perleberg 2 Rt. 5 Sg. — Aus Jüterbog: Prediger 
Langner 11 Rt. 13 Sg. 8 pf. Diakonus Wildelau 4 Rt. 
28 Sg. 6 Pf. Ober⸗Prediger Roth 10 Rt. 
ner 1 Rt. 2 Sg. 6 Pf., auf. 27 Rt. 14 Sg. 8 Pf. — 
Aus Warburg: Reviſor euge 3 Rt. Paſtor Willecke 2 Rt. 
Amtmann Jonas 5 Rt. 18 Sg. Paſtor Pers 15 Sg. 
Ungenannt 5 Sg. desgl. 2 Rt. Aſſeſſor Buchmann 3 Rt. 
20 Sg. G. S. und T. I Rt. 15 Sg. Ungenannt 2 Kron⸗ 
thaler oder 3 Rt. 4 Sg., zuſam. 21 Rt. 17 Sg. — 
Durch das königl. Landrath⸗Amt zu Stolp geſammelt 87 
Rt. 1 Sg. 7 Pf. Durch das königl. Poſt⸗Amt zu Witten: 
berg 1 Packet Sachen. — Aus Ruhland: Von einem er 
genannten durch Heyne 15 Sg. Schneidermſtr. Koni 
Sg. Durch den Oberpfarrer Paulack von den Konfirmanden⸗ 
kindern 1 Rt. 1 Pf. Oberpfarrer Paulack 1 Rt. Von der 
Schule zu Biehlen 15 Sg. 7 Pf. Lehrer Sucker 5 Sg. 
Schmidt Jakobi 3 Sg., zuf, 3 Rt. 18 Sg. 8 Pf. — Aus 


Prediger Lang⸗ 


Durch die königl. Poſtexpedition zu 9 
Danzig, geſammelt und eingefandt 56 Rt. 25 Sg. 
Punig: Durch die königl. Poſt⸗Expedition geſammelt 10 
Rt. 17 Sg. — Aus Hohenfriedeberg: Vom Kaufmann Sa⸗ 
lut 3 Rt. Kaufmann Menzel 10 Sg. Tiſchler Böhmelt 
1 Sg. Poſt. Erpediteur Kugler 10 Sg., zuſ. 3 Rt. 21 Sg. 
— Aus Saarlouis: Gemeinde Schwarzenholz 1 Rt. 18 
Sg. Gemeinde Saarvellingen 5 Rt. 5 Sg. Von der 
Buchdruckerei von F. Stein 88 Rt. 21 Sg. 9 Pf. Bürger⸗ 
meiſterei Bouß 4 Rt. 20 Sg. Von der Kreiskaſſe in Saar⸗ 
louis 420 Rt., zuſ. 520 Rt. 4 Sg. 9 Pf. — Aus Düren: 
H. K. in L. 1 Rt. Herrmanns 10 Sg. R. 2 Sg. 6 Pf. 
H. C. 5 Sg. Gertrud Schmitz 2 Sg. 6 Pf. Familie Of⸗ 
fermann 2 Rt. Fräulein Cürsgen in Lendersderf 9 Sg. 
Peter Wollersheim 5 Sg., zuſ. 4 Rt. 4 Sg. — Aus Kroſ⸗ 
fen: Durch das königl. Poſt-Amt eingeſandt 389 Rt. 24 
Sg. und 3 Packet Sachen, Von der Gemeinde St. Cekoyn 
bei Tuchel 1 Rt. 27 Sg. 6 Pf. — Aus Frankfurt a. O.: 
Sammlung des Profeſſor Dr. Spiecker 66 Rt. — Aus Lich⸗ 
tenau: Oberförſter Stahl in Rudersdorf 1 Rt. Poſthalte⸗ 
rei⸗Inſpektor Hempel in Lichtenau 15 Sg. Briefträger 
Von den Brauneſchen Geſchwiſtern in Herz⸗ 
Gaſtwirth Schulz in Lichtenau 15 Sg. Oeko⸗ 
Gaſtwirth Finger in Tasdorf 16 Sg. 
Müllermeiſter Erbkamm 1 Rt. Rittergutsbeſitzer Hähne 3 
Rt. Inſpektor Ranzow 15 Sg. Lebrer Freitag 2 Sg. 6 
Pf. Kremz 2 Sg. 6 Pf. Bels 5 Sg, Paſch 2 Sg. 6 
Pf. Fiſcher Münchow 5 Sg. Kaufmann Wolf in Rüdersdorf 
15 Sg. Gaſtwirth Grabert 7 Sg. 6 Pf. Inſpektor Albrecht 
1 Rt. Kantor Braun 7 Sg. 6 Pf. Prediger Tyska 1 Kt. 
Gutsbeſitzer Lämwel 1 Rt. Von den Müllergeſellen Donat 
u. Rachow 10 Sg. Ziegelm. Harras in Hennickendorf 1 Rt. 
Kleidermacher Elsholz in Robrfelde 5 Sg. 6 Pf. Schnei⸗ 
dergeſelle Thieme 2 Sg. 6 Pf. Guts beſitzer Blade 1 Rt. 
Krüger Morützki 7 Sg. 6 Pf. Eigenthümer Elsholz 2g. 
6 Pf. Schrack in Werder 5 Sg. v. Erckner 5 Sg. Lehn⸗ 
ſchulz Haube 7 Sg. 6 Pf. Gaſtwirth Friedrich 5 Sg. Pre⸗ 
diger Dumas in Zünberta 1 Rt. Karl Dumas 6 Sg, Jung⸗ 
fer Lecke 2 Sg. 6 Pf. Jungfer Wille 2 Sg. 6 Pf. Jung⸗ 
fer Krüger 5 Sg. Jungfer Schönbeck ö5 Sg. Frau Pre: 
diger Dumas 1 Rt. Müllermeiſter Streithardt 1 Rt. 
Lehnſchulz Aſchke 12 Sg. Krüger Sieg in Liebenberg 2 Sg. 
6 Pf. Mühlenmeiſter Koppen 1 Rt. Bub nenmeiſter Dal⸗ 
chow in Mänchwinkel 10 Sg. Levin Gumpert in Taug⸗ 
ſchloß 2 Sg. 6 Pf. Krüger in Grünheide 2 Sg. 6 Pf. 
Gaſtwirlh Sturm in Woltersdorf 5 Sg. Hintze 5 Sg. 
Karl Engel 2 Sg. 6 Pf. Hintze 2 Sg. 6 Pf. Erkner 
2 Sg. Müllermeiſter Erbkamm 20 Sg. Müllermeiſter 
Hirſch in Klein- Wan 10 Sg. Wilh. Rengel 5 Sg. La⸗ 
biſch 5 Sg. Karl Rengel 5 Sg. Preuß 2 Sg. 6 Pf. 
Ziegelmeiſter Heydemann in Rudersdorf 1 Rt. Schmied 
Schulz in Tasdorf 7 Sg. 6 Pf. Gaſtwirth Kühn in Krug 
5 Sg. Friedr. Kolberg in Grünheide 5 Sg. Wilh. Fielitz 
desgl. 5 Sg. Wilh. Zwietaſch in Kagel 5 Sg. Lehrer 
Fretzer in Grünheide 5 Sg. Regimenter Fielitz in Altbuch⸗ 
horſt 5 Sg. Regimenter Fielitz 5 Sg. Frau Rudolph in 
Lichtenow 5 Sg. Ziegelmeiſter Kittel in Hennickendorf 1 Rt. 
Lehrer und Schulkinder zu Sprockboff 1 Rt. 3 Sg. Krüger 
Killing in Fangſchloß 5 Sg. W Weber 5 Sg. 
Schiffer Petrick 2 Sg. 6 Pf. chiffer Pfennig 2 Sg. 
6 Pf. chiffer Weber 5 Sg. Chriſtlieb Nebelt 5 Sg. 
Ludwig Roſenthal 2 Sg. 6 Pf. Krüger Grabert 5 Sg. 
Groß 2 Sg. 6 pf. Kremkew 2 Sg. 6 Pf. Ungenannt 
5 Sg., zuſ. 31 Rt. 15 Sg. 6 Pf. — Aus Bädefeld, Reg. 
Bez. Arnsberg: Von der Freiheit Bädefeld 8 Rt. 25 Sg. 
Landgemeinde Bädefeld 5 Rt. 5 Sg., zuſ. 14 Rt. — Aus 
Rees: durch die tönigl. Poſt⸗Expedition zugeſandt 7 Rt. 
17 Sg, 6 Pf. — Aus Eilenburg: durch das konigl. Pofte 
Amt 13 Rr. — Aus Iſerlohn: durch das königl. Poſt⸗Amt 
(„Kleines Scherflein für die Nothleidenden in Schleſien“) 
5 Rt. — Aus Dobrilugk: Juſtiz⸗Aktuariats⸗Eleve Büſchert 
5 Sg. Regierungs⸗Forſt⸗Referendarius Baron von Rechen⸗ 
berg 1 Rt., zuf. 1 Rt. 5 Sg. — Aus Finſterwalde: Von 
den Schulkindern zu Ponsdorf 23 Sg. Gemeinde Lichter 
feldi 9 Rt. 21 Sg. 6 Pf. Fräulein Amalie Kunze 2 Sg. 
6 Pf. Fräulein Emilie Schneider 2 Sg. 6 Pf. Fräulein 
Pauline Beuthert 2 Sg. 6 Pf. Fräulein Emma 
Richter 2 Sg. 6 Pf., zuſammen 10 Rt. 24 Sg. 6 Pf. — 
Aus Anclam: Von den Schülerinnen der Mädchenſchule 


1 Rt. 15 Sg. Von den Schulkindern zu Groß⸗Bunzoy 
1 Rt. 4 Sg. 9 Pf. Von einigen Einwohnern daſ. 1 Kt. 
7 Sg. 9 P. Von den Schülerinnen der erſten Klaſſe der 


allgem. Stadtſchule 1 Rt. 7 Sg. 6 Pf. Von den Schülern 
der obern Knabenklaſſe der allg. Stadtſchule 1 Rt. 20.99: 
Kand. der Theol. Voigt 15 Sg. Paſtor Wendtland in Se 
terin 1 Rt., zuſ. 8 Rt. 10 Sg. — Durch die königl. ” 
Expedition zu Reet eingefandt 25 Sg. 9 af Hen den 
Bürgermeiſter Kuppel in Dorft eingefandt 14 At. 5 Dr 
die Poſtexpedition zu Neuenkirchen 20 Sg. — Au 1 l: 
heim a. R.: Von einem Wohlthäter in ‚noltbaufen 1 At. 
Durch die Hulfslehrer Spatz und Ulrich in 1 Klaſſen 
geſammelt 3 Rt. 3 Sg. 7 Pf. Durch den Bälflehrer Ey: 
fer in der dritten Knabenklaſſe 2 Rt. 13 Sg. 6 Pf. Durch 
den Lehrer Heller in der zweiten Klaſſe gel. 1 Rt. 15 Sg. 
Gendarm T. 10 Sg. 6. E de. ( Schnaphans 5 
Ein Dienſtmadchen 3 Sg. em 1 Expedition des land⸗ 
wirth. Unterhaltungsblattes 17 I 9 Sg. 3 f. zuſam⸗ 
men 27 Rt. 11 Sg. 4 155 ＋ 24 us Dahme: V. den Dienft: 
boten zu Jllmersdorff 93 7 Sg. Von der Gemeinde 
u Schöna 13 Rt. 1 Sg. 3 Pf. Gem, Colpin 8 Kt. 1 Sg. 
Pf. Drechslermſtr. C. S. 6 Sg. Wirthſchafterin Eds 
hardt 5 1 Forſter Gruhl in Lebuſe 5 Sg. Fleiſcher⸗ 
meiſter @rüttner daſ. 3 Rt. A. H. 1 Rt., zuſ. 24 Rt. 
23. Sg. 9 Pf. — Aus Werl: Von Elfaffer 5 Sg. Durch 
Paſtor Alterauge von der kathol. Gem. geſ. 5 Rt. 10 Sg. 
Durch Paſtor Wahrtniſter von der Pfarrgemeinde Buderich 
gef. 20 Rt. 15 Sgr. Eine Dame N. 1 goldener Ring, 
1 ſilberne und 1 kupferne Schaumünze, 4 Elfenbeinplättchen 
zu Miniatur⸗Gemälden, zuſ. 32 Rt. — Durch die koönigl. 
Poſtexpedition zu Seehauſen von dem Schullehrer Beuſta 
eingeſandt 12 Sg. 9 Pf. — Aus Nauen: Von K. C. & 
für die bedürftigen Schleſier 10 Rt. — Aus Gladbach, 
Durch das königliche Poſtamt von der Gemeinde Neuw 


* 


edition: von der Gemeinde Lindenberg 
uchen 4 Rt. 11 Sg. 6 1 Gem. Gr. Welle 4 Rt. 5 Sg. 
em. Gr. Leppin 3 Rt. 6 Sg. 9 pf. Gem. Grube 15 Rt. 
7 Sg. 6 Pf. Gem. Vettin 11 Rt. Gem. Gr. Wergen 
1 Kt. 2 Sg. 6 pf. Gem. Kraus 5 Rt. 16 Sg. 9 Pf. 
Candidat Richter 15 Sg. Poſtbote Luth 5 Sg. Gottlieb 
Nachträglich 1 Rt., zuſammen 64 Rt. 10 Sg. — Durch 
die Pofterpedition zu Burgſteinfurt eingeſ. 2 R.. 14 Sg. 
— Aus Frankenhauſen durch den Buchdruckereibeſitzer A. 
B. Cöler 19 Rt. 9 Sg. — Aus Tirſchtiegel: Durch en 
daſigen Magiſtrat eingeſ. von Alt⸗Tirſchtiegel 4 Rt. 1 Sg. 
3 pf. Neu⸗Tirſchtiegel 6 Rt. 20 Sg. 3 Pf., zuf. 11 Rt. 6 Pf. 
— Aus Landsberg d. d. W.: Durch das kgl. Poftamt: von 
dem Prediger in Lorenzdorf geſammelt 13 Rt.; in Harwitz 
10 Rt.; Ertrag eines Konzerts des Vereins für Männerge⸗ 
ſang 36 Rt. 15 Sg., zuſ. 59 Rt. 15 Sg. — Aus Jauer: 
Durch das kgl. Poſt⸗Amt von der evangeliſchen Kirchgemeinde 
12 Rt. 1 Sg. — Aus Bärwalde: Durch die Poſt⸗Expedition 
von der Gemeinde Schönfelde 3 Rt. 13 Sg. — Aus Für⸗ 
ſtenfelde: Durch die Poſt⸗Expedition von der Gemeinde Amt 
Willſtock 20 Rt. 7 Sg. 6 Pf. — Aus Meſeritz: Durch das 
Poſt⸗Amt eingeſandt: Schmiedemeiſter Hahn 1 Rt.; Ertrag 
einer Sammlung des Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Rochlitz 
in Bentſchen 48 Rt. — Aus Tilſit: Durch das Ober⸗Poſt⸗ 
Amt von C. M. (1 Silberrubel) 1 Rt. 3 Sg.; R. 1 Rt.; 
Gutsbeſitzer Schlenther in Mulinen 5 Rtl., zuſ. 7 Rt. 3 Sg. 
— Aus Marggrabowo: Durch die kgl. Poſt⸗Expedition einge⸗ 
ſandt 38 Rtl. — Aus Balz: Durch die Poſt⸗Expedition ein⸗ 
geſandt 95 Rt. 27 Sg. und 1 Packet Sachen. — Aus Schi⸗ 
velbein: Durch die Poſt⸗Expedition: von den Stammgefrei⸗ 
ten des Landwehr⸗Bataillons daſelbſt 17 Sg. 6 Pf.; Guts⸗ 
beſitzer Ruſt auf Göhle 2 Rt.; von dem Prediger Ganzkow 
bei Gelegenheit einer Hochzeit in Limatzig geſammelt 3 Rt., 
zuſ. 5 Rt. 17 Sg. 6 pf. — Aus Zahna: Durch die Poſt⸗ 
Expedition: in der Schule geſammelt 4 Rt. 19 Sg.; in der 
Schule zu Eckmannsdorf geſammelt 1 Rt. 11 Sg.; in der 
Schule zu Rahnsdorf geſammelt 1 Rt. 15 Sg., zuſ. 7 Rt. 
15 Sg. — Aus Schwedt: Durch die kgl. Poſt⸗Erpedition 
79 Rt. 5 Sg. 3 Pf.; durch die Poſt⸗Expedition zu Rinteln 
1 Rt. 12 Sg. 6 Pf. — Aus Liebemuhl: Durch die kgl. Poſt⸗ 
Expedition eingeſandt von dem Partikulier Ludw. Roß 2 Rt. 
— Aus Berlin: Durch das kgl. Hof⸗Poſt⸗Amt eingeſandt: 
Reinertrag eines am 27. Februar in der Jakobikirche vom 
Muſikdirektor Otto Braune veranſtalteten geiſtlichen Konzerts 
373 Rt. 12 S5. 6 Pf. — Aus Glogau: Durch das königl. 
Poſt⸗Amt von der Expedition des Niederſchleſiſchen Anzeigers 
eſammelt 8 Rt. 26 Sg. — Aus Brandenburg: Durch das 
gl. Poſt⸗Amt: Sammlung des Buchhändles Wiſicke 36 Rt. 
3 Sg. — Aus Cammin in Pommern: Durch die kgl. Poſt⸗ 
Expedition: Gutsbeſitzer Knoll zu Rarou 16 Sg. 6 Pf.; von 
dem Schneidergewerk bei der de eee 3 Rt.; 
eine ungenannte 5 Rt. 15 Sg., zuſ. 9 Rt. 1 Sg. 6 Pf. — 
Durch die kgl. Poſt⸗Expedition zu Wald 1 Packet Sachen. 
— Aus Haynau: Durch das kgl. Poſt⸗Amt: Oberamtmann 
Bieder in Göllſchau 15 Rt. — Aus Königsberg in Pr.: 
Durch das kgl. Hof⸗Poſt⸗Amt: von dem Pfarrer Raphael in 
Kumiisko, Kreis Johannesburg, geſammelt 15 Rt. 4 Sg. 
8 Pf. — Aus Ottorowo bei Bromberg: Durch das Poſt⸗ 


Sg.; 

Erpedition zu Bonken eingeſandt 5 Es. 
Durch das 11 Poſt⸗Amt Kngeſandt 1 Nr. 10 Sg. — Aus 
Saviat: Durch die kgl. Poſt⸗Erpedition: Prediger Suſiſch 
in Groß⸗Naſſin 6 Rt. — Aus Zahna: 
ee Gemeinde E 
Pf. — Au Mund: Durch das königl. Poſt⸗Amt: auf 
einer Hochzeit in Brandshagen 7 5 
* 25 Sg. dub gen geſammelt 2 Rt.; aus Frauen 


„Expedition 1 Packet Sachen und 1 Rt. 
25 Sg. — Aus Referig: Durch Das kgl. Poſt⸗umt: von 
Diſtrikts⸗Kommiſfarius geſammelt vom Landrath v. Zych⸗ 
sky 3 Rt.; Hauptmann v. Promnig zu Kupfermühl 2 Kt.; 
kt oe in in e 5 Rt. 1 Sg. 6 175 Wirth⸗ 
2 er in L i ; er Schan⸗ 
meist; in Selben 10 Sg. Sehens dee , is, 
15 Sg.: von den Gemeinden 


Winica 2 Rt. 3 Sg. 1 Pf.; von dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Fuß in Paradies geſammelt von den Gemeinden Dürruttel 
1 Kt. 3 Sg. 5 Pf.; Hochwalde 4 Rt. 17 Sg. 11 Pf.; 
Calonc 3 Rt. 1 Sg. 10 Pf.; Kutſchkau 3 Rt. 20 Sg. 5 Pf.; 
Paradies 1 Rt. 26 Sg. 3 Pf.; Schindelmühl 10 Sg. 8 Pf., 
zuſ. TI Rt. 10 pf. — Aus Militſch: Durch die Poſt⸗Expe⸗ 
dition: die Gemeinden Biadauſchke 12 Sg. 6 Pf.; Lanskowi 
4 Rt. 8 Sg. 9 Pf.; Deutſch⸗Damno 24 Sg.; Codlewe 3 Rt. 
8 Sg. 6 Pf.; Schmiegrode 1 Rt. 15 Sg. 6 Pf.; Kendzie 7 Sg. 
4 Pf.; Gr.⸗Bargen 2 Rt. 20 Sg.; Kl.⸗Bargen 16 Sg.; Domi⸗ 
nium Wierſebenne 2 Rt.; Gemeinde Wierſebenne 10 Sg.; 
Gutspächter Nerlich in Beichau 5 Rt.; Gemeinde Reiche 
1 Rt. 17 Sg. 6 Pf.; Oberamtmann Gottſchling in Glieſch⸗ 
witz 3 Rt. 5 Sg.; die Gemeinden Glieſchwitz 4 Rt. 13 Sg. 
3 Pf.; Wanglewe 1 Rt. 2 Sg.; Gr.⸗Kaſchütz 4 Rt. 5 Sg.; 
Dambitſch 1 Rt. 20 Sg.; Marentſchine 25 Sg.; Kl.⸗Peter⸗ 
witz 1 Rt. 27 Sg. 9 Pf.; Wirthſchafts⸗Beamter Guder in 
Kl.⸗Peterwitz 20 Sg.; die Gemeinden Kl.⸗Krutſchen 22 Sg. 
4 Pf.; Gr.⸗Oſſig 3 Rt. 26 Sg. 6 Pf.; Willkawe 22 Sg. 
6 Pf.; Backolowe 20 Sg. 8 Pf.; Nefigade 1 Rt. 12 Sg. 
4 Pf.; Schlabitz 27 Sg.; Zwornegoſchütz 19 Sg.; Duchawe 
23 Sg. 6 Pf.; Eiſenhammer 1 Rt. 16 Sg.; Neſſelwitz 
12 Sg.; Ainſin 1 Rt. 3 Sg.; Keſſelsdorf 16 Sg.; die evang. 
Schulkinder in Tſchatſchwitz fuͤr die Waiſen im Kreiſe Pleß 
beſtimmt 22 Sg. 4 Pf.; die Gemeinden Lunke 25 Sg. 2 Pf.; 
Grabofke 18 Sg.; Hammerſulau 20 Sg.; Paradawe 12 Sg.; 
Donkawe 28 Sg. 3 Pf.; Wangerſinawe 12 Sg.; Neu⸗Bar⸗ 
nis 18 Sg.; Gerichtsſchulz Schwarz in Klein⸗Tſchunkawe 
10 Sg.; Schulzenſohn Schwarz 5 Sg.; Kunſtgärtner Karl 
Teſche 10 Sg.; evangel. Schulkinder zu Wildbahn 12 Sg. 
9 Pf.; Gemeinde Goidenowo 24 Sg.; Rittergutsbeſ. Langner 
auf Carmine 1 Rt.; Gemeinde Sulau⸗Schloß 3 Rt. 3 Pf. z 
die Dienſtknechte zu ene 10 Sg.; die Gemeinden 
Kl.⸗Perſchnitz 15 Sg. 4 Pf.; M slawig 9 Sg.; Neuſchloß 
17 Sg. 6 Pf.; Birnbäumel 22 Sg. 6 Pf.; Foörſter Coſch 
daſelbſt 5 Sg.; die Gemeinden Schlenz 15 Sg.; Tſchotſch⸗ 
witz 1 Rt. 14 Sg. 6 Pf.; Dominium Poſtel 15 Sg.; die 
Gemeinden Poſtel 9 Sg.; Bruſtawe 2 Rt. 2 Sg. 10 Pf.; 
Groß⸗Lahſe 21 Sg. 2 Pf.; ujaſt 1 Rt. 3 Sg.; Klein⸗Lahſe 
21 Sg. 6 Pf.; Cörnitz 10 Sg.; Ortsgerichte zu Eiſenham⸗ 
mer 1 Packet Sachen, zuſ. 75 Rt. 15 Sg. 3 Pf. — Durch 
die Redaktion des Militſcher Kreisblattes 13 Rt. 5 Sg. — 
Aus Herfort: Durch das kgl. Poſt⸗Amt 1 Packet Sachen und 
18 Rt. 7 Pf. — Aus Pritzwalk: Durch die Poſt⸗Verwaltung: 
von dem Schulzen Wahl in Giehersdorf geſammelt 11 Rt. 
15 Sg.; vom Prediger Brandenburg in Kühlsdorf und Me⸗ 
ſendorf geſammelt 11 Rt., zuſ. 22 Rt. 15 Sg. — Aus Eis⸗ 
leben: Durch das Poſt⸗Amt;: von der Schuljugend in Deder⸗ 
ſtädt 2 Rt. 7 Sg.; P. u. S. daſelbſt 1 Rt.; die Schul⸗ 
jugend in Hedersleben 3 Rt. 20 Sg. 6 Pf.; Dr. Böttger 
in Guardein 1 Rt.; M. St. 10 Sg.; die Mädchenſchule zu 
St. Andreas 4 Rt. 17 Sg. 5 Pf.; Hr. Lenge 7 Sg. 6 Pf.; 
46 Kinder der Schule zu Zaberſtädt 1 Rt. 7 Sg. 7 Pf.; 
Poſt⸗ Expedition zu Mansfeld 9 Rt., zuj. 23 Rt. 10 Sg. 
— Aus Fehrbellin: Durch die kgl. Poſt⸗Expedition von der 
Gemeinde Hackenberg geſammelt 15 Rt. 12 Sg. 6 Pf. 
— Aus Züllichau: Prediger Herrmann in Scampe 15 Sg.; 
Schulkinder in Glandnow 1 Rt. 3 Sg. 8 Pf.; Lehrer Krauſe 
daſelbſt 10 Sg.; durch Paſtor Valckmann in Treſchen geſandt 
9 Rt.; durch das königl. Landrath⸗Amt geſammelt Rt.; 
durch den Superintendenten geſ. 8 Rt. 20 Sg.; durch Herr 
Prediger Röhricht in Käz gef. 10 Sg.; Gutsbeſ. Ackermann 
in Kutſchlau 5 Rt. 20 Sg.; durch das königl. Landrath⸗Amt 
50 Rt.; durch Predig. Herrmann gef. 1 Rt 17 Sg., zuf. 
127 Rt. 5 Sg. 8 Pf. — Aus Zehden: durch die königl. Poſt⸗ 
Expedition von H. D. 2 Rt. 6 Sg; durch den daſigen Ma⸗ 
giſtrat gef, 5 Rt. 7 Sg. 3 Pf.; Gutsbeſitzer Cornsly auf 
Schwerin 1 Rt.; Oberamtm. Pfitzenreuter 2 Rt.; Ortsbe⸗ 
hörde Schavin 1 Rt. 12 Sg. 6 Pf.; Ortsbehörde Alt⸗Reid⸗ 
nitz 18 Rt. 19 295 9 Pf.; durch Predig. Koppel in Hohen: 
lublichow 11 Rt. 15 Sg. 6 Pf.; durch Inſpekt. Durow in 
Carſtein gef. 2 Rt. 23 Sg., zuf. 42 Rt. 20 Sg. 6 pf. — 
Aus Langenſalza: durch das königl. Poſt⸗Amt in der Diöceje 
Kirchheilingen durch den Superintendent geſ. von — aro⸗ 
chien: Blankenburg 1 Rt. 15 Sg.; Bothenheilingen 1 Rt. 
22 Sg. 3 Pf.; Bruchſtädt 1 Rt. 16 Sg. 7 Pf.; Freienbeſ⸗ 
fingen 1 Rt. 7 Sg. 6 Pf.; Groß⸗Uhrleben 2 Rt. 15 Sg.; 
Klein⸗uhrleben 1 Rt. 25 Sg.; Groß⸗Melsbach 1 Rt.; Hauſ⸗ 
ſommern 7 Rt. 6 Pf.; Hortſommern 5 Sg.; Iſſersheilingen 
4 Rt. 10 Sg. 3 Pf.; Marolterode 1 Rt. 12 Sg.; Kirchhei⸗ 
lingen 11 Rt. 14 Sg. 3 Pf.; Kleinwelsbach 1 Rt.; Mittel⸗ 
ſommern 1 Rt. 7 Sg.; Neunheilingen 3 Sg.; Sundhauſen 
2 Rt. 15 Sg.; Tennſtädt 4 Rt. 14 Sg.; Tottleben 1 Rt. 
24 2 6 Pf., zuſ. 46 Rt. 26 Sg. 10 Pf. — Aus Wiehl: 
durch die Poſt⸗Expedition: Sammlungen auf den Höfen Hü⸗ 
bender 1 Rt. 2 Sg. 6 Pf.; Moskeputz 2 Rt. 2 Sg.; Alpe 
und Oberholzen 19 Sg.; von F. Bergerhof in Wulſingshau⸗ 
ſen 5 Sg.; Sammlung aus der Pfarrgemeinde Drabender⸗ 
höhe 5 Rt.; Kirchenkollekte 2 Rt. 21 Sg. 7 Pf.; Sammlung 
auf dem Hofe Scheidt 2 Rt. 29 Sg. 6 Pf.; in der Pfarr⸗ 
gemeinde Marienhagen 4 Rt. 22 Sg., zuſ. 19 Rt. 11 Sg. 
7 Pf. — Aus Schmallenberg: durch die Poſt⸗Expedition von 
dem Amtmann Röper eingeſandt 5 Rt. 21 Sg. — Aus Hal⸗ 
berſtadt: durch das königl. Poſt⸗Amt von C. L. R. 1 Rt, z 
von Pfarrer Kirchhof in Huysburg geſ. 10 Rt. 17 Sg. 6 Pf., 
uf. 11 Rt. 17 Sg. 6 Pf. — Aus Hettſtädt: durch die Poſt⸗ 
Erbedit von der Kommune Wiederſtadt eingeſandt 10 Rt. 
2 Sg. — Aus Uerzig: durch die Poſt⸗Expedition von den 
Gemeinden: Crör 3 Rt. 20 Sg.; we | 1 Rt. 19 Sg. 
5 Pf.; Kinheim 17 Rt. 5 Sg.; Uerzig 8 Rt. 3 Sg. 7 Pf., 
zuſ. 30 Rt. 24 Sg. — Aus Hönningen bei Linz: durch die 

Poſt⸗Expedition von der Geſellſchaft „Erholung“ geſ. am 

Faſtnachttage 4 Rt. — Aus Ahrweiler: durch die königl. Poſt⸗ 
Expedition eingeſandt 6 Rt. 17 Sg. — Aus Hoyerswerda: 
durch das königl. Grenz⸗Poſt⸗Amt von Jungfrau Joh. Bos⸗ 

wau 1 Rt.; L. 15 Rt. — Aus Drieſen: durch das Poſt⸗Amt: 

ein Unbekannter 1 Rt.; Sammlung des Lehrer Zühlsdorf in 


Lehrer Heinze in Lagowitz 1 Rt. Neuteich 6 Rt.; Sammlung des Schulzen⸗Amts in Eſchbruch Fräul. E. Heidenheim 1 Rt.; 
BVobelwig 17 Sg.; Georgsdorf 5 Rt.; Sammlung des Lehrer Reitſche in Eſchbruch 4 Rt.; 


Das Comité 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


ein 8 ter 
= Sauarbrück: 


N 
h de igl. Grenz⸗Poſt⸗Amt von Herrn 
hne 2 Rt. 7 Sg.; vom Sören nen Weber Rt. 
13 Sg. 11 Pf., zuſ. 20 Rt. 21 Sg. — Aus Mühlhauſen 
/R. durch das Poſt⸗Amt: von der Expedition des Kreisblat⸗ 
tes eingeſandt 1 Rt. 23 Sg. 8 Pf. — Aus Schmallenberg: 
2 6 die Poſt⸗Expedition von dem Amtmann Roper 9 Rt. 
25 Sg. — Aus Recklinghauſen durch die Poſt⸗Expeditlon: 
ein Ungenannter 20 Sg.; aus dem Atmenhaufe 1 Rt. 10 Sg.; 
von Herrn v. d. Schulenburg 1 Rt., zuſ. 3 Rt. 10 Sg. — 
Aus Bielefeld: durch das Poſt⸗Amt von Weſterheide aus Eicker 
1 Rt.; fernere Sammlung der Herren Velhagen u. Klaſing 
28 Rt. 21 Sg. 11 Pf. — Aus Charlottenburg: durch die 
Poſt⸗Expedition von R. d. R. 4 Rt. — Aus Treuenbrietzen: 
durch die Poſtverwaltung eingeſandt 8 Rt. 1 Sg. 9 pf. — 
Aus Paderborn: durch das Poſt⸗Amt von einem Ungenann⸗ 
ten 1 Rt. — Aus Colbitz durch die Poſt⸗Expedition: Brauer 
Breitſchuk 10 Sg.; Oberförſter Reitzenſtein 2 Rt.; Holzhänd⸗ 
ler Plate sen. 1 Rt.; Holzhdlr. Plate jun. 2 Rt.; Förſter 
Gornemann 15 Sg., zuf. 5 Rt. 25 Sg. — Aus Kankehmen: 
durch die Poſt Expedition: von dem Ortsrichter Reimer in 
Lüszeiten geſ. 4 Rt. 7 Sg. 6 Pf.; durch den Gaſtwirth Wei⸗ 
cher in Koften die demſelben von 2 Verbrechern bei ihrer 
Transportirung nach Rawicz übergebenen 20 Sg. — Aus 
Trier: durch das königl. Poſt⸗Amt: Ertrag eines von den 
Zöglingen einer Mädchenſchule veranſtalteten Concerts 3 Rt. 
8 Sg.: durch Einnehmer Hisgen aus Schwenk: Kollekte in 
Mohring 5 Rt. 11 Sg. 6 Pf.; Kollekte in Schwenk 14 Rt. 
17 Sg. 3 Pf.; Kollekte in Föhren 17 Sg.; von den Bür⸗ 
germeiſtern Juſch und Schöndorf 10 Rt. 18 Sg. 1 Pf.; von 
der daſigen Bezirkskaſſe 152 Rt. 23 Sg. 1 Pf., zuſ. 187 Rt. 
5 Sg. — Aus Waldenburg: durch die Poſtverwaltung von 
dem Eönigl. Landrath⸗Amte geſ. 31 Rt. 16 Sg. 6 Pf. 
Aus Katz: durch die Poft-Erpedition: Herr v. Brauchitzſch 10 
Rt.; Pieper 15 Sg.; Duhſt 10 Sg.; Tonack 5 Sg.; Schu⸗ 
mann 1 Rt.; Gabriel 10 Sg.; Gaſt 15 Sg.; Weichbrodt 
1 Rt.; Reimann 20 Sg.; Bertram 15 . Heiden 5 Sg.; 
Lietzan 10 Sg.; Kühl 10 Sg.; Büron 10 Sg.; Düſterwald 
5 Sg.z Maſchke 5 Sg.; Rohrlach 10 Sg., zuf. 16 Rt. 25 
Sg. — Aus Zellin: durch die Poſt⸗Expedition: von der Orts⸗ 
behörde daſelbſt geſ. 14 Rt. 5 Sg. — Aus Boreck: durch 
den dortigen Diſtrikts⸗Kommiſſarius gef. 5 Rt. 6 Sg. 2 Pf. 
— Aus Daber: von dem Superintendent Meinhold eingefand 
1 Packet Sachen und 6 Rt.; desgl. 1 Packet Sachen und 
3 Rt. 5 Sg. — Aus Frankfurt a, O.: durch das Poſt⸗Amt⸗ 
A. H. 1 Rt.; Predig. Schulz 1 Kiſte Sachen; Profeſſor Dr. 
Spiecker 1 Packet Sachen. — Aus Stockey: durch die Poſt⸗ 
Expedition eingeſaudt 7 Sg. 6 Pf. — Aus Delitſch: durch 
das Poſt⸗Amt eingeſandt 2 Rt. — Aus Marbach durch die 
Poſt⸗Erpedition: die Schuljugend in Biſchofsthron 8 Rt. 8 
Sg.; die Schuljugend in Hingerath 10 Sg.; die Schuljugend 
in Hundheim 1 Rt. 3 Sg. 5 Pf.; Forſtmeiſter Waſſerburger 
nachträglich 10 Sg.; die Gemeinden gan, Walzburg, We⸗ 
deroth u. Gutenthal 13 Rt. 17 Sg. 3 Pf., zuſ. 15 Rt. 19 
Sg. A Pf. — Aus Coswig: durch das königl. Poſt⸗Amt von 
dem Reg.⸗Aktuar Focke 1 Rt.; Amtmann Schubring in Cab⸗ 
belsdorf 5 Sg. — Aus Hamburg; durch das Ober⸗Poſt⸗Amt 
eingeſandt 156 Rt. — Aus Königsberg N/ M.: durch das 
Poſt⸗Amt von der 1. Klaſſe der Töchterſchule 1 Rt. 19 Sg.; 
Gemeinde Rehdorf 1 Rt. 17 Sg. 6 Pf.; Gem. Wrechow 
durch Predig. Gretzel geſ. 30 Rt. 9 Sg. 5 Pf.; E. L. 15 
Sg.; Gem. Dölzig 7 Nt. 24 Sg.; Gem. Raduhn 4 Rt. 7 
Sg. 6 Pf.; 2 Kinder 1 Sg. 6 Pf.; Gem. Hanſeburg 5 Rt.; 
Privatſchule des Lehrer Arndt 1 Rt. 8 Sg. 6 Pf.; 2. Mäd⸗ 
chenklaſſe der Kommunalſchule 2 Rt. 11 Sg. 9 Pf.; von den 
Gemeinden Waltersdorf 1 Rt. 22 Sg. 6 Pf.; Poltzig 3 Rt. 
6 Sg. 9 Pf.; Wedel 2 Rt. 29 Sg. 3 Pf.; Blankenfelde 2 
Rt. Sg. 9 Pf.; Rahrbeck 3 Rt. 4 Sg.; Stolzenfelde 1 
Rt. 26 Sg.; Klemzow 5 Rt. 16 Sg.; Theeren 25 Sg.; 
Guhden und neue Welt 10 Rt. 3 Sg.; Reichenfelde 3 Rt.; 
Gellen 1 Rt. 9 Sg.; Wartenberg 28 Sg.; Gärlsdorf 3 Rt. 
17 Sg. 6 Pf.; Dürren⸗Selchow 5 Rt. 29 Sg.; Schulkinder 
daſelbſt 1 Rt. 15 Sg. 6 Pf.; Gem. Warnis 2 Rt. 15 Sg.; 
Ueberſchuß einer in der Caſinogeſellſchaft veranſtalteten thea⸗ 
traliſchen Vorſtellung 18 Rt. 17 Sg. 6 Pf., zuf. 133 Rt. 
17 Sg. 11 pf. — Aus Wrietzen: durch das Poſt⸗Amt ein⸗ 

eſandt 8 Rt. 15 Sg. — Aus Spremberg: durch den könig! 
Landrath daſelbſt von dem Lieutenant v. Oertzen zu Hornou 
und der Gemeinde 7 Rt. 24 Sg. — Aus Wormditt; vom 
Kaplan S. in der Gemeinde M,..n im Ermelande geſ. 10 Rt. 
— Aus Peterswalde: durch die Poſt⸗Expedition: Tiſchl. Nickel 
2 Sg. 6 Pf.; Bauer Dahlke 2 Sg. 6 Pf.; Sammlung der 
Ortſchafe Raſinfelde 3 Rt. 6 Sg., zuf. 3 Rt. 11 Sg. 
Aus Neudamm: durch die Poſt⸗Expedition: Gem. Batzlow 4 
Rt. 2 Sg.; Gem. Damm 2 Rt. 21 Sg. 9 Pf., zuſ. 0 Rt. 
23 Sg. 9 Pf. — Aus Fürſtenwalde: durch das Poft-Amt 
von dem Magiſtrat und Stadtverordneten daſelbſt 50 Rt. — 
Aus Wollin: durch die Poſt⸗Eroedition eingeſandt 17 Rt. — 
Aus Jüterbogk: durch das Poſt⸗Amt: Diakonus Wildelow 15 
Sg.; Magiſtrat daſelbſt 10 Rt. 20 Sg., zuſ. 17 Rt. 5 Sg. 
— Aus Kyritz: durch das Poſt⸗Amt: dom Prediger Gründ⸗ 
ler in den Gemeinden Gautikow u. Mechow geſ. 14 Rt. — 
Aus Minden: durch das Poſt⸗Amt eingeſandt 356 Rt. 17 Sg. 
— Aus Danzig: durch das Ober⸗Poſt⸗Amt: Kracker, Major 
3 Rt.; M. 5 Rt. 20 Sg.; Offiziere des 5. Inf.⸗Reg. 20 Rt. 
2 Sg. 6 Pf.; F. 1 Rt.; ein Offizier der 1. Art.⸗Brig. 3 
Rt.; Geſchwiſter A. O. H. 25 Sg.; Familie G. W. B. 1 
Rt.; J. Sebaſtius 2 Rt.; H. H. 10 Sg.; W. C. 1 Rt. 
15 Sg., zuf. 44 Rt. 12 Sg. 6 Pf. — Aus Röſſel: durch 
die Poſt⸗Expedition von dem O. L. G. ⸗Aſſeſſor Herrn Maal 


2 Rt. — Aus Rieſenburg: durch die Poſt⸗Verwaltung: Oberſt⸗ 


lieut. v. Rapin⸗Thoyras 1 Rt: „let v. Steinwehr 1 Rt. 
— Aus Calau: durch die of vedition von der Gemeinde 
Weiſſogk eingeſandt 2 Rt. 17 Sg. — Aus Croſſen: durch 
das Poſt⸗Amt: Ertrag einer theatraliſchen Vorſtellung im 
Reſſourcenlokal 51 Rt. 5 Sr 6 Pf.; Kollekte des Apotheker 
Ludwig 7 Rt. 20 Sg. 4 Pf., zuſ. 58 Rt. 25 Sg. 10 Pf. 
— Aus Punig: durch die Poſt⸗Erpedition von dem Paſtor 


und Schuleninſpektor Herr Domke in der evangel. Parochie 


Waſebke bei Punitz im Großherzgth. 11 Rt. 16 Sg. 4 Pf. 
— Aus Graudenz: durch das Poſt⸗Amt: Frau Kriegsräthin 
Hennig 1 Rt.; Stabsarzt Meinecke 1 Rt.; Zimmermſtr. Li⸗ 
ſchewsky 3 Rt.; Seiler Hartmann 10 Rt.; Emil K. 2 Rt.; 
Müllermſtr. F. Müller 20 Sg. 
Eortſetzung folgt.) 


